Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
ul. Marjacka t, Tel. 488; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Muller, 
Sp. z ogr. odp.. Konto 301 980. 


Erscheint täglich, auch Mon 
Bezugsprei 


Ostdeutsche 


enDos 


Erfte oberfehlefi fche Morgenzeitung 


Einzelpreis 0,50 Zlotz 


Auzeigenprei se: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie. 
pebret g 20 Gr., auswärts. 80: r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 

arlehns : Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
s (siebenmal in der Woche), Reklameteil 1,20 Zl. bezw 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
s: 8.— Zło! oty Beitreibung. Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kaun die Bezahlung 


aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere 


Ueber Friedrichs des Großen Gruft 


Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der ‚Zeitung, 


NMreichstagseröſſnung 
in der Potsdamer Garniſonkirche 


Hacheſe Vertagung erwünſcht 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


i Berlin, 2. März. Nachdem ſich herausgeſtellt Der Geiſt Potsdams, der Geiſt 
hat, daß ein Zuſammentreten des am Sonntag zu Friedrichs des Groß en ſoll die 


wählenden neuen Reichstages in ſeinem an⸗ N 8 
Arbeit im neuen Deutſchland leiten. 


geſtammten Hauſe unter keinen Umſtän⸗ 
In dieſem Sinne wird der Beſchluß in allen wahr⸗ 


den in Frage kommt — die böllige Wiederherſtel⸗ 
eg | Anf? 5 5 RE: 77 712 

lung ſoll fogar ein volles Jahr in Anspruch haft deutſchgeſinnten Kreiſen mit Genugtuung 

begrüßt werden. 


nehmen —, ilt die Frage brennend geworden, wo 

= 8 5 5 e pr 8 ee 980 Die Gar niſonkirche, in ſchönem preußiſchen 
der Abgeordneten aufnehmen lönnte, ſteht in Ber⸗ 
lin nicht zur Verfügung, und ſo war zunächſt 
daran gedacht, für den Reichstag um Gaſtfreund⸗ 
ſchaft bei Preußen zu bitten. Aber dieſer Ge⸗ [d 
danke iſt ſchon deshalb unausführbar, weil der 
Landtag ſein Haus ſelbſt ma und eine 
Doppelbenutzung unmöglich iſt. Es war dann an⸗ 
geregt, 


die zur Zeit unbenutzte Krolloper 


zu mieten. Das Parkett hätte genügend Räume 
19 die Abgeordneten geboten, das Präſidium hätte 
die Bühne beziehen können, und die Ränge hätten 
ſich leicht zu Tribünen für die Diplomaten, die 
Preſſe und das Publikum herrichten laſſen. Als 
beſonderer Vorzug wurde die Nähe des 
Reichstagsgebäudes ins Feld geführt, 
deſſen unverſehrt gebliebene Büros, die Bibliothek 
njw., aljo leicht erreichbar wären. Wie es ſcheint, 
iſt dieſer Plan auch noch nicht ganz aufgegeben 
worden. Vielleicht wird er verwirklicht werden, 
wenn es zu einem längeren Tagungs- 
abſchnitt kommen ſollte. 

Für die Eröffnung aber, die ſpäteſtens am 
4. April ſtattfinden muß, hat die Reichsregierung 
jetzt eine andere Entſcheidung getroffen. 


Der Reichstag ſoll in der denkwürdigen 
Potsdamer Garniſonkirche 
zuſammentreten. 


Friedrich der Große ſeine letzte Ruheſtätte gefun⸗ 
den, und wer nach Potsdam und Sansſouci 
kommt, verfehlt nicht, die Gruft zu andächtigem 
Gedenken aufzuſuchen. Hier ſchloſſen Friedrich 
Wilhelm III und Zar Alexander J. in Gegenwart 
der Königin Luiſe in ſchwerer Not ihren Freunde 
ſchaftsbund, und hier hat auch Napoleon I. dem 
großen König ſeine Ehrerbietung gezollt: 

„Wenn der noch lebte, ſtänden wir nicht hier.“ 

Das ſind Erinnerungen, die wohl geeignet ſind, 
der Arbeit der neuen Volksvertretung eine ver⸗ 
pflichtende Bedeutung zu verleihen. 

Das Gebäude iſt nicht allzu geräumig. Die 
Abgeordneten werden eng zuſammenrücken 
müſſen, und nicht allzu vielen Deutſchen wird es 
möglich ſein, Zeugen der denkwürdigen Beier- 
ſitzung zu werden. Ob ihr in den nächſten Tagen 
oder in abſehbarer Zeit noch weitere folgen 
werden, iſt noch nicht zu überſehen. Wohl ſollen 
den Fraktionen und der Preſſe Beratungs⸗ und 
Arbeitszimmer in den umliegenden Staatsgebäu⸗ 
den zur Verfügung geſtellt werden, aber die Reichs- 
regierung wünſcht, daß der 


Reichstag ſich möglichſt raſch und auf 
möglichſt lange Zeit vertagt, 


damit ſie ihren Vierjahresplan in Ruhe durch⸗ 
führen kann. So wird es vielleicht bei der Konſti⸗ 
tuierung und Entgegennahme einer Regierungs⸗ 
lers bleiben, und dafür würde vielleicht ſchon 
eine Sitzung ausreichen. ) 

Uebrigens wird ſtark bezweifelt, ob die So⸗ 
zialdemokraten und die Kommuniſten 
ſich der Fahrt nach Potsdam anſchließen werden. 
Niemand würde ihr Fernbleiben vermiſſen. 


Zweckmäßigkeitsfragen können für dieſen Beſchluß 
natürlich nicht maßgebend geweſen ſein, vielmehr 
iſt er ſo zu verſtehen, daß er der erſten Tagung 
des neuen Reichsparlaments, das berufen iſt, die 
Verantwortung für die nationale Wiedergeburt 
Deutſchlands mitzutragen, ein feierliches 
Gepräge gegeben werden foll. 


Chefredakteur Stampfer 
vom „Vorwärts“ flüchtig 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 2. März. Auf Beſchluß des Reichs⸗ und die Ueberzeugung, ſeinen politiſchen Kampf 
kabinetts ſollte der Abg. Stampfer, Chefredal⸗ nur legal geführt zu haben, dann hätte man wohl 
teur des „Vorwärts“, wegen einer von ihm Mut genug von ihm erwarten dürfen, fih zur 
unterzeichneten Erklärung im en Vernehmung über ſeine E ie zu ſtellen. 
ſchen Preſſedienſt zur Ver neh mung in Haft 
g nd 111 . Stampfer hat 
ji r Haft u er Vernehmung durch die Flucht o 5 
entzogen. Angeſichts der etenetan 905 il Tageblatts, Alfred Kerr. bat es vorgezogen, 
demokrat ſchen Parteiführer, daß dieſe Partei feinen Wohnſitz von Berlin nach Paris zu ver⸗ 
keinerlei Verbindung mit kommuniſtiſchen Ter⸗ legen. Bei der Unerträglichkeit, zu der ſich ſeine 
rorgruppen habe, macht dieſe Flucht Stamp⸗ literariſche Mane allmählich ausgewachſen hatte, 
ſers einen an‘ roxdentlich merkwürdigen Eindruck. wird ſein Verſchwinden in Deutſchland kaum von 
Wenn er ein reines Gewiſſen gehabt hätte, irgendeiner Seite bedauert werden. 


Barock gehalten, iſt ein nationales Heilig ⸗ 
tum. Unter der Kanzel hat neben ſeinem Vater 


Der ehe Ae liter des „Berliner 


| Politische e 
für den Katholiken 


Von Divisionspfarrer Meier, Gleiwitz OS. 


In Ihrem Artikel „Katholik, Zentrum, 
Rechtsblock“ (Nr. 61 der O. M.) von einem 
rechtsſtehenden Katholiken begrüße ich die Worte, 

mit denen der Verfaſſer die konfeſſionelle Hetze, 
perurteilt. Wenn wir immer wieder auf Fehler 
der Vergangenheit in der K Kulturkampfzeit zurück⸗ 
kommen, löſen wir nicht die Rieſenaufgaben der 
Gegenwart. Man; kann auch nicht eine Zeit⸗ 
periode herausreißen, ſondern müßte zurückgehen 
bis auf die Zeit des cuius regio, eius religio] 
(Weſſen das Land, deſſen iſt die Religion.) Da 
iſt vieles geſchehen, was der einen wie der anderen 
Konfeſſion nicht zum Ruhme gereicht. Der Mr- 
tikelſchreiber hebt mit Recht hervor, daß die neue 
Regierung allein durch die Aufhebung der 
weltlichen Schulen der katholiſchen Reli- 
gion einen großen Dienſt erwieſen habe. Das iſt 
auch meine Auffaſſung. Zu meiner Ueberraſchung 
wird ſie aber vom Zentrum nicht geteilt. Die 
Zentrumspreſſe Dortmunder „Tremonia“ Nr. 54) 
meint, daß dieſe Maßnahmen, die für die kon⸗ 
feſſionelle Schule wertvolle Trennung der Kinder 
chriſtlicher und atheiſtiſcher Eltern vereitelt, denn 
„von faulen Aepfeln gehe eine Anſteckungsgefahr 
aus“. Wie habe Herr von Papen als Katholik 
dem Abbau der weltlichen Schule zuſtimmen fön- 
nen! Ich habe über dieſe Entgleiſung nur den 
Kopf geſchüttelt. Dann las ich aber, daß der 
Zentrumsführer Dr Wirth, Reichskanzler 
a. D., in ſeiner Rede in Oberhauſen den Abbau 
der weltlichen Schule ein zweiſchneidiges Schwert 
genannt hat. Heute befänden ſich in Deutſchland 
Hunderttauſende Eltern, die ihre Kinder anti⸗ 
religiös erzögen; es ſei daher bedenklich, wenn die 
Kinder ſolcher Eltern in die katholiſchen Schulen 
aufgenommen werden. Es wäre ein Leichtes 
nachzuweiſen, „daß der heftig bekämpfte Vize⸗ 
kanzler von Papen eine alte kulturelle Norde- 
rung des Chriſtentums verwirklicht hat, was der 
Zentrumspartei in 14 Jahre langer Regierungs- 
arbeit nicht gelungen ijt”, jo ſchreibt eine katho⸗ 
liſche Zeitung! Ich zitiere nur die Worte von 
Windthorſt: „Der Kampf um die Schule], 
heißt einfach der Kampf um das Chriſtentum. 
Das iſt der Kampf um das Kreuz, und in die⸗ 


es befanden fih in dem Kabinett drei Zentrums ⸗ 
miniſter! Sie beriefen ſich auf die Gewiſſens⸗ 
freiheit und das Elternrecht. Damals ſchrieb Dr, 
Eberle, der verdienſtpolle Herausgeber der phi 
neren Zukunft“: 
5 „Es genügt nicht etwa für die Katholttel. die 
Belenntnisihule zu fordern und die übrigen Bolt: 
genoſſen ſich ſelbſt zu überlaſſen, es entſteht ntel- 
‚mehr die perantwortungsvolle Frage, können und 
dürfen katholiſche Volksvertreter dem Volk und den 
Eltern die weltliche und 'religionsloſe Schule gu- 
geſtehen? Dürfen ſie der velägionsloſen 
Schule die gleichen Rechte einräumen wie der 
Bekenntnisſchule? Das iſt durchaus zu ver⸗ 
neinen, denn der Staat und die Vertreter einer 
katholiſchen Ueberzeugung müſſen hier vernünftiger 
ſein als die irregeleiteten Eltern. Das Eltern: 
recht iſt kein abſolntes und unbegrenztes Recht, es 
unterſteht dem göttlichen Geſez. Ebenſo gibt es 
keine Gewiſſensfreiheit ohne Schranken; denn eine 
grenzenloſe Gewiſſensfreiheit iſt nichts anderes als 
Gewiſſenloſigkeit.“ 


Man hat es zweifellos tief bedauert, wenn 
katholiſche Führer und Prälaten durch das 
Schulkompromiß von Weimar gezwun⸗ 
gen wurden, die weltliche Schule geſetzlich machen 
zu helfen. Handelte es ſich doch um eine Prin⸗ 
zipienfrage, und die Beſtimmungen der Bi⸗ 
ſchofs konferenz von Fulda jagen ang- 
drücklich: „Ein ſolches gemeinſames Handeln 
(katholiſcher Abgeordneten mit chriſtentumsfeind⸗ 
lichen Parteien) in erlaubten Einzelfragen darf 
nicht zu einem Zuſammengehen in Prinzipien⸗ 
fragen .., auswachſen.“ Man müßte es aljo 
begrüßen, wenn uns jetzt in einer Prinzipien⸗ 
frage die Hilfe von rechts kommt: Wie 
kann fih ein Chriſt in die Geſellſchaft der Sozial⸗ 
demokraten und Kommuniſten begeben, die natür⸗ 
lich den Abbau der weltlichen Schulen erbittert 
bekämpfen? Wo bleibt der ſo hoch geprieſene 
Miſſionsgedanke, der fih doch nirgends 
wirkſamer entfalten fann als in den Schulen, wo 
gerade für die Kinder, die im Elternhauſe ohne 
Gottesglauben aufwachſen müſſen, eine ch riſt⸗ 
liche Erziehung doppelt, notwendig iſt? 
Herr Dr Wirth hat ja ſchon manches Wort ger 
ſprochen, was wir zurückweiſen mußten: „Der 

Feind ſteht rechts!“ — wie kann dieſer Feind jetzt 
EB etwas einführen, was Chriſten un und 
h K Kirche mit heißen Herzen erſtreben! In der 
ſem Kampf werden wir uns durch einen preu⸗[„Schleſiſchen Volkszeitung“ vom 2. März wird 
pigen Miniſter nicht irre machen laſſen . . auf die Bedenken beider Konfeſſionen 
Die jetzige Schulpolitik, wie fie hier und in derfgegen den Abbau der weltlichen 
Welt überhaupt gemacht wird, die das Chriſten⸗[Schule hingewieſen, der ſtufenweiſe innerhalb“? 
tum aus der Schule verdrängt, wird in dieſem ; 
Kampfe unterliegen. Wollte Gott mir Kraft ver- CCC ³» DERTEN 
leihen, in dieſem Kampfe fort und fort mitzu⸗ , 
wirken!“ Windthorit machte alſo keine Zuge⸗ Heute (Freitag) im Rundiunk 
ſtändniſſe, und er hatte Erfolg. Es bedarf wohl 2 i 2 8 
liner Bete daß die Iuholifche Kirche hente | 16—17,15 Uhr Reichsminiſter Hugenbeng 
noch zu dieſen Worten ſteht. aus Stettin. 

Eine preußiſche Regierung ſetzte im Jahre 20,00 — 20,50 Uhr Vizekanzler von Papen 
1927 fogar den Vorzug der Gemein ſchafts⸗ aus Stuttgart. EN 2 
ſchule vor der konfeſſionellen Schule durch. Der 20,55—21,15 Uhr Reichsminiſter Seldte 
Beſchluß wurde einſtim mig (ö)) gefaßt, und aus Hannover. 
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; Nicht Abwehr 


Angriff gegen den Kommunismus 


Keine „politischen Kinder“ mehr — Goering in den Ausstellungshallen 


Berlin, 2. März. Neben der großen Sport- 
palaſtkundgebung veranſtalteten die Nationalſozia⸗ 


liften am Donnerstag abend in Berlin noch eine 
‚weitere Maſſenkundgebung in einer der rieſigen 


£ Aus ſt ellungshallen am Funkturm, in 

$ der Reichsminiſter Goering, der von der 
| Menge ſtürmiſch begrüßt wurde, ſprach. ; 

„Meine Hauptaufgabe wird es fein, daß die 

Pejt des Kommunismus ehr 

wird. Es war ein Fingerzeig des Schidjals, daß 

gleich einer leuchtenden Fackel das Haus des deut⸗ 

A ſchen Volkes von jenen Verbrechern angezündet 

wurde, die dadurch ſymboliſch zum Ausdruck Drin- 

gen wollten, daß ſie bereit ſind, das Deutſche 

Reich ſelbſt anzuzünden. Dies Ereignis hat 

dem letzten Spießer klargemacht, wo wir 

ſtehen, und wenn die bürgerlichen Zeitungen 

y immer dabon ſprechen, man müſſe den Kommu⸗ 

iR nismus abwehren, jo ſtelle ich erneut feft: - 


Ich führe heute keinen Abwehr⸗ 
kampf; ich gehe auf der ganzen Linie 
zum entſcheidenden Angriff über! 


Die Kommuniſten müſſen fiH daran gewöhnen, 
daß es jetzt keinen Miniſter Severing mehr 
gibt, der ſie „politiſche Kinder“ nannte, 
ſondern daß ein Mann an ſeiner Stelle ſteht, der 
ſie für die größten Verbrecher erklärt hat. 
Das haben die Kommuniſten nicht erwartet, daß 
8 Stunden ſpäter ſchon 2000 ihrer Oberganner 
hinter Schloß und Riegel figen! ; 
Sie verbreiten heute die Lüge, wir ſelbſt hätten 
den Reichstag angezündet, und es gäbe gar keinen 
Täter. Ich brauchte nicht den Brand im Reichs⸗ 
tag, um gegen den Kommunismus vorzugehen, und 


Jahren erfolgen jol. Gewiß haben die preußiſchen 
Biſchöfe in einem Schreiben an den Preußiſchen. 
Kultusminiſter fih über die kommuniſtiſche 
Zellenbildung in den konfeſſionellen Holis- 
ſchulen beklagt. Ich leſe aus dieſer Klage aber 
nicht den Wunſch heraus, die irregeführten Kin⸗ 
der von der Gemeinſchaft und von dem religiöſen 
Unterricht auszuſchließen. Die Biſchöfe erwarten 
wohl von dem Miniſter bezw. der Regierung, das 
kommuniſtiſche Treiben und die Zellenbildung 
allenthalben tunlichſt zu bekämpfen. Wir 
Geiſtliche trauen uns die Kraft zu, 
‚Diele Kinder dem Chriſtentum zu⸗ 
rückzuge winnen. Wenn wir nicht einmal 


ihrem Götzendienſt und ihren Sittlichkeitsbegrif⸗ 
fen ruhig einſtellen. Man verweiſt ſodann auf 
die Gefahr durch die Uebernahme der Lehr⸗ 
kräfte, die zum Teil Diſſidenten ſind. Nun, 
dieſe Lehrkräfte würden von unſerer Kirche nicht 
die missio canonica. bekommen (die Erlaubnis 
zum Religionsunterricht). Sodann würden ſich 
manche von ihnen zurückbeſinnen, wenn der 
Staat ſelbſt wieder chriſtlich wird und ihnen das 
Zurſchautragen ihrer Religionsloſigkeit keine 
Beförderung mehr einbringt. 1 
Herr Dr Wirth behauptete in ſeiner Rede in 
Oberhauſen, daß man den Damm gegen den 
Linksradikalismus da aufbauen müſſe, wo das 
ſchon früher geſchehen ſei, zwiſchen Sozialismus 
und Kommunismus. Dieſer „Damm“ wurde aber 
von beiden Seiten unterſpült, und deshalb hat er 
nicht gehalten, Herr Dr Wirth! Wenn man ſich 
zwiſchen zwei bluts⸗ und geſinnungsverwandte 
Familien dazwiſchen ſtellt, um nach beiden Seiten 
zu belehren, riskiert man von beiden Seiten 
Prügel. Wir ſind der Auffaſſung, daß Bebel 
recht hatte mit ſeinem Wort, Sozialdemo⸗ 
kratie und Chriſtentum ſind ein- 
ander entgegengeſet wie Waſſer 
und Feuer. Die Zugeſtändniſſe, die man uns 
machte, ſahen verzweifelt Trinkgeldern ähnlich. 
Wir ſind überzeugt, daß gegen links nur eine 
chriſtliche, nationale Front aller ſich wirkſam er⸗ 
weiſen wird. Wir hoffen noch auf dieſe Front! 
Wer außer ihr kämpft, nützt dem Gegner oder 
verurteilt ſich mindeſtens zur Bedeutungsloſig⸗ 
leit. Wir erinnern uns der Worte eines Kardi⸗ 
nals von Faulhaber auf der Katholikenver⸗ 
ſammlung in München: 5 
„Die Revolution war Meineid und 
Hochverrat und bleibt in der Geſchichte erb: 
lich belaſtet und mit dem Kainsmal gezeichnet. 
Auch wenn der Umſturz ein paar Erfolge brachte, 
wenn er den Belennern des katholiſchen Glaubens 
den Weg zu den höheren Aemtern weit mehr als 
früher erſchloß, ein ſittlicher Charat: 
ter wertet nicht nach den Erfolgen, eine Antat 


darf der Erfolge wegen nicht Heili 
bnsf ben cht Heilig gefprochen 


So ſollen unſere Führer zu uns ſprechen, und wir 
wollen mit ihnen kämpfen und hoffen, was der 
Feind ſäte, als die Leute ſchliefen, ausreuten zu 


können, wie es jene Saat verdient hat. Das iſt 
unſere Auffaſſung. — „Die katholiſche 
Kirche verſchreibt ſich nicht einer 


einzelnen Partei“, ſo heißt es im letzten 
Hirtenbrief des Kardinals von Faulhaber aber 
ſie erwartet, daß ihre Angehörigen‘ ihre Pflicht 
tun, d. h., nach der den Katholiken kirchlicherſeits 
zugeſtandenen politiſchen Bewegu ngs- 
freiheit ihre Stimme einer chriſtlichen Partei 
geben, welche den Glauben und die Kirche nicht 
ekämpft. ; 


überall in Deutſchland ausgeſtreut werden. z 
infer eigeres Volt zu bekehren tinftanbe id könen ee An deere au bringen; aden 
nen wir das Miſſionswerk bei den Heiden mit 


lTelegrapbiſche Meldung.) 


ich verrate auch kein Geheimnis — wäre es nach 
mir und Hitler gegangen — 


der Täter hinge heute ſchon am Galgen. 


Die neue Notverordnung wird das deutſche 
Volk in Zukunft vor dieſen Verbrechern ſchützen; 
denn wir werden fie mit unngchſichtlicher 
Strenge anwenden, wo es ſich darum handelt, 
daß die Sicherheit der Nation und des 
Volkes angetaſtet wird. Ein Teil der Kommuni⸗ 
ſten iſt ins Ausland geflohen, um von dort die 
Wühlarbeit fortzuſetzen. Solange wir leben, 
kommen ſie nicht nach Deutſchland zurück! Wenn 
das Ausland meint, daß wir zu f Harf vorgehen, 
dann möchte ich dieſen Ländern nur wünſchen, daß 
fie in Maſſen unjere Kommuniſten aufnehmen, 
damit ſie dieſe Brut im eigenen Hauſe haben.“ 
Er wünſche, in dieſem Kampf die nationalen 


Jioutſtandshilfe für 96, 


; Telegrapbiihe Meldung) 


hat be⸗uſw. Sodann hat das Kabinett ſich mit der Hal- 
ſchloſſen, Hilfsmaßnahmen für die ausgeſproche⸗ tung der Auslandspreſſe beſchäftigt und be- 
nen Notgebiete einzuleiten, und zwar in der ſſchloſſen, gegen Berliner Vertreter vorßu⸗ 
Form, daß der Bepölkerung der Gebiete Le⸗ gehen, die in 
bens mittel umſonſt zugeführt werden hetzen. 
zur Linderung der großen Not. In Betracht kom⸗ 
men induſtrielle Gebiete, vor allem Oberſchle⸗ Schutz der landwirtſchaftlichen Veredlungs⸗ 
iien, Thüringen, Bayeriſcher Wald, produktion, beſonders mit dem ſehr ſchwieri⸗ 
Königsberg, das Ruhrgebiet, Berlinlgen und umfaſſenden Gebiete des Fettmarkts. 


Keine Störung der Leipziger Meſſe 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. März. Das Kabinett 


Berlin, 2. März. Von zuständiger Stelle wird 


mitgeteilt: 
zu ganz neuen und paffinierten Methoden der 
Beunruhigung des deutſchen Volkes und der 
Untergrabung der Autorität der nationalen Ne- 
gierung übergegangen, nachdem ihnen ihr gefähr⸗ 
liches Treiben in der Preſſe unterbunden 
worden iſt. Ganz ſyſtematiſch wird mit Ge- 
richten gearbeitet, die in böswilliger Abſicht 
offenbar nach einer ganz beſtimmten Anweiſung 


er Me fie in Mißkkredit zu bringen, indem 


zige! i 
gefkifſentlich das Gerücht verbreitet wird, daß die 


Veranſtaltung ge ftö rt: werden würde. 


Von Tilsit bis Kairo 1 


Vahlen an Bord und an den Grenzen 
Alle Vorbereitungen abgeschlossen 


ohne den Atbeiter lein Gtant 


Das Reichs miniſterium des Innerg hat die 
Maßnahmen zur Vorbereitung der Reichs ⸗ 
tagswahl abgeſchloſſen. In den 
Grenzopten iſt mit einem ſtarken Dugang 
von Neichsdeukſchen mit Wohnſis im 
Auslande zu rechnen. Beſondexs ſtark wird der 
Zuzug aus den öſtlichen Randſtaaten, aus 
Oeſterreich, der Schweiz, Luxemburg und den 
Niederlanden ſein. Auf den Bahnhöfen der 
Grenzſtationen, auch in den einzelnen Grenzorten, 
find. beſondere Abſtimmungs räume 
für Reichsdeutſche aus dem Auslande eingerichtet 
worden, in denen den ganzen Tag über abgeſtimmt 
werden kann. In Leipzig find für die Beſucher 
der Leipziger Meſſe neun Abſtimmungsräume 
eingerichtet worden. Auch auf allen großen inner⸗ 
deutſchen Uebergongsbahnhöfen kann abgeſtimmt 
Werden RE 
Die Horima! wird auf zahlreichen 
Dampfern der Ueberſeelinien durchgeführt. Auch 
auf den auf Uebungsreiſen im Atlantik befind: 
lichen Kreuzern „Leipzi nA und „Emden 
wird der Bivilbeiabung Gelegenheit zur Stimme 
abgabe gegeben. Die beiden Kreuzer fahren am 
Sonntag zur Ruhe in den Hafen von Las Pal 
mas ein, wo an Bord der „Leipzig“ gewählt 
wird. Auch den Reichsdeutſchen in Las Pal⸗ 
mas iſt damit Gelegenheit zur Wahlbetei⸗ 
ligung gegeben. Die reichsdeutſche Kolonie von 
Kairo wird ſich auf dem auf einer SORAR 
befindlichen Dampfer „Kolumbus“ des Nordd. 
Lloyd begeben und dort ihre Stimmen abgeben. 
Die deutſche Kolonie in Barcelona wird Ge⸗ 
legenheit haben, an Bord des Hapagdampfers 
„Halle“ abzuſtimmen. Die Seemannswah⸗ 
len in den deutſchen Hafenſtädten haben bereits 
am 23. Februar begonnen. Die Seeleute haben 
bis 10. März täglich, während 2 Stunden, Gele- 
genheit zur Stimmabgabe. . 


Eiſenbahnattentat in Irland 


(Telegraphiſche Meldung.) 

London, 2. März. Ein Anſchlag auf die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke nach Belfaſt hatte die Entglei⸗ 
ſung eines dicht beſetzten Zuges zur Folge. Drei⸗ 
Big Perſonen wurden verletzt. Die Attentäter 
hatten an der Unglücksſtrecke auch die Telegra⸗ 
phendrähte zerſchnitten. Nur der geringen 
Geſchwindigkeit des Zuges und der Geiſtesgegen⸗ 
wart des Führers, der ſofort die Bremſen zog, war 


es zu danken, daß größeres Unglück verhütet wurde.] Höhe von 5 Prozent erhoben. 


jen, daß ſelbſtverſtändlich kein wahres Wort 
„Die Feinde des nationalen Deutſchland ſindſan dieſen Gerüchten ift, und daß die Leip- 
ziger Meſſe ohne jede Störung und jede 
Beeinträchtigung durch die politiſchen Er⸗⸗ 
eigniſſe stattfinden wird, ſodaß für keinen Beſucher 
der Meſſe, jei es aus dem Inlande, ſei es aus dem 
Auslande, irgendwelche Schwierigkeiten entſtehen 
werden. Die Regierungsſtellen werden, wie immer, 
den Meſſeveranſtaltungen jede nur mögliche För ⸗ 
derung zuteil werden laſſen und die Meſſe⸗ 
beſucher vor allen Verſuchen einer Stßrung des 
Meſſebetriebes durch 


Schärfe vorgegangen werden. 


Not zu beſeitigen und eine feſte Staatsführung 


deutſchen Volkes umfaſſen, 


Gchwarz⸗Weiß⸗Rot 
und der deutſche Iſten 


Von 
Geheimrat Dr. R. G. Quaatz 
Die überparteilich⸗nationale Haltung der „Oſt⸗ 
„ln deutſchen Margen Pen es 15 den A 
unferer Leſerſchaft gusgeſprochenen Wunſch gern 
zu erfüllen, über die programmatiſche 
Stellungnahme der einzelnen Rich- 
tungen innerhalb der nationalen 
Front unterrichtet zu werden. Wir haben je 
ein maßgebliches Mitglied der hinter der Regie⸗ 
rung der nationalen Konzentration ſtehenden 
Parteien aufgefordert, in einem Leitartikel die 
Grundhaltung der betreffenden Partei darzuſtel⸗ 
len. Wir geben heute dem Vertreter der 
Deutſchnatlonalen Volkspartei das 
Wort. 
Odſtdeutſchland ift eine Schöpfung der Deut- 
ſchen Kultur auf wiedergewonnenem germaniſchen 
Boden. Nur in Deutſchland iſt es möglich, daß das 
Zentrum im Verein mit den Marxiſten immer 
wieder dieſe ungeheuexe Kulturtat des Preußen 
tums in ihr Gegenteil zu verkehren ſucht. Mau 
wagt es dem Ausland und dem Inland gegenüber 
ſo darzuſtellen, als ob die preußiſche Politik 
irgend eine Sünde dem Polentum gegeniiber Je- 
mals begangen hätte. Oder ift es eine Sünde, 
daß der Preußiſche Staat dem wirtſchaftlich wie 
ſtaatspolitiſch gleich unerwachten Volke die Anu- 
fänge ſtaatlicher und wirtſchaftlicher Ordnung 
gebracht hat? Nur in Deutſchland iſt es möglich, 
daß man ſelbſt die Ruhmesblätter ſeiner eigenen 
Geſchichte mit Flecken bedeckt. Die 14 Jahre der 
vereinigten Herrſchaft der Sozialdemokratie und 
des Zentrums, die auf die Herrſchaft der preu⸗ 
ßiſchen Könige gefolgt iſt, bedeuten für den deut 
ſchen Oſten eine Zeit ſchwerſten Leides. Die 
Grenzen wurden geöffnet, und zwar nicht nur 
für die fremde Ware, ſondern auch für fremde 
und kulturfeindliche Menſchen. Die Einftellung 
der bisher herrſchenden Parteien ergibt ſich am 
beſten aus den mehrfachen Aeußerungen des Ben- 
trumsführers, der für die Oſtpolitik feiner Par- 
tei ſtets maßgebend geweſen iſt, und der auch 
heute noch in dieſen Fragen beim Auswärtigen 
Amt eine ſehr große Rolle ſpielt, des Prälaten 
Ulitzka. Von ihm ſind Worte überliefert wie 
die: ; RER 


Kräfte des Volkes mit einzusetzen, damit die Geg⸗ 
ner erführen, daß es ig nicht um eine Polizei⸗ 
aktion, ſondern um den Kampf der Nation gegen 
ihre Vernichter handele. Der Miniſter erklärte 
erneut, daß für ihn 0 


keine Objektivität gebe, wenn Vernich⸗ 
tung und Auferſtehung um den Sieg 
ringen. 


Die Einheit des Reiches, ſo betonte er 
zum Schluß, würde eine leere Form bleiben, wenn 
der wertpolle Inhalt, die Einheit des Vol⸗ 
kes, fehlte; fie herzuſtellen, indem wir rückſichts⸗ 
los Zerſtörer und Verführer ausrotten und den 
deutſchen Arbeiter herausreißen aus dieſem 
1 N Sumpf, iſt unſere wichtigſte Auf⸗ 


5 


böswilliger Art gegen die Regierung 


Ferner beſchäftigt ſich das Kabinett mit dem 


Von zuſtändiger Stelle wird darauf hingewie⸗ 


„Oberſchleſten kann ih, ohne fih des 
Landesverrats ſchuldig zu machen, einfach 
durch feinen Willen, durch die Volksabſtim⸗ 
mung, von Deutſchland lostrennen“/ 

„Oberſchleſien iſt nicht deutſch, Oberſchle⸗ 
ſien iſt nicht preußiſch, Oberſchleſien tik 
katholiſch.“ 5 ö ne 
Hier liegt eine der wichtigſten Aufgaben der 
neuen Regierung: Die nation alpolitiſche 


linksradikale Elemente Stellung. des Deutſchtums im O ſten 


ſchütze n. Darüber hingus wird gegen dieſuß ausgeben werden. benji aber 
Verbrefter dieſer Gerüchte mit aller auch die wirkſchaftliche. Das Hilfswerk für die 


Landwirtſchaft ift keine Frage der Agrar ⸗ 
„„ ͤ ¼ N Ele j politik, ſondern der nationalen Selbſtverteidigung. 
\ a Freilich darf die Oſthilfe nicht dazu führen 
daß die ſtädtiſche Bevölkerung darunter leidet. 
Dieſe neue aufbauende National- und Wirtſchafts · 
politik muß ergänzt werden durch eine ziel⸗ 
bewußte Verkehrspolitik, die dem 
Oſten wieder einen inneren Zuſammenhang gibt. 
Auch hier hat noch unendlich viel zu geſchehen. Ich, 
erinnere an den Ausbau der Oder, an der 
Ausbau des Grenzbahnnetzes, an die Wiederhed 
ſtellung der Straßen uſw. Kurz, das neue 
Deutſchland hat hier eine ähnliche Aufgabe vor 
ſich, wie ſie die preußiſchen Könige in ruhmvoller 
Arbeit geleiſtet haben und wie ſie durch die 
ſchmachvolle Revolution des Jahres 1918 ver⸗ 
nichtet worden iſt. i 


Papen bei der Kampffront 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot 
(Celegraphiſche Meldung.) 


Frankfurt a. M., 2. März. In einer Wahl- 
kundgebung der Kampffront Schwarz Weih- 
Rot, wurde don München aus eine kurze An⸗ 
ſprache des Vizekanzlers von Papen ſelepho⸗ 
niſch übertragen. e 

Papen wies mit Nachdruck darauf hin, daß in 
dieſem Wahlkampf jedes Parteiinter 2515 
ausſchalten müſſe, denn es gehe um das 
Intereſſe des ganzen Volkes. „Heute geht es 
darum, die Staatskriſe und die wirtſchaftliche 


Sruunkteichs n 
Parlamentarismus 


Das deutſche Reichstagsbeiſpiel wiederholt 
ich in dieſen Wochen in Frankreich. h 
So unfähig ſich die franzöſiſche Kam⸗ 
mer während der großen Finanzausſprache für 
jede produktive Arbeit erwieſen hat, ſo trefflich 
bewährte fie ih als Sabotagemaſchine! 
Das: Schauſpiel, das fie bot hat 
chenjo wie bei uns — das Anſehen des Par- 
lamentarismus ſchwer geſchädigt. Dieſe „partae. 
emerge 0 8 115 der San porke Dop 
er Staat aufgebaut werden können, und die] Franbreich heute das Vild eines ſteuerlos Freie 
ste Eee nicht nur einen Teil des [benden Schiff? bietet. „Eine Politik, wir brau- 
wie auch der wahreſchen eine Politik!“ xuft's aus der Provinz, 
Staatsmann ſeinen Blick auf das gange Bol uo es noch einige, von Paris unabhängige Beir 
richten muß. Alle, die da glauben, daß der am tungen, gibt, wie die „Depeche de Toulouse und 
30. Januar geſchloffene Bund nach dem 3. März den „Pitit Provençal. Dieſe Zeitungen die dem 
wieder auseinanderfällt, werde arguſam ente] Müſtungs⸗Großkapiial noch nicht unterworfen find, 
täuſcht werden. verlangen, daß ſich Frankreich endlich zu einer 
auswärtigen Politik aufrafft und die „erlöfende 
Initiative“ ergreift. „Die Stunde für die Re⸗ 
viſion des status quo“, fo ſchreibt die „Dépêche 
de Toulouse“, „ſcheint uns gekommen.“ Frank- 
reich muß anſtatt ſich die unaufhaltſame Reviſion 
ſtückweiſe abringen zu laſſen, „nicht weiter gegen 
den Strom ſchwimmen, ſondern entſchloſſen mite 
marſchieren, um fo wenigſtens die moraliſchen 
Vorteile zu retten, die eine reviſioniſtiſche Be⸗ 
reitwilligkeit Frankreichs erbringen würde“ 
Einen ſolchen gußenpolitiſchen Entſchluß kann 
nur 
längeren Lebensdauer rechnen darf. Von Eintags⸗ 
regierungen, wie die geſtrige Regierung Paul ⸗ 
Boncour und die heutige Regierung Dala⸗ 
dier ift in dieſer Hinſicht nichts zu erwarten, 
Ihre gane Aktivität beſchränkt ſich darauf, ſich 
tagtägli 
herumzubalgen. 


möglich zu machen. Es muß eine dauerhafte 
Regierung geſchaffen werden. Pläne auf 
lange Sicht müſſen den Kurs beſtimmen, und 
Männer müſſen an die Spitze, die das Staats- 
ſchiff gut zu ſteuern vermögen. Unſer Ziel iſt 
die deutſche Freiheit und die Wiedereinſchal⸗ 
tung Deutſchlands in die Weltgeltung und die 
Weltpolitik. j 5 

Ohne den deutſchen Arbeiter wird kein deut⸗ 


—— 


— 


Steuerverzugszuſchläge 
aufgehoben 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 2. März. Der Reichsfinanzminiſter 
E. durch eine Verordnung verfügt, daß die 

teuerverzugszuſchläge aufgehoben 
werden. Dieſe Verordnung tritt mit Wirkung 
vom 15. März 1933 in Kraft. Von da ab werden 
von rückſtändigen Steuern nur noch Stener: 
zinſen verlangt. Der bisherige Verzugszinsiuß 
von 12 Prozent im Jahre kommt in Wegfall. Bei 
Zahlungsaufschub werden Steuer zinſen in 


— ee 


eine ſtarke Regierung faſſen, die mit einer 


ch mit ihrer parlamentariſchen Oppoſition 


— 
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Minne im Winterwald / paul Dahms 


| 


Wenn der Winter Wald und Feld in ein Schnee⸗ 
gewand gehüllt hat, dann hebt hier draußen immer 
aufs neue ein heißes Ringen und Kämpfen um 
der fügen Min ne höchſten Sold an. Viele Men- 
ſchen ſagen, daß der Fluren Schneedecke jetzt der 
zweckmäßigen Natur ernſtes, feierliches Leichentuch 
ſei. Sie, die wohl des Waldes hochſommerliches 
Jauchzen und Lieben kennen, willen ja nicht, daß 
das Schneegewand ein feſtlich frohſtimmendes 
Feſtkleid iſt, das die Heide angelegt hat zu 
luſtiger Hochzeitsfeier für ihr Getier, 
das nur in harter Winterszeit ſich liebt und freit. 
So ſeltſam ſind nun einmal die verſchlungenen 
Pfade durch des lieben Herrgotts großen Garten 
der Tiere. Wenn die zunehmende Mondſichel die 
Woldflur in einen maagiſchen Schein hüllt, dann 
iſt kein Halten im Forſthauſe mehr. Dann geht's 
hinaus, dorthin, wo Mümmelmanns und Brom- 
melkopps und Krummlaufs ſich ein Stelldichein 
geben, wo ſie mit einander holzen um die wollige 
weiche Geſpuſin Liebesreigen mit Jungfer Lampe 
auf mulmigem Schnee. Wenn die zwei wüßten, 
daß fie unterm Kiefernbuſch einen ſtillen Beobach⸗ 
ter hatten. Aber auch am anderen Morgen kann 
jeder Fährtenkundige ſehen, was in nächt⸗ 
lich ſtillen Stunden hier vor ih ging Kreuz und 
quer und ineinander verſchlungen laufen die Spi- 
zen, die fie hinterlaſſen haben. Verräteriſch ſind 
dieſe Runen im Schnee. Es mutet an, als hätte 
ſich die ganze Sippſchaft derer von Krummeloof 
hier ein Stelldichein gegeben zu wüſter Holzerei 
und zu drolligem Danze⸗ und Rammbummelfeſt. 

An der Fuchsecke geht es ebenſo luſtig zu. 
Reinecke Rotvoß im prächtigen dunkelrotbrau⸗ 
nen Hochzeitspelz feiert hier mit der ſchmucken 
Fähe ein ſchnurriges Rollfeſt auf glitzerndem 
Schnee. Und dabei ilt er nach wie vor der geriſſene 
Filou und balgt ſich nur dort mit feiner noch 
widerſpenſtigen liſtigen Liebſten, wo ihn des 
Jägers Kugel nicht butt langen kann. Und wenn 
28 heißt, den Nebenbuhler vom Kladowgrund aus 
dem Felde zu ſchlagen, dann geht's mit wehender 
Standarte keckernd heran an den Feind, bis ſich 
beide gleich zwei roten Bällen den Hang binab- 
kugeln, bis der Alte Sieger bleibt im Kampf um 
höchſtes Winterglück Was macht es, wenn er nach 
verrauſchter Rollfeſtnacht im dämmernden Mor- 
engrau am Walddorfrand nur einen dürren 
Heringskopf als Hochzeitsmahl ergattert. Dafür 
iſt tagsüber molliges Ruhen und Raſten im war⸗ 
men Bau der Sibe. 

Viel rauher und robuſter geht es in dunklen 
Nächten auf der weißen Froſtdecke im Erlengrund 
zu. Da iſt Schwarzkittel Borſtmanns ? i 
platz, auf dem er fein Rauſchefeſt feiert. Vor Tagen 
war noch ein wüſtes Joho und eine wilde Hatz im 
dichten Tann, in dem eine Rotte mit einer guten 
Bache ſteckte, der er fih zugeſellen wollte, um auf 
kurze Zeit ſein Eingängerleben mit anderen 
Keilerfreuden einzutauſchen. : 

Der Froſt ſtachelt fein liebeheißes Herz an, und 
als wehrhafter Ritter wetzt er mit dem Rivalen 
die Gewehre, ſchlägt in des Gegners Wammen 


Der Kommandant von U I erzählt. Die neue 
„Woche“ veröffentlicht Bilder aus den Foto-Alben 
unſerer U- Boot⸗Führer. Dazu ſchreibt Freiherr von 
Forſtner, der ſchon vor dem Krieg Kommandant 
ünſeres erſten U-Bootes war, über die re und 
die Arbeitsweiſe dieſer tapferen Schiffe. („Die Woche“ 
kberall für 40 Pf.) 


Herri, das geht schief! 


7) von Norbert van Diege 


Im Cafe Nizza traf fih Mitſhman mit Dr. 
Röden. — Dr. Röden war ein kleiner, wendiger 
Herr mit zuſammengekniffenen Lippen und ner⸗ 
vöſen Bewegungen. Für ihn hatte Mitſhman den 
Verkauf der Amba⸗Aktien vermittelt. 

„Direktor Ulbrecht — wer iſt Direktor Ul⸗ 
brecht? Unklar — der Mann zahlt noch zwölf⸗ 
taufend Mark für wertloſes Papier?“ 

‚Dr. Röden ſprach nur im Telegrammſtil. 
Mitſhman beugte ſich geheimnisvoll vor. 

„Er wohnt mit Sekretär im Hotel Eſperial — 
Zimmer 17 bis 22.“ 

„Hotel Eſperial, Zimmer 17 bis 22“ echote der 
andere, knickte zuſammen und ſtarrte auf die Mar⸗ 

morplatte des e Ein Direktor 
1 1 kaufte Amba⸗Aktien ... Was heißt 
as? 

Sinnend nahm Dr. Röden die e 
an ſich und zahlte dem ſchmunzelnden Mitſhman 
die Propiſion aus. Nachdem man fih bald darauf 
verabſchiedet hatte, eilte Dr. Röden in das Eſperial 
und zog Erkundigungen nach jenem Direktor Ul⸗ 
brecht ein. 

5 5006 sont eg Del: 1 Sa; 
ird verſchiedene Geſchäfte hier abſchließen, macht 
das aber ſehr diskret w i 

Dr Rödens Hochachtung wuchs. Alſo Amba⸗ 
Aktien war der neue Tip! Man könnte ſich ohr⸗ 
Ken daß man jo etwas nicht Früher, merkte / 
Man hatte ſich ſchon immer über den Sturz der 
Amba⸗Papiere gewundert. Vielleicht war es noch 
nicht zu ſpät. Wenn man es geſchickt anftellte, 
mußte man noch einen beachtlichen Teil dieſer Pa⸗ 
piere unter der Hand zuſammenbekommen können. 

Während Dr Röden im Veſtibül des Hotels 
dieſe Betrachtung anſtellte, ließ Herri ſeinen Se⸗ 
Ren, ommen $ & 

„Herr Marquard. Sie haben Ihre Karte na 
Berlin. Ich bitte Ste, allein den Zug zu 965 
5 — io 11 50 in Nizza!“ 

„Herr Direktor, — wenn Sie geſtatten, möchte 
ich ſelbſtverſtändlich auch weiter hier an Ihrer 


j 
I 


klare mondhelle Winternacht. Als Antwort ver⸗ 
nimmt er ungefähr da, wo ſich das Fließ durch 
ſteile Uierböſchungen windet, einen anderen Pfiff, 
der in ſeine kurzen im Balghaar verſteckten Ge⸗ 
höre gellt, i 

Plumps — ift er in der Flut verſchwunden, 
aber er kümmert ſich jetzt nicht um den Hecht auf 
dem Grund, ſondern taucht an anderer Stelle in 
der offenen Rinne auf, ſchlägt ſeine mit Schwimm⸗ 
häuten durchſpannten Vorderbranten aufs Eis 
und klettert ſchnell hinauf. 

Nun tönen die Ranzpfiffe einander ſchon näher. 
Da macht der alte Rüde behende Sätze, die man 
ihm nie zugetraut hätte, und ſitzt im ſteifen Rohr 
nahe einer Fähe. Er begrüßt ſie, ein zärtliches 
Knurren durch die Naſe blaſend und wedelt mit 
der langen Ruderlunte 

emach, du 


und bleibt Sieger. Und nimmt ſich als unge⸗ 
ſchlachter grober Keiler mit grollendem Gemöff in 
wildem Liebeszorn mit Knüffen und Püffen das, 
was kein glühendes Herz in kalter Winternacht 
ſchon längſt erſehnte. 

Wo das Fließ aus dem See tritt, und wo zu 
anderen Zeiten es luſtig gluckſt und plätſchert, iſt 
eiſige Starrheit. Aber juſt in den eiſigſten Näch⸗ 
ten, wenn des Oſtwindes Eishauch die Rinde an 
Baumſtämmen berſten läßt, iſt hier heiße Minne⸗ 
zeit und luſtiger Hochzeitsreigen unter einem 
freien Raubrittergeſchlecht. 

Wer Glück und Ausdauer in ſtrengſter Kälte 
hat, kann hier 18 recht ſeltſame Minneſpiele be⸗ 
obachten, wenn Vollmondſchein die weiße tote 
Landſchaft übergeiſtert. 

Wo zwiſchen dem Eiſe eine kleine Rinne iſt, 
taucht plötzlich eine Naſe, ein dunkelbärtiges Ge⸗ 
ſicht aus der Flut auf wie ein Waſſerſchvatt. Dann 
windet ſich behutſam ein haariger Schlangenleib 
auf das Eis, ſchlängelt hier und dorthin und macht] beiden, bald im Waſſer, bald auf dem Eiſe, wäh- 
ein Männchen. rend der Froſt dazu knallt. Das reizt und ſtachelt 

Ein heller Pfiff ſchrillt durch die Waldtvinter-) an bis zu nüeriſcher Tollheit. Minneſpiel und 

in Fiſchotterrüde pfeift im Fiſchmarderhochzeit auf glitzerndem Eisſpiegel! 


einſamkeit. Ein 
ſtürmiſchen Liebesſehnen nach der Fähe. Ex win; Wenn aber der blanke Wintertag erwacht, dann 
I fie, die in langen Nächten ihr Liebesreigen⸗ 


Sie aber denkt wohl: „Gemach, 
lieber Eiskerl, ich bin noch jung und habe Beit...” 
Sie faucht und ſchnauft den zärtlich werbenden 
Freier ſogar an und huſch, plumpſt ſie ins Waſſer. 
Und er ihr nach in die eiſige Flut. Dieſer aber 
vermag ein brennend Otterrüdenherz nicht zu 
kühlen. 

Und io giit es ein neckendes Spiel zwiſchen den 


det ſich über die Eisbahn, die der Oſt vom Schnee 
freigefegt hat, und verhofft. Und jendet halb auf- ſpiel trieben, wieder in den Bauen und träumen 
gerichtet einen zweiten hellen Pfiff in die froſt⸗IJ wohl von Minneleid und ſüßem Minneſold. 


Oberſchleſierin auf Reifen 


Von Käthe Guttwein, Hindenburg 


nen lachten ſich halb tot und verſicherten, daß 
ihnen noch niemand ſo etwas Luſtiges erzählt hätte. 
„Das müſſen wir uns merken für den Max, ſagten 
ſie immer wieder. Endlich trennte man ſich. 


Zwei zen: ſpäter machte Julie einen kleinen 
hin, 


y t 

Fräulein Julie, eine Telephoniſtin aus 
Oberſchleſien, die ſo vor 25 Jahren in ihres 
Lenzes Maienblüte ſtand, war unternehmend wie 
eine moderne Jungfrau und hätte ſicher auch auf 
den aem 1 en die 1 umkreiſt, 
wenn das damals ſchon Mode geweſen wäre. So Aufſtieg, wo kann ich nicht mehr genau ſagen. 
ſtapfte fie in ihrem Urlaub, den fie meiſt im Ja- ee Alm raſtete fie 11 erwiſchte 11 0 1905 
nuar nahm, durch Schnee und Eis des Hoch ein Plätzchen vor der Hütte, denn ringsum war 
gebirges, allein und unerſchrocken. jedes Fleckchen und Bänkchen beſetzt. Da winkt 

Zuweilen reiſte ſie auch im Sommer, und ihr jemand zu. Die luſtigen jungen Mädchen aus 
zwar mit Verzicht auf alle Toilettenkünſte. Ihre dem Omnibus bedeuten, He möge näher kommen, 
Kleidung war nur zweckmäßig zuſammengeſtellt, aber ſie hat keine Luſt, denn da find auch Her⸗ 
derb, auf Regen und Sturm eingerichtet, ohne[ ren dabei. Sie will weiter. Aber warum ſchauen 
Rückſicht auf die Schönheit. Sie war ſozuſagen die] die Leute alle dorthin und grüßen? Iſt das viel⸗ 
Vorläuferin der Sachlichkeit. irii leicht ein Künſtlerpaar? Sie fragt die geſchäftige 

Einmal hielt fie fih ein paar Tage in Berd- Kathi, und die antwortet ihr: Ja, kennen's die 
tesgaden auf und war im Begriff, zum 85 da nit, das is doch der Prinz Mar und 
fee zu wandern, als ihr ein Stellwagen den Weg Luitpold und die Prinzeſſin Giſela 
verſperrte. Es fehlte noch ein Inſaſſe an der not⸗ und Marie Theres?“ f 
wendigen Zahl Gäſte, und der Führer bat im treu. Na, fie hat ihr Glück mit Füßen getreten. Wie 
herzigſten Bayriſch, ſie möge doch einſteigen und leicht hätte ſie in München eine Anſtellung haben 
die Zahl vollmachen. Sie weigerte ſich; als aber können und jeden Monat eingeladen werden zur 
zwei prächtige junge Mädchen gar zu herzlich mit-] Marie⸗Theres. So ift fie noch immer — wo, ver⸗ 
baten, konnte ſie nicht widerſtehen und willigte ein.] rate ich nicht. 

Man kam bald ins Plaudern, und Julchen 
ſollte beichten, woher fie komme. Oberſchle⸗ 
Tien hatten die Münchnerinnen noch nicht geſehen. 
Was für Menſchen dort ſeien? Wie die ſprächen? 
Und unjere Landsmännin, nicht faul, ſprach nun 
„ober ſchleſiſch“ und erzählt. Witze, ſolche, die 
wir alle kennen. Dann auch die hübſchen Bendziner 
Sachen von der Ziege und von der Forelle, vom 
Schadchen und noch andere. Die Reiſegefährtin⸗ 


* 


Ein andermal führt fie ihr Weg über Dres ⸗ 
den. Auf dem Bahnhof iſt ein lebhaftes, freu⸗ 
diges Gedränge, das nach dem Warteſaal erſter 
Klaſſe hinzielt. Julie, die Unerſchrockene, bricht 
ſich mit Selbſtperſtändlichkeit Bahn und ſieht hin» 
ter der Glastür des Heiligtums mehrere Herren, 
beſſer Perſönlichkeiten, an einem Tiſche. Mit küh⸗ 
nem Griff hat ſie die Tür geöffnet und ſteht ſchon 


Seite bleiben, wo doch der Platz Ihres Privat⸗ um belanglose Dinge. Daß das Wetter in Nizza 
ſekretärs iſt!“ wundervoll, immer wundervoll, und daß das von 


In der Stimme des Sprechers ſchwan Freude.] Paris zur Zeit ſchlecht jei. Was ein Auto doch 
Alſo doch noch Abenteuer, alſo doch noch irgend⸗ für Vorteile habe, und wieviel Vergnügen das 


etwas Intereſſantes, alſo doch noch über die 
Stränge ſchlagen! — Für gewöhnlich las man 
dergleichen nur in Romanen und ſah es in mehr 
oder weniger gute Filmen — was wäre das für 
eine Senſation, wenn er mit Tatſachenberichten 
dienen könnte! Schließlich hatte er ſich nicht un- 
ſonſt bemüht, Herbert Ulbrecht mit dem Nimbus 
eines großen Mannes zu umgeben — eine Aufgabe 
allerdings, die ihm recht leicht gefallen war. 

„Ich verſtehe das nicht,“ ſagte Herri wütend. 
„Jett fangen Sie auch cp eit der unſinnigen 
Bezeichnung an ... Sie wenigſtens willen es 
doch ganz genau, daß ich kein Direktor bin! Ich 
begreife nicht, was das bedeuten ſoll!“ 

„Aber Herr Direktor ...“ 

Der Sekretär A. Marquard machte eine tiefe 
Verbeugung. 

Auf Herris Stirn porlten kalte Schweißtrop⸗ 
fen. Richtige, kalte Schweißtropfen! Herrgott, 
wenn das noch ein paar Tage ſo weiter ginge, 
dann bildete man ſich ſchließlich ein, daß man 
ſeine Arbeitsloſenzeit als der namenloſe Ingenieur 
Herbert Ulbrecht nur geträumt habe 

„Gehen Sie, Herr Marquardt, gehen Sie! Ich 
will jetzt allein ſein.“ 

Der Angeſprochene zog ſich mit einem wahr⸗ 
haft ſataniſchen Lächeln zurück. 

15 

Aurelius hatte verſprochen, nach Nizza zu 
kommen, wenn er in Paris einige ſchwebende An⸗ 
gelegendeiten erledigt hätte. Da er einen eigenen 

agen beſaß und feine Geſchäfte ſich anſcheinend 
recht ſchnell abwickelten, traf er ſchon an dieſem 
Abend in Nizza ein. Der alte Stefan begrüßte 
ihn erleichtert und erfreut. Die Verhältniſſe hatten 
ſich bei ihm inzwiſchen jo zugeſpitzt, daß eine 
ſchnelle Fuſion dringend notwendig erſchien. Wenn 
die Werke erſt ihre Arbeit einſtellen mußten, war 
alles vorbei, fände ſich doch dann erſt recht nie⸗ 
mand, der Intereſſe an einer Sanierung beſaß. 
Und das alles lag nur an der verfehlten Spekula⸗ 
tion mit den Amba⸗Aktien. Wer konnte die Baiſſe 
aber auch ahnen! 

Aurelius und der alte Stefan ließen jih im 
Veſtibül nieder. Ihr Geſpräch drehte ſich vorerſt 


Spielen in Monte Carlo mache. Der alte Stefan 
bemühte ſich zwiſchendurch krampfhaft, das Ge⸗ 
ſpräch auf den von ihm gewünſchten Punkt zu 
bringen. und ſchien endlich damit Erfolg zu haben. 
Es ging wahrhaft ein Aufatmen durch ſeinen 
mächtigen, ſtarken Körper. In dieſem Augenblick 
betrat Gitta Lundt das Veſtibül. Sie ſteuerte 
kurzekhand auf Generaldirektor Stefan zu. Jener 
hatte ſie vor wenigen Tagen durch Herbert Ul⸗ 
brecht kennen gelernt und ſie gelegentlich geſtern 
am Strande wiedergeſehen. Ihr e ent⸗ 
Fönen Weſen gewann ihr faſt ſofort alle 

ympathien. Trotzdem war er nicht ſehr erfreut, 
als er bemerkte, daß die junge Dame ausgerechnet 
jetzt mit ihm zu ſprechen wünſchte. Wohl oder 
übel erhob er ſich. Lächelte ſchief. 

„Gnädiges Fräulein, womit kann ich Ihnen 
dienen?“ 

Sie ſchien in der Tat nicht zu bemerken, wie 
ſtörend ihr Dazwiſchentreten war. 

„Denken Sie, Herr Generaldirektor, geſtern 
am Strande iſt mir meine kleine, entzückende 
Handtaſche verſchwunden. Ich habe ſie immer 
ſehr geliebt. Iſt es vielleicht möglich, daß ich ſie 
aß e bei Ihnen liegen gelaſſen habe und 
aß die... i 

Da erhob fih Aurelius, und Gitta brach ihre 
Rede mitten im Satze ab. Sie heftete ihre Augen 
ganz groß und fragend auf ihn. So blieb dem 
alten Stefan nichts anderes übrig, als vorzu⸗ 
ſtellen. 

„Geſtatten Sie, Ingenieur Aurelius, — Fräu⸗ 
lein Gitta Lundt.“ 

Die beiden reichten ſich die Hände. Gitta war 
vollkommen unbefangen und ſtrahlte harmlos: 
„Aurelius, oh, der Name ijt mir bekannt! Die 
tſchechiſche Autofabrik, 1 wahr, iſt die Ihrel? 
Die über den ganzen Balkan hin ihre Wagen lie⸗ 
fert? Natürlich, die vorzüglichen kleinen Wagen!“ 
„Oh,“ lächelte Aurelius geſchmeichelt und be- 
hielt verſehentlich ihre Hand einen Augenblick 
länger in der ſeinen, als er es eigentlich gedurkt 
hätte. 

Ich fenne die Fabrikate ganz genau. Neulich 
fuhr ich ſelbſt einen Wagen Ihrer Type 10 A.“ 


in dem reſervierten Zimmer, als die Hand des 
Geſetzes ihre Körperfülle wieder hinausdrängen 
will. Ihre ſtolze Sicherheit erweckt aber in dem 
Mann der Ordnung eine ſeeliſche Hemmung, und 
iv bleibt jie die Siegerin; denn ein jovialer, dicker 
Herr erhebt ſich am Fürſtentiſch und ſagt: „Laſſen 
Sie die Dame nur da“. Es war der Genig von 
Sachſen. So ſaß Julie an einem anderen kleinen 
Tiſche, beſtaunt von der harrenden Menge, die 
ſicher in ihr eine Beziehung zum Hofe witterte. 


Aller guten Dinge find drei. Unſexe Reiſende 
berührte auf ihrer Reiſe auch die Reſidenz eines 
deutſchen Kleinſtaates, den ich nicht nennen 
möchte. . 

Sie durchſtreifte den Park und näherte ſich 
dem Schloſſe, und da ſich nichts hindernd in den 
Weg ſtellte, trat ſie ein. Aber kaum iſt ſie ein 
Stück Treppe hinaufgeſtiegen, als ein Herr, 
Zeremonienmeiſter oder welchen Titel er ſonſt 
haben mag, mit den Zeichen des böchſten Ent- 
ſetzens ſie ſieht, in ein Zimmer zwängt und ihr 


zuruft, ſie möge nicht wagen herauszukommen, bis 


er ſie rufe, denn die fürſtliche Familie 
komme eben herunter. Zur Sicherheit ſchließt er 
hinter ihr ab. Nach einer Weile zerrt man ſie 
ans Tageslicht, und ein peinliches Verhör be⸗ 
ginnt. Der Hofbeamte behauptet, der Offizier 
vom Dienſt müſſe ſie zurückgewieſen haben, es fei 
ihm unerklärlich, wie ſie habe bis ans Schloß ger 
langen können. Sie beteuert ihre Unſchuld. Der 
en e wird geholt. „Haben Sie die Dame ge⸗ 
ſehen?“ „Ja.“ „Haben Sie ſie durchgelaſſen?“ 
„Jas“ „Warum, kennen Sie nicht ihre Pflicht?“ 
„Gewiß — aber — aber — als ich geſtern antrat, 
machte man mich auf die Prinzeſſin Euphro⸗ 
ſyne aufmerkſam und jagte mir; wenn eine ganz 
verſchrobene, dicke, ältliche Vogel- 
ſcheuche käme, ſolle ich fie nicht etwa anhalten, 
das wäre die Prinzeſſin. Und nun ging dieſe Dame 
ſo ſicher durch und ſah mich ganz überlegen an, da 
dachte ich ...“ 

Julie hat den Vergleich nicht übel genommen, 
und ein dreiſeitiges Gelächter endete das Verhör. 
Der hohe Herr hatte ſchon an eine Nihiliſtin ge⸗ 
glaubt. Man muß eben Glück haben, und Glück 
iſt die Begleiterin des Mutes. 

Lilian, ſchäme Dich! 

Eine ſeltſame „Deutſche“ ſcheint Fräulein 
Eliſabeth Pape, die fih „Lilian Harvey“ 
nennt, zu ſein. Nachdem die Künſtlerin in 
Deutſchland groß geworden ijt, nachdem fie 
nur dem deutſchen Film alles, aber auch alles 
zu verdanken hat, was ſie iſt, was ſie kann und 
was ſie hat, hält ſie es für angebracht, — wohl auf 
Grund ihres Geburtsortes London — plötzlich ihr 
Deutſchtum von fih zu weiſen und: fih folgender. 
maßen vor der amerikaniſchen Oeffentlichkeit zu 
produzieren: f 

„Ich bin in England geboren und habe in 
Deutſchland zahlreiche Filmaufnahmen ne» 
macht. Zuweilen weiß ich ſelbſt nicht, welcher Na⸗ 
tion ich angehöre, ich habe nur einen großen, gro⸗ 
ßen Wunſch: Ich möchte Amerikanerin 
werden!“ ; 

Die Deutſch⸗Amerikaner haben runde Augen 
gemacht, als ihnen die vorſtehende Eröffnung an- 
läßlich eines Kabarettabends in New Vork gemacht 
wurde. Sollte Fräulein Pape noch einmal nach 
Deutſchland kommen, um wieder in der deutſchen 
Produktion zu wirken, ſo bezweifeln wir, daß ihr 
die deutſche Oeffentlichkeit dasſelbe Intereſſe ent 
gegenbringen wird wie bisher. f 


Der alte Stefan trat verzweifelt von einem 
Fuß auf den anderen. Das mußte auch noch da⸗ 
zwiſchen kommen! Ausgerechnet das! Wie lange 
mochte es noch dauern, bis Gitta Lundt einſah, 
daß ſie ſtörte? Die aber tat ſo harmlos und ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß man vorerſt kaum daran denken 
konnte. Aurelius ſchwamm überdies in ſeinem 
Gebiet. Woher Gitta Lundt nur von ſeinem 
Steckenpferd der Type 10 & wußte? HE 

„Gnädiges Fräulein, Sie würden mich zu Dank 
verpflichten, wenn Sie mir einmal die Einrich⸗ 
tung dieſer Type ſagten, die Ihnen beſonders an⸗ 
genehm auffiel!“ 

Sie ſann ein bißchen. Sie ſah ſehr ſchön aus, 
wenn ſie nachdachte. Dann ſenkten ſich die Lider 
halb über ihre Augen, und man konnte ſie aus⸗ 
giebig betrachten, 55 läſtig zu fallen. 

„Vielleicht,“ miſchte ſich, zu Aurelius gewandt, 
Generaldirektor Stefan verzweifelt in das Ge- 
ſpräch „vielleicht darf ich Sie zu einem kleinen 
Tee bei mir oben einladen?“ 

Das war ſehr deutlich. Nun müßte Gitta 
Lundt doch merken .. Gitta Lundt merkte nichts! 
Nur Aurelius witterte, um was es ging, lächelte 
ſein typiſches Lächeln, das manchmal ſeine Partner 
bis zur Verzweiflung reizen konnte, und ſagte 
dann ſanft, aber beſtimmt: E 

„Ich unterhalte mich gerade ſo intereſſant mit 
Fräulein Lundt. Sie geſtatten das doch? Ich 
würde vorſchlagen, wir treffen uns morgen vor⸗ 
mittag alle auf der Hotelterraſſe an der Garten⸗ 
ſeite. Sind Sie damit einverſtanden, Herr Ge⸗ 
neraldirektor?“ 

Der alte Stefan war es. 

V. 

Marianne Stefan beſaß eine wundervolle weiße 
Limouſine. Mit ihr machte man gemeinſam Aus- 
flüge in die nähere und weitere Umgebung von 
Nizza, der Blumenſtadt Nigza. Die verſchwen⸗ 
deriſche Fülle der Blumen hier allerorts kann ſich 
niemand vorſtellen, der ſie nicht geſehen hat. He ri 
fühlte ſich noch immer wie im Traum. Er dachte 
nicht an die Zukunft. Doch, er dachte daran. Er 
dachte viel zu vict an ſie. Aber er gab ſich Mühe, 


die Gedanken ſo ſchnell wie irgend möglich zu ver⸗ 


geilen. (Fortſetzung folgt) 


— Notgedrungen! 


Heute nacht 1 Uhr verschied nach langem, schwerem, 
mit großer Geduld ertragenem Leiden, ‚wohlversehen mit 
den hl. Sterbesakramenten, unsere inniggeliebte Tochter, 
Schwester, Schwägerin, Tante und Nichte 


Adelheid Petzka 


im blühenden Alter von 18 Jahren. 
Beuthen OS., am 1. März 1933 


Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 
Franz Petzka, Maurermeister, 
Beerdigung Sonnabend, den 4. März, nachmittags 8 Uhr, vom 


Trauerhause Gr. Blottnitzastraße 21. Requiem Dienstag, d.7. März, 
7 Uhr vormittags, in der Trinitatiskirche, 


BAUS. . A y 


Strümpfe + Socken + Handschu 


‚ Gelegenheits- und Partieposten zu staunend 
billigen Preisen, nur an Wiederverkäufer 


So kündete das Schild an der Kasse bei der 
Breslauer Uraufführung an! 


Heute! Uraufführung 
o g Theater 


è Beuthen OS. 
Dyngosstr.39 


in dem Großtonfilm-Lustspiel 


Madame wünscht 
Ei Kind 


‚= Schlager o oo  _ 

PETRI HEIL 
Ton-Lustspiel in 2 Akten. 

'Außerdem: Die neueste Tonwoche,. 


i werden die Wahlergebnisse in den 
Sonntag Pausen bekanntgegeben. 


Schauburg’zir 


@ 2 Tonfiim-Schlager im Programm! ® 
LIEN DEYERS JOHANNES RIEMANN 
In dem Groß-Tonflim-Lustsplel 


„Hasenklein kann nichts dafür! 


2) Helden der Nacht Proen A kalim 


PL 


Theater 


3. Ufa-Tonwoche ?®s9 Norman 
Beuthen-Rolberg 


-LICHTSPIELE 
Beuthen OS, Ritterstr.! 


„Frankenstein.“ 


3. und 4. Zwei reizende Lustspiele 
Die billigsten Eintrittspreise von 30 Pfennig an 


Fyol e Nena 5 
z * E SA UPEA 


B. Scheffzek 


Weingroßhändlung / Großdestillation 
Beuthen OS., Hohenzollernstraße 25 


in den Bierstuben 
Sonnabend, den 4. März 1933 


| Schweinichlachten 


Freitag ab mittag: Wellfieisch und Wurstessen 
Sonnabend ab 9 Uhr vormittags: Wellfleisch und Wurslessen 


Wurstverkauf auch außer Haus 


un 


Großhandlung, Beuth O8. 
Max Pollack & Co. Kaiser-Franz-J0s.-Pl.8 + Tel. 3091. 


Täglich ausverkauft! & Verlängert bis Montag! 
1. Bomben auf Monte Carlo 24 anna sten” 
I» Der Herr Finanzdireklor 2152 Beine und“ 


‚Kleine Preise: W, 30—70, $. 40—80 Pfg. 


> ————— — 
Das Beste und Gewaltigste in Bild und Ton 


2. Lon Chaney in: Schänke im Urwald | 


1. Landwehrverein, Beuthen 08. 


Unser langjähriges Mitglied, Kamerad 


Johann Kolodziejczyk 


ist nach langer Krankheit gestorben, 
Zur Erweisung der letzten Ehre treten 
die Kameraden Sonnabend, d. 4.März 1933, 
vorm. 8 Uhr, vor der Fahne Restaurant 
Kaiserkrone an. Beerdigung vom Städt. 
Krankenhaus, Der Vorstand. 


BE Heute Freitag und m 


Kriegerverein Beuthen 08. 


Kamerad, Herr 
Johann Kolodsiejezyk 
ist gestorben, Der Verein tritt zur Er- 
weisung der letzten Ehre Sonnabend, d. 
4, März 1983, vormittags 8 Uhr, vor der 
Fahne, Gymnasialstr. 5, an, Trauerhaus: 
Städt.Krankenhaus, Breite Str, Zahlreiches 
Erscheinen erwünscht. Der Vorstand. 


Künftliche Augen 
am 
Hotel Schlesischer Hof 


= 7 ebrüder Müller-Welt, Stuttgart. 1 


Ermäßigte Preise. 


CAPITO 


. ᷣͤ— nn 
Beuthen, Ring- Hochhaus 


Asta Nielsen 


in ihrem ersten Tonfilm 


= 


B oe 0 
Wenn jemals das Wunder des ra utig 
Tonfilms tiefste Eindrücke 
hinterließ, so vermittelt sie 
dieses Kammerspiel der 
Leidenschaften, dieser erste 
Asta-Nielsen-Tontilm. 

Dieses Erlebnis zartester Erotik 
wird jedem unvergelich bleiben 


2. Tonfilm: 


Der falsche Hund 


EinTonfilmsketschm.MaxEhrlich, 
Gerh. Dammann u. Wilh. Bendow 
Grofes Beiprogramm mit Fox-Tonwoche 


Kleine Preise aueh Sonntag 
ab 50 Pig n e 


ärztlich empfohlen als 


chrorn, Bronch 


und appetitanregen 


Beuthen OS. 
‚Freitag, den 3. März 
Großer 


| Üpereiten Abend 


der ausgezeichneten 

Kapelle 

Preiss-Günther 
VerstärktesOrchester 


Programme llegen auf 


j Welcher edle Herr od. s. „ geschl. u. offen) 
Dazu die neueste Tonwoche, ®  Grünte Schlager! Billigste Preise! M m Dome würde armen Fleigiges, Anuberes 3-Zimmer Hi 


S.A »Mann 2 
zur Ausrüftung bei⸗ Arbeits- 
ſteuern? Distr. Zuſchr. 


erbeten unter B. 8847 mädchen 


Sonnabend, 4. März 
Beuthen 

20¼ (8t/,) Uhr 
Zum ersten Mall 


Ball im Savoy 


Operette von 


. Scheftzek, 
Ohne Diät| seiten ges, 


Gleiwitz 
20% (84,) Uhr 
Zum letzten Mal! 


20Pid.leichter 

: 200% e a |Mausangeftellte 

Anile Wege Mittel, das ich jedem|mit guten Kochkenntn., 

A führen zur Liebe gern koſtenlos mitteile, N 9 a 
dig, geſucht. Ang. 

Lustspiel von Sterk. jfrau Karla Mast, Bremen 5824 0 pa 805 

Gſchſt, dief, Ztg. Bth. 


Om Me r - eeuc 


P pros sen re 
chen 


firm im Kochen, Haus⸗ 


n 


; «#H.1.60, 2.78 f 
2 a 2 für ſoſort Stellung, 
Gegen Pickel,Mitesser StürkeA duch frauenl. Haush. 


Beuthen 08.: Kaiser -Franz-Joseph-Drogerie, 
` Kaiser-Franz-Joseph-Platz, 
Drogerie Volkmann, Bahnhofstr. 10, 


Perfekte Schneiderin 
empfiehlt fih ins Haus. 

Pro 2,— Mark. 
Angeb. unter B. 8350 
Aa. d. G. d. Ztg. Bth. 


Vetmietüng 
gentrum Beuth, ift in 
gt. Haufe, 2. Ct., eine 


3 ½-Timm.-Wohng. 
mit ſämtl. Beig. zum 
1. April zu vermieten. 
Angeb. unter B. 3348 
a, d. G. d. Stg. Bth. 


Capitol 


Beuthen, Ring- Hochhaus | 
P Ve TE EN VEAS ETENEE 


m Zwei ganz besondere 
Nacht: Vorstellungen !! Wiji 
‘i Beginn abends 11 Uhr 0 

Marlene Dietrich 


Gefahren | 
der Brautzeit? 


Drei Erlebnisse aus dem Tage- 
buch eines modernen Casanova 


Karten im Vorverkauf und an der Theaterkasse l 


wir müſſen verlängern! ü 3 
üllers Bierstuben 


Beuthen OS., Tarnowitzer Ecke Verbindungstr. 
Tel. 4106 feute Freitag, ab 9 Uhr abends 


Musik, Humor und Liebe 
Stoßer Breisient Der schlagerreichste Tonfilm der Saison. 
wozu ergebenst einladet Joset Müller, Im Beiprogramm: 
(Vera Holgk u.ihreTöchter) Fritz Grünbaum Reichstag 
nach d. Roman von A, Schirokauer in dem Lustspiel n 


Knoblauchsaft 


Vorbeugungsmittel g. Grippe, 
Arterienverkalk,, hohen Bilut- 
druck, Rheuma, Gicht, Asthma, 


genlelden, Darm- und Magen- 
Störungen, Würmer, blutreinigend 


d. 

14 Flasche Rm. 2.70. ½ Flasche Rm. 1,45 
Knoblauchöil 1 Kaps. Rm. 1.55 p. Schachtel 
Kastanien- Sirup 
schützt Sie und Ihr King vor Hu- 


sten, Keuchhusten u-Kätarrhen- 
in Flasche Rm. 2. 1, ½ Flasche Rm. 1.30 


Zu haben in den Apotheken und Drogerien 
K. Bräutigam & Co, Hamburgs 8 
— . ⅛˙—9ed‚ EEE SEE TERN 


Bad, Beig., 141,80 qm, 
2. Etg., Virchowſtr. 11, 


zu vermieten u. für 
a. d. G. d. Big Bth. kann ſich melden. k. +t beziehbar. Bu. ers 


Frau Käthe Hintze, 
Hausverw. Strozyk Berlin W. 456, ——— 
s Genthiner Str. 15. 9 k 
2 er s 


Paul Abraham. pin ich in kurzer geit] Hohenzollernſtraße 25. 


mm 


halt u. Wäſche, ſuchen zz 


Angeb. unter B. 3343] Fortzugshalb. ſehr bill. 
a. d. G. d. Gig. Bth.] zu verk.: mehr, echte 


N 777 2 


Sn — 


annerlichtpiele) 


orgen Sonnabend Ø | K 

4 BEUTHEN OS, e 

Festspielmonat März der Ufa 
3. bis 30. März 


Der Höhepunkt der Ufa-Film-Saison 
Vier Spitzenwerke deutscher Tontilmkunst 


Paul Abrahams 
neueste und schönste 
Tonfilm- Operette 


71 
4. Progr 


Magda Schneider 


Hermann Thimig - Szöke Szakall 


Hans Junkermann Jullus Falkenstein 


GLÜCK ie NACHT | 


7 i 
Am s Flammen 
Yia-Ton-Woche 


Rosmarin 
im Glück 


Werktag: 4, 61°, 9, Sonntag ab 2% Uhr 


lalkatarrh. Lun- 


Pin Mapa 


Eine der größten 
Skandalgeschichten 
der Weltgeschichtei 


Das Geheimnis 
um Johann Orth 


— 


Jedem, der an 


Rheumalismus, 


== 
=Z 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 


Ischias oder „ Bantai 
in nach neuaufge- | 
Gicht fundenen i 
leidet, teile ich gern 
m 1 man Geheim- | 
meine Frau ſchne 
und billig kurterte. dokumenten 
12 Pfg. Rückporto der 
erbeten. Wiener Hofburg = 
H. Müller, it X x == 


Dberjetretär a. D. 
Dresden 197, 
Walpurgisſtr. 9, IV 


Kari Ludwig Diehl 2 
Greil Theimer. / Paul Hörbiger 


im Beiprogramm; <5 


ureinViertelllündchen 


Tonlustspiel mit Truus v. Aalten. 
eueste Deullg-Ton-Woche. = 
Ab heute: 415, 66, 83 Uhr == 


= INTIMES THEATER= 
BEUTHEN OS. 
Danan III] 


Krampfadern 3 


Wohnung Amorrhoiden! 


an ruhig, Mieter fof. 


fragen daſelbſt bei 


Wiederverkäufer 9 
find. geeign. Bezugs. 
quellen aller Art in 


Zacken und Füchſe bis zu 12 
Monaten eg 29109 erg ea 
dem Fachblatt: Berufsangabe um richt, wofür 
Runen 05 Intereſſe vorliegt, worauf unverbind · 
„Der Ne f licher Vertreterbeſuch erfolgt. 81. 
Nürnbg., Maxfeldſtr. 29 ſchriften unter 8700“ an die Geſchſt. 
Probenummer koſtenl. dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen und Besudiskarten, Prospekte 
und Kataloge, Flugblätter und Preislisten 


Verkät —— ist von entscheidendem Einfluß 


auf den Erfolg. Ihre Kundschaft soll doch 
einen vorteilhaften Eindruck gewinnen — : das 
Aeußere und die Qualität Ihrer Angebote 
müssen deshalb übereinstimmen. Lassen Sie 
Ihre Drucksachen bei uns herstellen; unsere 
Leistungen werden Sie befriedigen. 


u. Küche (Miete bis 
32 RM.) f. 1. 4. gef 
Angeb. unter B. 3340 
a. d. G. d. Ztg. StH. 


Sonnige 
2-Zimmer-Wohng: 
mit Beig. von penfion, 
Beamten zu miet, gef. 
Angeb. unter B. 3349 
a. d. G. d. tg, Bih 
— ae a eea 


Perser-Teppiche, 
Brücken, Gemälde 


alt, u. neuer Meiſter, 


Bronzen, Porzellane 


u. a. m., auch Teilzah⸗ 
lung. Ang. u. B. 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Bastband, 
4mm, 1 Rolle 1,60NM, 
Kuzwuringe, 
bejte Qualität, % kg 
t — 15 RM. 
Beuthen OS. 4, 
Schließfach 9. 


Im geschäftlichen und privaten Leben ente 
scheidet über Erfolg oder Mißerfolg immer 


der gute Eindruck. 


VERLAGSANSTALT KIRSCH & MÜLLER G. M. B. H. 
BEUTHEN O3., INDUSTRIESTR. 2 TELEFON 2851. | 


noch geſichtet. 


„Zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit“ 


Kommuniſten⸗Verhaftungen in 96. 


200 Funktionäre der APP. 


Hausdurchſuchungen fördern zahlreiches belaſtendes Material zutage 


im Induſtriegebiet feſtgeſetzt 


[Eigener Bericht) 


J Beuthen, 2. März. 
Die als Folge der kommuniſtiſchen Terrorakte 


und die Abbrennung des Reichstagsgebäudes in 


Berlin angeordnete Durchſuchung von Nie- 
derlaſſungen der Kommuniſten wurden in der 
letzten Nacht auch in Oberſchleſien durchgeführt. 
Während der ganzen Nacht durchfuhren Ueberfall⸗ 
abwehrwagen der Polizei, die mit Stahlhelm 
und Karabiner ausgerüſtet war, die Straßen der 
Stadt. In den frühen Morgenſtunden wurden im 
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit und Ordnung 
in Beuthen 68, in Gleiwitz 61 und in Hindenburg 
71 kommuniſtiſche Funktionäre, in Schutzhaft 
genommen. 


Bei den anſchließenden Hausdurchſuchungen 


wlourde zahlreiches belaſtendes Material be- 


ſchlagnahmt, 
das die Feſtnahme der Kommuniſten bei weitem 
rechtfertigte. Das Material wird augenblicklich 
In der Nacht zum Donnerstag 


Wächter der Ueberwachungsgeſellſchaft 
Dienſt. Außerdem iſt dort auch eine Sicher⸗ 
heitswache der Feuerwehr untergebracht. 
Aehnlich wie hier ſind auch die Schutzwachen in 
anderen Betrieben und in den anderen Städten 
eingerichtet. i 

In Oppeln wurden bisher insgeſamt elf 
Kommuniſtenführer und Parteifunktionäre durch 
die Politiſche Polizei in Schutzhaft genommen. 
Darunter befinden ſich auch der Stadtverordnete 
Paczinſki und der frühere Stadtverordnete 
Girndt. Im Neuſtadter ARD. Heim fol 
ſchwerbelaſtendes Material gefunden worden ſein. 
Die Führer der örtlichen KPD. wurden verhaftet. 
Bei Hausdurchſuchungen bei etwa zehn politiſchen 
Führern der Linksparteien wurde eine große 
Menge Porpagandamaterial beſchlagnahmt. Auf 
Grund der Verordnung des Reichspräſidenten 
zum Schutze des deutſchen Volkes vom 4. Februar 
hat der Dberpräfident 
ſozialdemokratiſche „Volksblatt ſowie deſſen 


wurden in Beuthen die Schaufenſterſchei⸗Kopfblätter „Hinden burger Tageblatt“ 


ben bei der Firma Roſenthal eingeſchlagen 
und bei Wolfſohn durch Piſtolenſchüſſe zer ⸗ 
trümmert. Die Täter find nicht ermittelt, 
Gerüchte, die am Donnerstag in den Induſtrie⸗ 
ſtäbten umliefen und von Attentaten auf 
lebenswichtige Betriebe wiſſen wollen, treffen 
keineswegs zu. Den Anlaß zu dieſen Ge⸗ 
züchten hat offenbar die Tatſache gegeben, daß die 
Gasanſtalten, Waſſerwerke und ſonſtigen lebens⸗ 
wichtigen Betriebe der Städte auf Anordnung des 
Polizeipräſidenten beſonderen polizeilichen Schutz 
erhalten haben. Es handelt ſich dabei aber ledig⸗ 
lich um eine Vorſichts maßnahme. Vore 
gänge, die als direkter Anlaß zu dieſen Maßnah⸗ 


men betrachtet werden können, liegen nicht vor. 


In der Gasanſtalt in Gleiwitz liegen a. B. neun 


Mann. Drei Poſten, die ausgeſtellt ſind, werden 


alle zwei Stunden abgelöſt. Innerhalb des 
Grundſtückes der Gasanſtalt verſieht noch der 


Qunt und Liſſonſch 


Grenzland⸗Theater 


Das Märzheft der „Schleſiſchen Mo⸗ 
natshefte“ bringt einen gehaltvollen, fad- 
lichen Ueberblick über Bedeutung und Arbeit des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters von 
Dr Fritz Guttmann, der u. a., aus feiner. be- 
ſonderen Kenntnis der Einſtellung der Deutſchen 
Theatergemeinde in Oſtoberſchleſien zu gunjerem 
Landestheater, die Funktionen der Bühne als 
Literaturtheater, als Zeit theater und als 
Unterhaltungs theater kennzeichnet. Der 
Verfaſſer tritt warm für ein Achtmonats⸗ 
theater aus ſozialen und vor allem auch aus 
künſtleriſchen Gründen ein, um dem Enſemble 
ſeine künſtleriſche Leiſtungsfähigkeit zu erhalten. 
Er erkennt an, daß die Generalintendanz mit 
Erfolg bemüht ift, „einen anſtändigen Aus- 
gleich zwiſchen Kultur: und Geſchäfts⸗ 
theater zu finden“ und ſtellt feſt, daß das 
Niveau der Aufführungen im Durg- 
ſchnitt ſehr anſtändig und teilweiſe über den pro⸗ 
vinziellen iſt. Daß ſich in Weſtoberſchleſien die 
Organiſation der Beſucherbünde nicht be⸗ 
währt hat und die Bünde heute kaum noch als 
eine Stütze des Landestheaters angeſehen werden 
können, ſodaß Kommunen und Staat die 
Pflicht erwächſt, das wichtige deutſche Kultur⸗ 
inſtitut in der Südoſtecke des Reiches mit allen 


und „Oberſchleſiſcher Volksbote“ mit 
ſofortiger Wirkung bis 15. März einſchließlich bet- 
boten. Das „Volksblatt“ war auch vom 
27. Februar bis einſchließlich 1. März verboten 
geweſen. , 

* 

Vom 5. Strafſenat des Reichsgerichts in Leip- 
zig wurde die Beſchwerde der „Neißer Bei- 
tung“ wegen des mehrtägigen Verbots auf Koſten 
des Verlags verworfen. 


Verlegung des 2. Potempa⸗Prozeſſes 


Beuthen, 2. März. 
Wie die Juſtizpreſſeſtelle mitteilt, iſt der 


Hauptverhandlungstermin in der Potempa⸗ 


Sache abermals vom zuletzt vorgeſehenen Beite 


von Oberſchleſien das 


3. Müra 1933 


Die Wahlliſte zur oberſchleſiſchen 
Provinzial⸗Landtagswahl 


Für die am 12. März ſtattfindende Wahl 
zum Provinziallandtage wurden fol⸗ 
gende ee cee in der dabei ange⸗ 
gebenen Nummernfolge zugelaſſen: 


einen] Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei 


(Hitler⸗Bewegung) 
Adamozyk Joſef, Lehrer. Oppeln, 
Slawik Johannes, Landwirt, Blaſchewitz, 
Gregorzek Auguſt, Berghäuer, Hin- 

denburg, 
Klings Joſef, Fabrikbeſitzer, Halbendorf, 
. Shmiedina Walter, techn. Kaufmann, 
Beuthen, 
Filluſch Max, Kaufmann, Hindenburg, 
8 penia r II Paul, Bauerngutsbeſitzer, 
lein⸗Neudorf, DINE SA, 
Hawellek Alfred, Arbeiter. Ratibor, 
Daniel Helmuth, Regierungs⸗Aſſeſſor 
a. D., Hindenburg⸗Borſigwerk, 
: ge Ib mann Erich, Ingenieur, Bohrek⸗ 
arf J, 
11. Frhr. v. Richthofen Max, 
Jalobsdor i RN a 
12. Radmann Hans, Bergaſſeſſor, Beuthen, 
13. Foitzik Karl, Bürvaſſiſtent, Malapane, 
14. Preis I Johann, Landwirt, Wanowitz, 
15. 
16. 


IE He 9 D nn 


— 


Landwirt, 


Burda Mar, Oberpoſtſekretär, Oppeln. 
oe Schleunig Hans, prakt. Arzt, Falken⸗ 
rg, i 

Kröger Karl, Verlagsleiter. Gleiwitz, 
Güttig Ernſt, Oberförſter, Zawadzki. 
Meyer Joſef, Reichsbahnoberinſpektor, 
Gleiwitz, 

y no I Emil, Fleiſchermeiſter, Gr. Neun- 

orf. 


Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands 
(SPD.) 


1. Janotta Erhard, Bezirksſekretär, Gro⸗ 
ſchowitz, í 

2. Hawellek Paul, Parteiſekr. Hindenburg, 

3. Hauke Frieda, Hausfrau, Ratibor, 

4. Kühn Ferdinand, Parteiſekr. Groſchowitz, 


17. 
18. 
19. 


20. 


bisher nicht durchgeführt werden konnte und die 


punkt, 20. März, abgeſetzt worden, da die kom⸗[Zeit bis zum 20. März zur Durchführung der 


Garantie für stets gleichbleibende 


stehendem Kreis zeigt 


Uraufführung in Leipzig 
(Sonderbericht für die Oſtdeutſche Morgenpoſt.) 


Unſere Operettenkomponiſten ibi es ſich 
heute reichlich leicht: Weil ihnen nichts einfällt, 
nehmen fie ſich die mit Recht vergeſſenen Erfolg. 
ſtücke vergangener Tage vor, ſtreichen ſie auf das 
Gerippe der Handlung zuſammen und üllen den 
verbleibenden Reſt mit möglichſt beziehungsloſen 
Schlagern und Tänzen wieder auf. Peter Herz 
und Paul Frank gerieten an Gutzkows „Kö⸗ 
nigsleutnant“, entdeckten in einigen politiſchen 
Anſpielungen dieſes rührſeligen, die in „Wahrheit 
und Dichtung“ und den „Geſchwiſtern“ nieder 
gelegten e des jungen Goethe geſchickt 
ombinierenden Feſtſpieles eine rieſige Aktualität 
und machten daraus ein Fra e Dieſem 
Umwandlungsprozeß fielen die Malerſzenen und 
einige für die Entſtehungszeit recht kühne ſatiriſche 
Anſpielungen — ſeltſamerweiſe mit Ausnahme der 
böſen Worte gegen die Elſäſſer — reſtlos zum 
Opfer; geblieben iſt die ins Unerträgliche ge⸗ 
ſteigerte Sentimentalität und der abgegriffene, in 
keiner Weiſe moderniſierte „Humor“ des zweiten 
Paares, Gretl und Mack, zu deſſen Gunſten eine 
törichte Verkleidungsſzene eingeſchoben iſt. Auch 
die tragikomiſche Figur des Königsleutnants, der 
hier in den auf ein Duell verzichtet, wird 
jot in den intergrund gedrängt, während den 
heaterſzenen der ganze erſte Akt gewidmet ift; 
der Schluß, die Apotheoſe des kommenden Genies 
Goethe, wird durch den Einzug der frideriziani⸗ 
ſchen Truppen geſchäftstüchtig auf Effekt umge⸗ 


Kräften zu ſichern, und daß dabei immer die Be. ſtell 


dürfniſſe der deutſchen Minderheit jen⸗ 
ſeits der Grenze bei der Auswahl der Auffüh⸗ 
rungen berückſichtigt werden müſſen, wird der 
gern unterſchreiben, der in der deutſchen Kul⸗ 
turaufgabe des Oberſchleſiſchen Lan- 
de theaters ſeine vornehmſte Exiſtenzberech⸗ 
tigung gegeben ſieht. [Die „Schleſiſchen Monats⸗ 
hefte“, herausgegeben vom Kulturbund 


Schleſien, erſcheinen im Verlag Wilh. Gottl. 


Korn, Breslau, zum Preiſe von 1 Mk. je Heft.) 


tellt. 

Auch dem Komponiſten, dem durch die Schlager 
„Ich hab mein Herz in Heidelberg berloren“ und 
„In einer kleinen Konditorei“ bekannt gewordenen 
Fred Reymond muß man fagen, daß das deut: 
ſche Singſpiel eine Aufgabe und keine Arbeit aus 
dem Handgelenk ift; eine ſolche Mufik erfordert 
mehr als jazzmäßige Marſchrhythmen! „Zwei 
Herzen und ein Parapluie” und „Auch in Frant- 
furt am Main kann zufrieden man ſein“ ſind zwei 
Schlager diefer Art, die wir nun öfter hören 
werden; dagegen iſt das Lied: Wo du hingehſt, da 


und die gepackte Markenseife kaufen, die Ihnen eine 
ute Beschaffenheit 

bietet und Ihre Haut pflegt und 1 5 , 

er Pfeil, wie wenig Ihres 

Monatsgeldes auf Körperpflege entfällt. Da sollten 


PFEILRIN 


ft „der Rönigslentnant“ als Singſpiel 


miſſariſche Vernehmung der früher Verurteilten [Vernehmung ni cht mehr ausreicht. 


Da sollten Sie die 10 oder 15 Pfg. nicht sparen 


Bei neben. 


geh auch ich“ des jungen Goethe ungemein ge» 
ſchmacklos. 

Die Uraufführung des Leipzige 
Operettentheaters unter Dr Eckart 
Regie hatte eine ausgezeichnete Beſetzung; Mfr 
Abel (Königsleutnant) und Hanni ei ß 
(Frau Rath Goethe) als Gäſte bemühten ſich 
eifrig um ihre hoffnungslos verballhornten Rol- 
len; auch Hermann Wolder (Alcidor) und Edith 
d Amapa in der ihr nicht ae liegenden 
Hoſenrolle des jungen Goethe leiſteten Gutes. Der 
Beifall für das bon Friß Wicke mufikaliſch 
iher. geleitete Werk war ſtark und gab den 


toren hinreichend Gelegenheit ſich zu zeigen.] O 


Dr. B. 
$ 


„Ein fußbreit Boden“ 


Ein fußbreit Boden — um dieſes Mindeſtmaß 
am Lebensraum geht der Kampf einer ganzen 
jungen Generation, die in dieſer für ein Erſtlings⸗ 
werk erſtaunlich ſicher gearbeiteten Komödie 
mit all ihrer Friſche und ihrem unverlierbaren 
Lebensmut nachgezeichnet iſt. Gewiß ſind die Ge⸗ 
jebe des Bühnengeſchehens noch nicht überall rich⸗ 
tig erfaßt, vieles erinnert beſonders im zweiten 
Akt an das Hörſpiel oder bleibt im Konventionel⸗ 
len ſtecken, aber dieſe Einwände Ai bor der 
lebensbejahenden Grundhaltung einer Jugend, die 
es "ch nicht mehr leiſten kann, Probleme zu haben 
und die fih nur nach einem ſehnt: nach Arbeit 
und Selbſtändigkeit. Aber hinter dieſer 
forierten Sachlichkeit klingt wie bei Falladas 
Roman oder Duſchinſtys Stücken die tragiſche Er- 
kenntnis an, daß nicht der der Held iſt, der hinter 
dieſer Verhaltungsweiſe einen ſkrupelloſen Gaoi- 
mus verbirgt, ſondern der den Heroismus bes!“ 
trotz dem zermürbenden Rhythmus dieſes Vor- 
wärtskämpfens ſeine menſchlichen Werte rein zu 
erhalten. Und ſo iſt nicht Dolly die Heldin, die 
junge Filmkomparſin, die ſich ihrer Karriere zu⸗ 
liebe „ſanieren“ läßt, und auch nicht der Werk⸗ 
ſtudent, Hans, der noch aus den verfahrenſten 
Situgtionen ohne irgendwelche Hemmungen für 
fih Kapitel zu ſchlagen weiß, ſondern die kleine 


Sie nur das Beste wählen: Pfeilring-Lanolin- 
Seife, die neben edelsten Pflanzenölen hout- 
aufbauendes, cholesterinhaltiges Pfeilring- 
Lanolin enthält. Ein Stück Pfeilring-Lanolin- 
Seife reicht einen Monat lang. 


G Canolin- SEIFE | 
Die grüne Packung mit dem Pfeilring — verbürgt stets gleiche Qualitätl . 
Modſſtin Si 


5. Beier Franz, Kreisausſchuß⸗Oberſekretär, 
Leobſchütz. 


Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands 


Wyſchka Artur, Schloſſer. Hindenburg. 
Paczinſky Artur, Vorſchloſſer. Oppeln, 
Brix. Max. Heizer. Neuſtadt, 
Chwalek Martha, Hausfrau, Oppeln, 
König Joſef Angeſtellter, Ratibor, 
Bunzol Alfred. Bergarbeiter, Hindenburg 
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Zentrum 


Ulitzka Carl, Prälat, Ratibor. 

Ehrhardt Franz, Landesrat, Ratibor. 

Wicke Hubert. Bauer, Lindewieſe, 

Thomalla Maria, Ehefrau, Hinben- 

burg⸗Biskupitz, 

Dr Warmbrunn Max, Bürgermeiſter, 

Neiße, 

Ehren Hermann, Arbeiterſekr., Gleiwitz, 

Breitkopf Johannes, Pfarrer, Coſel. 

Gawlik Guften, Rektor, Kreuzburg, 

Dr Dinter Hans., Berufsberater, Beuthen 

„Hoeniſch Paul, Bäckerobermeiſter, Dber- 
alogat, 

Beck Adalbept. Landwirt, Oppersdorf, 

‚Dr. Opperskalſki Theodor, Bürger⸗ 
meiſter, Hindenburg, 

N 0 A riſch Emanuel, Bergarbeiter, Mikult⸗ 

il 


b, 
14. Jaroſch Oswald, Landwirt, Branitz. 
15. Kaboth Paul, Polizeiſchulrat, Oppeln, 
„Graf Praſchma Hans, Herrſchaftsbeſitzer, 
Falkenberg. 
Zimmer Rudolf, Schulrat, Gr. Strehlitz, 
‚De Martinius Werner, Landrat, 
Grottkau, . ; s 
Pieſtrzonek Joſef, Kaufmann. Laband, 
Belda Anton, Geſchäftsführer, Neuftadt, 


Schwarz⸗Weiß⸗Rot 
1. Thomas Walter, Rittergutsbeſitzer und 
Gemeindevorſteher. Groß ⸗Blumenau. 
2. Palm Max. Bergwerksdirektor, Bergrat 
a. D., Hindenburg, 
„Adamſcheck Marie, Archivarin, Oppeln, 


[e die eigentlich gar nicht dazu ge» 
ſchaffen iſt, ihren mit Fopiel Hoffnungen eröffne⸗ 
ten „Salon“ durch alle Bedrängniſſe einer offen ⸗ 
baren Pleite hindurchzuſtenern. Bereit, für ihre 
Selbſtändigkeit auch das letzte 1 opfern, trifft ſie 
— welche Mißverſtändniſſe zwiſchen den Genera- 
tionen — auf den altfränkiſch⸗biederen Bankier 
Gruber, der fig als edelmütiger Retter erweiſt, 
obwohl er bei allem guten Willen der Begriſſs⸗ 
welt dieſer Jungen ratlos gegenüberſteht. 


Das turbulente Hin und Her dieſer drei Akte 
fand im Leipziger Schauſpielhaus eine 
ungemein ſicher pointierte Darſtellung; unter 
tto Kaſtens aufmerkſamer Regie ift vor allem 
die rührend⸗unverdroſſene Lila der Carla Gidt, 
die triebhaft oberflächliche Dolly von Inge Mey» 

I und der liebenswürdig⸗täppiſche Bankier von 


e 
Deba Schaffganz zu erwähnen. Das Publi- 


kum zeigte für das ironiſch⸗humorvolle Zeitßild 
viel Intereſſe und rief Jochen Huth, den Sohn 
eines beliebten Leivziger Schauspielers, feine Hel⸗ 
ferin und Gattin Friedel, und die Darſteller im⸗ 


mer wieder auf die Bühne. —0. 
Spielplan der Breslauer Theater. Lobe⸗ 
theater: Sonntag „Die bier Mus ke 


tiere“ bis einſchl. Sonntag, den 12. März; 
Gerhart⸗Hauptmann⸗ Theater: Sonn: 
tag (15.30) „Donna Diana“; (20.15) bis ein- 
ſchließlich Sonnabend „Dſchimbi“; Sonntag, 
12. März (15.30) „Donna Diana“; (20.15) 
„Dſchimbi“. 


Tragiſcher Tod des Jenaer Phyſikers Anere 
bach. In Jena iſt der langjährige Ordinarius 
el theoretiihe Phyſik, Hofrat Prof. Dr phil. 
Felix Auerbach gemeinſam mit ſeiner Gattin 
freiwillig aus dem Leben geſchieden. 
Allem Anſchein nach dürfte eine ſchwere Erkran⸗ 
fung des greiſen Gelehrten der Anlaß zu dieſem 
Verzweiflungsſchritt geweſen fein, Hofrat Auer⸗ 
bach hat im November fein 76. Lebensjahr vo- 
endet. Er iſt gebürtiger Breslauer und hatte 
feine wiſſenſchaftliche Laufbahn als Aſſiſtent und 
Privatdozent in Breslau 1879 begonnen. 
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Ile ausiranen wählen 


bei ihren Einkäufen die Geschäfte, die an dem 
Detektiv-Preisausschreiben »46 Beuthener 
gesuchte beteiligt sind. uf lohnt — 
jeder Käuferkanngewinnen! 


nt 


e 


Antrag Brauns 


l auf einfitweilige Verfügung abgelehm Reichstags⸗, Landtags-, Provinzial⸗ ei 
| landtags⸗ n Stadtverordnetenwahlen 


Liegnitz, 2. März. 
Die erſte Zivilkammer des Landgerichts Lieg⸗ 
nis hat einen Antrag des früheren Miniſterpräſt⸗ 
benten Braun und des früheren Innenminiſters 
Severing auf Erlaß einer einſtweiligen 
Verfügung gegen das von der NSDAP. ver⸗ 


breitete Wahlplakat „2 Millionen geſtoh | 


len“ abgelehnt. Die Koſten des Verfahrens 
5 fallen den Antragſtellern zur Laſt. Die Begrün⸗ 
i dung des Beſchluſſes ift noch nicht bekannt. 
ECC TEEN RETTEN ARE 


Boeſe Robert, Landesgeſchäftsführer, 
Oppeln, 

Hoinka Karl, Volksſchullehr., Oberglogau, 
Laux Ernſt, Dr kommiſſariſcher Landrat, 
Reg.⸗Rat, Falkenberg, 

Posnanſky Kurt, Vorſchloſſer, Gleiwitz, 
Rathmann Karl, Kaufmann und Gaſt⸗ 
hausbeſitzer, Leobſchütz, 

Stuſche Richard, Bauergutsbeſitzer, Nie⸗ 
derhermsdorf, 

55 10. Doms Julius, Dr, Rittergutspächter und 


1 Fabrikbeſitzer, Pawlau, ; 

2 Deutſche Volkspartei — Chriſtlich⸗Sozialer 
be Veoblksdienſt 8 
1. Rubin Heinrich, Direktor, Leobſchüßz, 
2. Kloſe, Walter, Ober⸗Reg.⸗Rat, Neiße, 


4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 


3. Dr Beutler Hans Wilhelm, Geſchäfts⸗ 
führer, Gleiwitz, o ; 

4 Dr. Gimboth Leo, Diplom⸗Handelslehrer, 
Hindenburg. } 

5. Dittrich Richard, Regierungsinſpektor, 
Oppeln, i 

6. Kaaker Alfred, Oberſteuerinſpektor, 


Gleiwitz. 3 
7. Zimmer Marta, Ehefrau, Gleiwitz, 
8. Klein Alfred, Mühlenpächter. 


; Polenliſte 
1. Bozek Arkadius, Landwirt, Markowitz. 
Sozialiſtiſche Kampfgemeinſchaft 
I. Kaldonek Johann, Juval, Hindenburg. 
Auf der 


finden Sie wahrend der Fastenzeit alle 
delikaten Fischmenus. Die Preise sind 
in diesen Tagen ganz besonders mäßig 


Restaurant»Haus Oberschlesien« 
Eo 


Kammermuſtkabend in Gleiwitz 


In dieſer Zeit des Suchens auf allen Gebieten 
der Kunſt bedeutet der Be den gemeinſchafts⸗ 
bildenden Wert der Muſik durch kammermuſika⸗ 
liſche Veranſtaltungen aufleben zu laſſen, eine 
Tat, deren beſinnliche, ſtrebſame Arbeit unter der 
gegenwärtigen Konzertkriſe nicht hoch genug ein⸗ 
geſchätzt werden kann. Daß die Kammermuſik⸗ 
abende des Oberſchleſiſchen Trios, deren 
Reihe am Mittwoch abend im Münzerſaal ge⸗ 
ſchloſſen wurde, regelmäßig gut beſucht waren, 
beweiſt, daß eine fühlbare Bereitwilligkeit zur 
Aufnahme vorhanden iſt. 

Der letzte Abend wurde mit Anton Dine 
raks „Dumky“ Trio eröffnet, deſſen formelle 
und innere Einheit durch den balladesken, melo⸗ 
dientrunkenen Stil oft beeinträchtigt wird. Die 
typiſch flaviſche Rhythmik und raſſige Friſche ge⸗ 
langen in der Wiedergabe ausgezeichnet, vor 
allem in dem ſeidigen, vollen Ton der Violine 
Willi Wunderlichs, der als Dvorak⸗Schüler 
für eine authentiſche Interpretation im Sinne 
des Komponiſten bürgte. Den Mittelteil des 
Konzerts beſtritt der zweite Satz des Trios 
D-Moll von Franz Kauf, ein Werk, das durch 
die Anwendung der Ganztonleiter ein ſattes, köſt⸗ 
liches Klangkolorit erhält, ohne dadurch den ſub⸗ 
jektiven Stil zu verlieren. Als Abſchluß erklang 
das Trio A-Moll Opus 64 des Norwegers Chri⸗ 
ſtian Sinding, deſſen epiſch⸗heroriſcher Stil 
weder nordiſch noch norwegiſche Züge aufweiſt. 
Die eigenartige, fait neuromantiſche Kompoſitivn 
iſt mit Wagnerſchen Klang⸗ und Bauelementen 
zart durchwoben, die techniſch und künſtleriſch 
klar gelöſt wurden. Der Mittelſatz gab dem Cel- 
liſten Kabitſchke reiche Gelegenheit zu klang⸗ 
licher Entfaltung und eigenwilliger Phraſierung, 
die Franz Kauf mit muſikantiſchem Empfinden 
am Flügel übte. Wenn auch die Violine ſtellen⸗ 
weiſe ein wenig zu konzertant hervortrat, jo iſt 
das Trio doch ſo gut eingeſpielt, daß es am letz⸗ 
ten Abend wie an allen vorangegangenen einen 
ſtarken künſtleriſchen Erfolg buchen 
konnte, den ein dankbares Publikum mit herz⸗ 
lichem Beifall und einem Mimoſenſtrauß 
für den Komponiſten Franz Kauf beſtätigte. 

Gerd Noglik. 


Guido⸗Thielſcher⸗Gaſtſpiel im Oberſchleſiſchen Landes: 
theater. Es iſt der Generalintendanz gelungen, den 
Berliner Komiker Guido Thiel ſcher zu einem drei⸗ 
maligen Gaſtſpiel in Oberſchleſien zu verpflichten, 
und zwar wird Guido Thielſcher, der in Oberſchleſien 
RR it, in Beuthen, Gleiwitz und Hine 

enburg auftreten. 3 


und dauern 


A. O.- Fis bb, * a 


Wann wird gewählt? 
Beuthen, 2. März. 
Die Wahlen zum Reichstag und Preuß i⸗ 
ſchen Landtag finden am Sonntag, dem 


5. März, und die Wahl zum Provinziallandtag 


und die Stadtverordnetenwahl finden 
am Sonntag, dem 12. März, ſtatt. Die Wahl⸗ 
handlungen beginnen an beiden Tagen um 9 Uhr 
ohne Unterbrechung bis 18 Uhr. 
Nach dieſer Zeit können nur diejenigen Perſonen 
ihr Wahlrecht ausüben, die bereits um 18 Uhr 
im Wahllokal anweſend waren. - 


Wer darf wählen? 

Nur bie in der Wahl- (Bürger) Lifte auf- 
genommenen oder mit Stimm- (Wahl-) 
Scheinen verſehenen Perſonen können ihr Stimm- 
recht ausüben, und zwar nur perſönlich. Zur 
Reichstagswahl ſind ferner Auslandsdeut⸗ 
ſche (Reichsangehörige) zugelaſſen. Als Aus⸗ 
landsdeutſche gelten auch Reichsangehörige, die 
im Auslande als Beamte, Angeſtellte oder Ar⸗ 
beiter des Reiches, eines deutſchen Landes oder 
als Familienangehörige oder Hausangeſtellte in, 
ihrem Haushalt leben. Zur Teilnahme an der 
Stadtwerordnetenwahl ſind nur die Bürger be- 
rechtigt, die am Wahltage hier ununterbrochen 
ſe it 6 Monaten ihren Wochnſitz haben. 


Für wen und bis wann 
ſin) Stimmſcheine erhältlich? 


Für Perſonen, die ihr Wahlrecht nicht im zu⸗ 


ſtändigen Wahl- (Abſtimmungs⸗] Bezirk auszu⸗ 


üben in der Lage ſind, werden Stimmſcheine 
ausgeſtellt, die für die Reichstags⸗ und Landtags⸗ 


wahl bis zum 3. März 1933, mittags 12 Uhr, für 


und Stadtverordneten⸗ 


ordnetenwahl beantragen, müſſen ſich ausreichend 


Zeuthen 


«Verlängerte Geltungsdauer der Sonntags⸗ 
rückfahrkarten zur Ausübung des Winterſports. 
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Oppeln 
teilt mit: Aus Anlaß des günſtigen Winter⸗ 
ſportwetters werden die im Bezirk der 
Reichsbahndirektion Oppeln aufliegenden Sonn⸗ 
tags⸗Rückfahrkarten nach i 
ſportpläzen Bad Reinera, Ebersdorf Kreis Habel⸗ 
ſchwerdt, Landeck, Neustadt (Oberſchleſ.), Seiten- 
berg und Ziegenhals am Sonnabend, dem 4. März 


d. J. verſuchsweiſe wieder ab 0.00 Uhr aus⸗ 
gegeben. 
* Stubenbrand. Am 28. Februar, gegen 


18 Uhr, brach in der e des Ingenieurs 
Arndt, Goyhſtraße 11a, ein tubenbrand 
aus. Ein lojähriges Kind zog fih Brande 
wunden zu. Der Sachſchaden beträgt 300 RM. 
Die Urſache des Feuers iſt unbekannt. 

* 6 Monate Gefängnis für eine Kindesaus⸗ 
ſetzung. Aus Nahrungsſorgen brachte es die Goes 
frau Sch. fertig, am 16. Dezember ihren 2 Jahre 
alten Sohn hilflos zunächſt i m Rathauſe, 
dann auf der Straße zurückzulaſſen. 
Kurze Zeit ſpäter brachte ſie ihre 10 Monate alte 
Tochter ebenfalls nach dem Rathauſe und übergab 
ſie einem Beamten. Der Tatbeſtand der Kindes⸗ 
ausſetzung war im Falle des Jungen dadurch ge⸗ 
geben. Wenngleich die Mutter kurze Zeit nach 
dem Verzweiflungsſchritt die Kinder wieder zu 
ſich genommen hat, verurteilte ſie das Gericht zu 
ſechs Monaten Gefängnis. Auch billigte es der 
Frau Straf 
friſt für die ganze Strafe zu. X 3 

* Männergeſangverein. Das Faſchingsvergnü⸗ 
gen des Vereins im kleinen Saale des Konzert- 
hauſes nahm einen ſtimmungsvollen Verlauf. Die 
vorzüglich eingeſpielte Kapelle ließ die friſchen 
Tanzweiſen jung und alt für einige Stunden die 
Nöte des Alltags vergeſſen. Der Chor unter 
der Leitung des akad. Muſiklehrers Reimann 
lang eine Reihe beifallsfreudig aufgenommener 
Lieder, die dem Charakter des Feſtes angepaßt 


waren. Für Ueberraſchungen geſanglicher rt 
ſorgten die Sangesbrüder Sperlich und 


Schramm, die durch ihre urkemiſchen Darbie⸗ 
tungen mit ihren Helfern dem Feſte eine beſon⸗ 
dere Note geben. Vollen Erfolg errang auch 
Sangesbruder Wur 
tiger Weiſe vorbereitet hatte, mit dem Vortrag 
der Schillerſchen Kapuzinerpredigt. 

Ringe. Der Magiſtral hat im Einvernehmen 
mit der Verkehrspolizei die Regelung der Park⸗ 
verhältniſſe auf dem Ringe verändert. 2 
Sonnabend befindet ſich auf dex Weſtſeite des 


und einen weißen Stimmzettel für die Stadtver⸗ 


zettel in den rötlichen Umſchlag und der weiße 


wahlen in 74 Stimmbezirke, für die Propinsial⸗ 
landtags⸗ und Stadtserordnetenwahl nur in 24, 
Bezirke eingeteilt, Für die beiden de t: 
ten. Wahlen find die Anſtalten und Kliniken, die 
ſonſt die Bezirke 78 und 74 


den Winter⸗ 


ausſezung mit Bewährungs⸗ 


ſt, der den Abend in umſich⸗ 


* Veränderung des Parkbetriebes auf dem 


Ringes der bewachte Parkplap, die Fahr⸗ 


Negierungsnizepräfdent 
von Spießen 


Liegnitz, 2. März. 
von Spießen it. 


beurlaubt 5 


Regierungsvizepräſident 
beurlaubt worden. 


— N 


ABI. Aurzwellenfender in Breslau 
beſchlagnahmt 
Breslau, 2. März. 
Der Polizei gelang es, am Mittwoch, eine 
Stunde vor Beginn der Reichskanzlerrede einen 
Rurzwellenjender zu beſchlagnah⸗ 
men. Bereits am Nachmittag war feſtgeſtellt 
worden, daß ein Kurzwellenſender in dieſer Ge⸗ 
gend vorhanden ſein müſſe, mit dem offenbar 
kommuniſtiſche Störungen der durch 
den Rundfunk übertragenen Rede beabſichtigt 
waren. ER 
CCC ² Tb 
während der Unterrichtszeit in die Berufs ⸗ 
ſchule eingedrungen und hatten den Unter⸗ 
richt durch Werfen von Knallerbſen geſtört. 
f Da fie der Aufforderung des Lehrers, das Shul- 
ordnetenwahl. Die Stimmzettel enthalten alle gebäude zu verlaffen, keine Folge leiſteten, jo er⸗ 
zugelaſſenen Wahlvorſchläge mit Angabe der hielten fie eine Anklage wegen Haus 
Partei und der Namen der erſten vier Bewerber friedensbruchs und wurden am Donners⸗ 
A ; : i 5 tag vom Einzelrichter des Beurhener Amtsgerichts 
jedes Vorſchlages. Bei weniger als vier Be- zu je zwei Wochen Gefängnis verurteilt 
werbern ſind nur dieſe namentlich aufgeführt, 4 : i 55 
Der Wahlberechtigte kennzeichnet auf den Stimme 
zetteln durch ein Kreuz oder in ſonſt zweifelsfrei 
erkennbarer Weiſe den Vorſchlag, dem er ſeine 
Stimme geben will. Stimmzettel, die dieſer Be⸗ 
ſtimmung nicht entsprechen, find ungültig. Die 
gekennzeichneten Stimmzettel werden für die 
Reichs⸗ und Landtagswahl zuſammen in einen 
Umſchlag gelegt, bei der Provinziallandtags⸗ und 
Stadtverordnetenwahl kommt der rötliche Stimm⸗ 


ausweiſen, daß ſie berechtigt ſind, den Antrag zu 
ftellen und die Stimm- (Wahl-) Scheine zu emp- 
fangen. Auslandsdeutſche weiſen fih durch einen 
Reiſepaß oder einen im kleinen Grenzverkehr 
eingeführten Ausweis aus. i 


Wie muß gewählt werden? 


Im Wahllokal erhält am 5. März 1933 
jeder Wähler einen mit einem amtlichen Stempel 
perſehenen Stimmzettelumſchlag und zwei amtlich 
gelieferte Stimmzettel. Der weiße Stimmzettel 
iſt für die Reichstagswahl. der rötliche Stimm- 
zettel für die Landtagswahl beitimmt, Am 
12. März 1988 erhält jeder Wähler im Wahllokal 
einen rötlichen Stimmzettelumſchlag und einen 
rötlichen Stimmzettel für die Provinziallandtags⸗ 
wahl, ferner einen weißen Stimmzettbelumſchlag 


x f 

„Turnverein Jahn. So. (20) bei Dzierſan Monats⸗ 
verſammlung. . í 
FEvangeliſche Frauenhilfe. Mo. (16) Handarbeits⸗ 
nachmittag Gemeindehaus. 0 

* Meichsbund der Kriegsbeſchädigten, Krſegsteiineh⸗ 
mer und egerhinterbliebenen. Frei. (20) Mitglieder ⸗ 
verfan a Schützenhaus. 5 

* Reichsbund der Ziwildienſtberechtigten. Die Bers 


ſammlung im März fällt aus. 

* Flüchtlingsvereinigung Exiſtenz, und Körpergeſchü⸗ 
digter jowie entwurzelter Gewerbetreibender. Stg. Mite 
gliederverſammlung fällt aus. Stg. 19. März (18) im 
Lokal Schleſinger. : 

BBC. Stg. En Warkotſch Monatsverſammlung. 
EN Beuthener Eislaufverein Grün⸗Gold. So. Siegerver⸗ 
kündung des Jugendkunſtlaufens (15) Promenadenreſt. 

* Spielvereinigung⸗BfB. 18. Heute (20,30) Hoffmann 
Monatsverf. . a 


Stimmzettel in den weißlichen Umſchlag. Hierauf 
werden die Stimmzettelumſchläge mit den Stimm⸗ 
zetteln dem Wahlvorſteher übergeben, der prüft, 
zu welchen Wahlen der Wähler berechtigt ift: 


Su wieviel Bezirken wird gewählt? 
Die Stadt ift für die Reichs⸗ und Landtags⸗ 


* 


„ Kammerlichtſpiele. Als Auftakt des Ufa⸗Feſtſpiel⸗ 
monats läuft ab heute die Tonfilmoperette „G ü ck 
über Nacht“. Paul Abrahams Maud Schla⸗ 
ger vereint mit der Lieblichkeit von Magda Schneider 
und dem Humor von Hermann Thimig und Szöke Szakall 
verſprechen einen genußreichen Abend. 3 
Intimes Theater. Einen Liebesroman am Habs: 
burger Hof ſchilderk der deutſche Tonfilm „Das Ger 
heimnis um Johann Ort H’. Die Hauptrollen 
dieſes intereſſanten Filmes find mit Karl Ludwig Diehl, 
Gretl Theimer, Paul Hörbiger und Paul Wegener beſetzt. 

e TChalia⸗Lichtſpiele. Der Tonfilm „Franken 
Hen e und Lon Chaney in „Schenke im Ar wald“. 
um Schluß noch zwei gute und reizende Luſtſpiele. 
Capitol. Verlängert Afta Nielſen in ihrem erſten 
Tonfilm „Aumögliche Liebe“ (Vera Holgk und 
ihre Töchter) mit Hans Rehmann, Eri Bos, Ellen 
Schwannecke, Hilde Hildebrand, Anton Pointner und 
Julius Falkenſtein. Zweiter Tonfilm: „Der falſche 

und“, Ein Tonfilmſketſch mit Max Ehrlich, Gerh. 

ammann und Wilh. Bendow, Reichhaltiges Tonbei⸗ 
programm mit Fox' tönender Wochenſchau. Jugendliche 
haben keinen Zutritt. 8 

* Palaſt⸗Theater. Verlängert bis einſchließlich Mon⸗ 
: tag: 1. Bomben auf Monte Carlo“ mit Hans 

Albers und Anna Sten. 2. Tonfilmſchlager: „Der 
ch Herr Finanzdirektor“ mit Max Adalbert, Elga 

Brink und Peggy Normann. 3. Ufa⸗Tonwoche. Kleinſie 
Preiſe. Werktags 30 bis 70, Sonntags 40 bis 80 Pf. 
f 8 Deli⸗Theater. Ab heute „Madame wünſcht⸗ 
keine Kinderl“ mit Liane Haid, Georg Alexander, 
Grita Gläßner und Otto Wallburg. Dazu im Bei 
programm ein Kurztonfilm und die neueſte Tonwoche. 

Schauburg. Zwei Tonfilmſchlager im Programm: 
1. „Haſenklein kann nichts dafür“ mit Jacob. 
Ziedtke, Lien Deyers, Johannes Riemann, Hans Brauſe⸗ 
wetter u. a. m. 2. „Helden der Nacht“. Dazu 
im Beiprogramm die neueſte Tonwoche. * 


Mikultſchütz 


Er wollte die Frau in die Luft ſprengen. 
Gelegentlich eines ehelichen Zwiſtes drohte 
der Grubenarbeiter Johann Maron ſeine Frau 
in die Luft zu ſprengen. Die Frau machte von 
dem Vorfall der Polizei Mitteilung, die eine 
Hausſuchung vornahm und dabei Sprengkapſeln 
und Zündſchnur beſchlagnahmte. Die gefährlichen 
Sachen hatte M. von der Grube mit nach Hauſe 
gebracht und ſich dadurch der Unterſchlagung 
ſchuldig gemacht, wegen der angeklagt er am 
Donnerstag vor dem Schöffengericht ſtand. 
Außerdem wurde er wegen Bedrohung ſeiner 
Frau und wegen Verbrechens gegen das Spreng⸗ 
ſtoffgeſetz zur Verantwortung gezogen. Von der 
Anklage der Bedrohung wurde er freigeſpro⸗ 
chen, weil diele vom Gericht nicht ernſt genom 
men wurde. Wegen der übrigen Straftaten ére 
hielt er 1 Jahr 1 Monat Gefängnis. 
Nach Verbüßung von 3 Monaten einſchließlich der 
Unterſuchungshaft ſoll er eine dreijährige Be⸗ 
währungsfriſt erhalten. 


Stollarzowitz 


Diebiſche Zigeunerin. Nachdem eine 
Zigeunerin ſich von einer Arbeiterfrau ein 
Almoſen erbeten hatte, bat ſie noch um 
ein Kleidungsſtück. Während die Arbeiterfrau in 
der anderen Stube danach ſuchte, stahl die Jigen. 
nerin die Geldbörſe mit etwa 40 Mark Inhalt 
und ergriff die Flucht. 9 St 


— —— 


en letztgenann⸗ 


74 bilden, den Bezirken 
zugeteilt, zu denen die Straßen gehören, in denen 
die Anſtalten und Kliniken liegen. 


radwache, ſowie der Taxenhalteplatz, auf der Oſt⸗ 


akſik, 1 


ar ia 


(mit Gut) 5 
* Von der Volkshochſchule. Der am Freitag 
vorgeſehene Vortrag von Akademie Profeſſor 
Hoffmann über „Richtlinien ſozialer 
neuerung“ fällt aus. e 
* Eine neue Sonderausſtellung im Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landesmuſeum in Vorbereitung. Nachdem 
die Abbauarbeiten der Ausſtellung „Reich 
der Jugend“ beendet ſind, wird in 
ſtellungsräumen im oberſten Geſchoß des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landesmuseums die Sonderausſtellung 
„Die Schrift in der Schule und im Beruf vı 
bereitet. Die Veranſtalter find das Schrift 
mufſeum Rudolf Blankertz (Berlin), der 
Schriftkunſtverein und die Pädagogiſche Akademie 
zu Beuthen Die Ausſtellung wird breiteſten 
Kreiſen vor Augen führen, was Schriftkunſt in 
vergangenen Zeiten einmal war und heute wieder 
geworden iſt, wie ſie gelehrt und wie ſie im prakti⸗ 
ſchen Leben angewendet wird. Als Eröffnungs⸗ 
tag iſt Sonntag, der 5 März, ke e die 
Ausſtellung wird bis zum 19. März geöffnet ſein. 
* Verwahrloſte Jugend. Die drei 18- bezw. 
19jährigen erwerbsloſen Burſchen Paul A., Georg 
M. und Paul S. waren am 18. Dezember v. J. 


Er- 


Neueröffnung einer Konditorei mit Cafe in Beu⸗ 
then. Sonnabend, 16 Uhr, wird in den Räumen des 
früheren „Wiengold“ ein neues Konditorei ⸗ 
Café unter dem Namen „Reſidenz“ eröffnet. Das 
Lokal ift vollkommen neu hergerichtet. Zeitgemäße 
Preiſe. (Siehe Sonnabend ⸗Inſeratl) Dt 


ve Beuthen, 2. März. 
Der Katholiſche Kaufmänniſche 
Verein tagte am Donnerstag im Konzerthauſe 
unter Vorſitz von Bankdirektor Markefka. 
Der Vorſitzende begrüßte. Die Induſtrie⸗ und 
Handelskammer teilte mit, daß die Eierzen⸗ 
tral telle in Oppeln, die die genoſſenſchaft⸗ 

liche Eiverteilung für Oberſchleſien zum Ziel 
habe, beabſichtige, 5 


in Beuthen eine Verſteigerungshalle zu 
; errichten. 


Es fol dieſe nicht nur ein Großhandels 
platz für Eier ſein, ſondern auch für andere 
landwirtſchaftliche Produkte Oberſchleſiens. Die 
Verſteigerung ſoll nach rheinländiſchem Muſter 
erfolgen. Ein Kleinhandel ſoll darin nicht ſtatt · 
finden. Es biete ſich durch die geplante Neuein⸗ 
richtung Gelegenheit zur unmittelbaren Zuſam⸗ 


menarbeit der Landwirtſchaft und des Handels 
Oberſchleſiens. Der EV. wurde erſucht, feine 


Wünſche zum Ausdruck zu bringen. Die Vers 
ſammlung begrüßte die Abſicht. auf 
dieſe Weiſe den Inlandsmarkt zu heben und er⸗ 
klärte ſich bereit zu verſuchen, mit den Erzeug⸗ 
niſſen des Inlandes auszukommen. Zur Errich⸗ 
tung der Verſteigerungshalle gab der KK V. feine 


| Anutate„NebuedB.“ für den Rundfunk 


Gleiwitz, 2. März. 


Wie bereits kurz gemeldet, wird am Mitte 
wod, 15. März, eine Kantate „Revue O S.“ 
von der Schleſiſchen Funkſtunde urgeſendet. Die 
Kantate iſt eine von Hans Niekrawitz ver⸗ 


faßte und von Gerhard Strecke vertonte ober⸗ P 


ſchleſiſche Hörfolge, die nicht die Aufzählung und 
Aufreihung ſämtlicher oberſchleſiſchen Intereſſen 
ift, ſondern in der Momente geſtaltet find; die für 
das füdöſtliche Grenzland beſonders ſchwer⸗ 
wiegend und charakteriſtiſch erſcheinen. Das 
Werk beginnt mit einer Rückſchau auf die Anna⸗ 
berg⸗Geſchichte. Es ſetzt ſich fort und wird 
Gegenwart in der Niedergedrücktheit und Rau m⸗ 
n ot des oberſchleſiſchen Bauern, der ſeine Söhne 
in die Induſtrieſtädte und Gruben ſchicken muß, 
wo fie als „Menſchen unter Tag e“ prole⸗ 


tariſiert werden. Ihr zermürbender Arbeits⸗ 


kampf endet mit einer Grubenkazaſtrophe⸗ 


Im „Aufbruch“ wird endlich der Geiſt einer Ger. 


neration deutlich, die unrvmantiſch und ihrer 
Aufgabe bewußt neue Wege ſucht. Dieſer 
Auftrieb der Kräfte findet im Schlußchor Aus⸗ 
bruck, jener jugendlich gärenden Kräfte, die einge» 
zwängt in Grenzen und Joche doch mit grenzen⸗ 
loſem Wollen unterwegs ſind, vorſtoßend in die 
Zukunft. ' 1505 
FCC a aa a 
Gleimwif 

„ Werbemarſch des Stahlhelms. 
Am Sonnabend wird ein großer Werbe- 
marſch des Stahlhelms durch die Straßen der 
Stadt veranſtaltet. Er beginnt um 17,30 Uhr 
und nimmt ſeinen Ausgang vom Krakauer Platz. 


Die nationale Bürgerſchaft von Gleiwitz wird 
hierauf aufmerkſam gemacht, und es wird gebeten, 


die alten Farben Schwarz⸗Weiß⸗Rot zu N 


flaggen. 

Sinkender Fleiſchverbrauch. Im Februar 
it der Fleiſchverbrauch gegenüber dem 
Vormonat ziffernmäßig gefallen; während im 
Januar 421 Tiere im Gleiwitzer Schlachthauſe 


gejami nur 3826 Tiere. 

Die Vermißten im Arbeitslager. Die als 
germißt gemeldeten, der Schloſſerlehrling Erich 
Wende und der berufsloſe Karl Neumann, 
beide aus Sosnitza, ſind in einem Arbeitslager 
ermittelt worden. : 

* Monatsverjammlung der Teno. Die 
Monatsverſammlung der Ortsgruppe der Tech 
niſchen Nothilfe findet am heutigen Frei⸗ 
tag um 20 Uhr in der ehemaligen Artillerie- 
kaſerne ſtatt. Im dienſtlichen Teil wird die 
Uniformierung der Ortsgruppe besprochen. 
Danach hält Oberſtudienrat Profeſſor Schnur 
einen Lichtbildervortrag üher ſeine Alpenfahrten⸗ 
Im Anſchluß an ſeinen Vortrag wird ſich Pro⸗ 
feſſor Schnur, der jeinen. Wohnſitz von Gleiwitz 
nach Wiesbaden verlegt, von der Ortsgruppe 
verabſchieden. ! i 

* Abſchluß des landwirtſchaftlichen Doppel 
kurſus. Das Arbeitsamt hat eiten landwirt⸗ 
schaftlichen Haushalt⸗Doppelkurſus für 
Tworog und Umgebend ins Leben gerufen, der 
7 Wochen dauerte und von 76 jungen Mädchen 

beſucht wurde. Reigen, Volkstänze, Volkslieder, 

Gedichte und kleine Theaterſtücke, begeiſtert und 
und gut aufgeführt, verſchönten die Abſchiedsfeier. 
Die geſchmückte Feſttafel, die in großer Menge 


ausgeſtellten neuen und ausgebeſſerten Näh- und F 


Strickſachen ſowie die ſchrifklichen Arbeiten zeig⸗ 
ten reichlich, was die Mädchen in der en 
Zeit geleiſtet haben. Eine Kurjusteilnehmerin 
dankte dem Arbeitsamt für die Einrichtung der 
Kurſe, den Lehrerinnen Frl. Prauſe, Gleimitz 


Frl. Kiefer, Mikultſchüz, und dem Rektor!“ Zimmer 13 melden 


M erkel, Tworog, für 


dend 


1 wurden, waren es im Februar ins⸗ D 


Berfteigerungshalle für gaudwitt; 
 Ihafts-Erzeugniffe in Beuthen 
„„ Geſchäftsſitzung des KKB. 5 


X 1 3 (Eigener Berich) 


Zuſtimmung. Die Handelskammer machte im Hin⸗ 
blick auf die Raubüberfälle auf Geldbriefträger 
auf die Zweckmäßigkeit der Inanſpruchnahme des 
bargeldloſen Zahlungsverkehrs der 
Reichspoſt aufmerkſam. Der Vorſitzende wies auf 
die begrüßenswerten Beſtrebungen der Haupt- 
gemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels hin, die 
Sonderveranſtaltungen des Einzelhandels auf 
höchſtens ſechs im Jahre zu beſchränken. Gegen 
die Verfügung des Polizeipräſidenten in Gleiwitz, 

wonach die Geſchäftszeit an den für die 
freigegebenen 
letzten Sonntagen vor Oſtern und Pfing⸗ 
ſten nur von 14 bis 18 Uhr feſtgeſetzt und die 
Wochentage mit verlängerter Geſchäftszeit gegen 
früher um fünf im Jahre gekürzt ſind, wurde 
von der Verſammlung Einſpruch erhoben. 
Verlangt wird für die genannten Sonntage die 
Erteilung der Erlaubnis zur Offenhaltung von 


Offenhaltung der Geſchäfte 


12 bis 19 Uhr. Am 15. März findet in 


Kandrzin 


die Kaufmannsfamilien einander näher 


bringen. 


ihre mühevolle Arbeit. 
rl. Kaminſki vom Arbeitsamt verkündete: 

ß die Kurſe bis zum 7. April als. Notwerk 
der deutſchen Jugend beſtehen bleiben. 

* Chor- und Orcheſterkonzert der Liedertafel 
am Montag, 13. ärz. Das Konzert am 
13. März iſt unter ernſteſten künſtleriſchen 
Betrachtungen zuſammengetragen worden. Das 
Bach, Bran⸗ 


Programm beginnt mit Joh. Seb. 
für Streich⸗ 


denburgiſches Konzert in F-Dur l 
orcheſter, Oboen und Hörner. Dahinter ſteht 
Jof. Haas, ein Moderner, mit ſeiner Tanz⸗ 
liedſuite für Männerchor nach altdeutſchen 
Reimen. Nun ein großer Sprung in die Klapier⸗ 
muſik der Neuzeit. Grete Heeger aus Wien 
ſpielt den Klavierzyklus „Japan“ 
Niemann. In der Folge eine 
Straßenſerenade“ für 
und Orcheſter von Ernſt Smigelſki (geboren 
in Neiße). Die leicht verſtändlichen, ſtark volts- 


tümlichen Chöre „Soldatenlied“ bon Liſat mit 


2 Trompeten und Pauken, „Kuruzzenkrieg“ von 
Sms Waaner-Shöntivh mit Flöten und 
Frommeln, „Drei Lilien“ von Hau finer mit 
Flöte, Klabinetke und Becken werden von allgemei⸗ 
nent Beifall begleitei fein. — Als ein Ganzes in 
dem Programm find das Klavierkonzert von 
Mozart und der Zuklus „Tandaradei“ von 
Hans Stieber für Männerchor und Orcheſter 
gedacht. NE 


+ Diplom⸗Prüfung. Cand. ing. Heinz Tho⸗ 
mik hat an der Techniſchen Hochschule in Char; 


lottenburg ſeine Diplomprüfung mit „Gut 


Irmgard B 
caa, Eliſabeth 
Fahnert aus Beuthen und Mgadalena Pra y- 
flent aus Klein⸗Lagiewnik. Fräulein F 
erhielt das Prädikat „Mit Auszeichnung“ Die 
amen Kahnert, Langer, Sachs, Sag⸗ 
ner, Sandau, Schneyder, Schwandt 
Stief das Zeugnis „Gut“ beſtanden. 
und 4. März findet die Prüfung der anderen 
Abteilung ſtatt. 

„ Tot zuſammengebrochen. Am Mittwoch, 
genen 14,45 Uhr, brach an der Kochmann⸗Ecke der 


ändler Emil Tſchorz aus Broslawitz tot zu⸗ t, 
chf warf, das weder Kokain noch anderes Rauſch⸗ 
feſt. Die Leiche wurde in die 


ſammen. Ein 
Herz ſch ha 
ſtädtiſche Leichenhalle gebracht. 

»Der Autobusbetrieb der Stadt Hindenburg 
im Januar. Bon 5 Autobufſen it auf drei 
Linien — Sosnitza, Rokittnitz, Gagfahſiedlung — 
eine Strecke von rund 31 278 Kilometer gefah⸗ 
ren worden. Befördert wurden 52 654 Per⸗ 
jonen, Den Hauptanteil hat die Linie Ul na 
Rokittnitz mit mehr als 31000 Fahrgäſten. Die 
Einnahmen betrugen 17 129,05 M ergi 
eine Einnahme pro Wagenkilometer von 0,047. 
Da die Einnahmen im Vormonat nur 16 589,20 
Mark betrugen, war die Durchſchnittseinnahme 
pro Kilometer 53,2 Pfg. Die Einnahmen haben 
ſich alſo im Monat Januar um 1,5 Pfg. pro Kilo⸗ 
meter verbeilert. Die Ausgaben betrugen pro Kilo⸗ 
meter 53,2 Pfg., ſodaß ſich ein Plus bon 1,5 Pfg. 
je Kilometer ergibt. í 


tat itelte den Tod dur 


e Freiwilliger Arbeitsdienſt. Für den in 
Gwosdzian und Sandowitz durchzuführenden 


reiwilligen Arbeitsdienſt ſollen wei: 
tere Transporte zuſammengeſtellt werden. Er⸗ 
werbsloſe, die am Freiwilligen Arbeitsdienst 
teilnehmen wollen und das 25. Lebensjahr no 

nicht beendet haben, können ſich in der Zeit von 
10—12 Uhr im Wohlfahrtsamt, Stollenſtraße 5, 


eine außerordentliche General- 
verſammlung des Gauverbandes Oberſchle⸗ 
ften ſtatt, in der auch zu wirtſchaftlichen Tages⸗ 
fragen Stellung genommen werden ſoll. Das an⸗ 
ſchließende geſellige Beiſammenſein diente dazu, 
zu 


von Walter 
Rn „Chineſiſche 
ännerchor, Sopranſolo 


ark, das ergibt 


į 


Hakenkreuzfahne 
vor dem Oberpräſidium gehißt 

12855 Eigener Be rich) 
e Oppeln, 2. März. 
Die Unter gaulei 


4 


bor 


Oberpräſidium zwei große 


und Transparent. ` 


Die Gemeindekaſſe geraubt? 
(Eigener Bericht.) 
$ X Oppeln, 2. März. 
Aus Groß ⸗Kottorz wird ein Raubüber⸗ 


waren, wurde die Tochter gezwungen, die 


geſtellt worden. ; 


— — 


am Streit erſchlagen 
Ratibor, 2. März. 


Auf der Reinersſtraße im Stadteil Boſatz kam 


„Vom Stadttheater. Heute, 20 Uhr, 
Wiederholung der entzückenden Wiener 
mungs⸗Operette „Hoheit tanzt Walzer“. 


Ratibor 


tätige 87 8 0 0 an der 
ſchule“ wur! 

Dentſchen Luftfahrtverbandes anerkannt. 
Gruppe ſteht unter⸗ Leitung, des⸗ 
Zimmermann, umfaßt z. 3. 


Gewerbl. Berufs: 


55 Mitglieder. 


Herr Gewerbelehrer Nentwig. 
* Tagung des Kavallerie⸗Vereins. In den 
Hauptämtern des 


tieren wieder Oberſt a. D. von Selchow 


(Stellvertreter), 


und Rack. Kaſſenprüfer wurden Heymann, 
Prüfer und Sczyrbowſ ki. : 

woch⸗Sitzung des Erweiterten Schöffengerichts, 
deſſen Vorſitz Amtsgerichtsdirektor Sokol 
führte. raren der Schloſſer Paul M anh und 
der Tiſchlergeſelle Walter Foltynek aus 
Koblau (Tſchechien! wegen Vergehens gegen das 
Dpiumgejeb angeklagt. Die beiden Ange⸗ 
klagten hatten am 27. Januar die Reichsgrenze 
bei Annaberg überſchritten. Nach ihren Angaben 
wollten ſie in einem Geſchäft nur eine Preisliſte 
einſehen. In Wirklichkeit handelte es ſich um 
zwei Schmuggler, deren Treiben ſeit länge⸗ 
rer Zeit von dem Gemeindewächter in Annaberg 
beobachtet wurde. Dieſer machte den Oberland⸗ 
jäger von Annaberg auf die beiden Angeklagten 
aufmerkſam. Als ſie ſich auf dem Rückweg befan⸗ 
den, wurden ſie vom Oberlandjäger geſtellt, wo⸗ 
bei ſie ein braunes Fläſchchen mit dem Aufdruck 
Chem. Aktiengeſellſchaft Mark . Kokain fort⸗ 


gift, ſondern nur Magneſiumpulver ent- 
hielt. Wegen Vergehens gegen das Opiumgeſetz 
und wegen unerlaubten Grenzübertritts wurde 
jeder der Angeklagten zu 1 Monat Gefäng⸗ 
mis verurteilt. i 

* NSDAP., Ortsgruppe Nord. Innerhalb 
des Bezirks der Ortsgruppe Nord wird Sonn⸗ 


ch abend, 20 Uhr, die Königsberger Rede des Reichs⸗ 


kanzlexrs Adolf Hitler im „Schloßſaal“ „Villa⸗ 
Ager und Gaſthaus „Nowak“ (Brunken) über⸗ 
ragen. 


Grob Streßlitz 


Abiturium beſtanden. Am hieſigen Gymna⸗ 
ſium Johanneum haben folgende Abiturienten 
bisher das Reifezeugnis erlangt: Franz Adach⸗ 
kiewitz, Johannes Barteßko, Gerda Cy⸗ 
gan, Leo Golla, Hans Joachim Handtke, 
Hellmuth Qampi, Paul Hauke, Franz Jo⸗ 
nien tz, Bruno Kania, Heinz Karliczek, 
Ewald Kaſpar, Joſef Kurpierz, Alfons 
Mainka, Johannes Majorezyk, Alfred 
Meyer, Nikolaus Mücke, Bernhard Newr⸗ 
zel la, Georg Panel. Den Vorſitz führt Ober- 
ſchulrat Paczowſki vom Probinzialſchulkol⸗ 
legium Oppeln. piegi SH 


Die un! tung der Nativnal- 

ſſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei hat am 
Donnerstag mit der verſtärkten Wahlpr Da 
paganda eingeſetzt. Am Donnerstag vormittag 
gelangte in Oppeln vor dem Denkmal Wil: 
helms L eine große Litfaßſäule mit Wahl- 
plakaten und Aufklärungsſchriften der NSDAP. 
zur Aufſtellung. In den Abendſtunden wurden 
dem Regierungsgebände bezw. 
Fahuenmaſten 
aufgeſtellt und an dieſen die Haken kreuz 
fahne gehißt. Gleichzeitig wurde ein rieſen⸗ 
großes, weithin ſichtbares Transparent mit den 
Bildern des Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg und des Reichskanzlers aufgeſtellt, das die 
Aufſchrift trägt: „Wer Hitler nicht wählt, verrät 
ſein Volk und die Zukunft ſeiner Kinder!“ Stän⸗ 
dige Wachen von SW. und SS. bewachen Fahnen 


fall gemeldet, der in der Wohnung des Ortser⸗ 
hebers Franz Spira ausgeführt worden ſein ſoll. 
Von den Räubern, die maskiert und bewaffnet 
im 
Schrank befindliche Gemeindekaſſe herauszugeben. 
In dieſer befanden ſich nach Angabe des Orts⸗ 
erhebers etwa 400 Mark. Die eingeleiteten Er⸗ 
mittelungen haben hierzu noch keine Klarheit ge⸗ 
bracht. Doch konnten bereits verſchiedene Wi⸗ 
derſprüche bei den Ausſagen der Zeugen feſt⸗ 


es in dem Hauſe Nr. 19 zwiſchen den Gebrüdern 
Johann und Robert Wyslucha und den dort Krankenhaus. 


letzte 
Stim⸗ 


„ Flugſport au der Gewerbl. Berufsſchule. 
Die bisher als Arbeitsgemeinſchaft für Segelflug 
als Jungfliegergreup pie des: 
. Die, 
Direktors: Dr. 


Techniſcher Leiter und Fluglehrer der Gruppe iſt 


Vorſtandes am⸗ 


dem Stellmachermeiſter 


Vorſitzender), Reichsbahnoberſekretür Böhm 
Stellvertreter), Oberverw.⸗Sekretär Friebe 
Schriftführer), Reichsbahnoberſekretär Mar⸗ 
wi $ (Stellvertreter), Oberverw.⸗Sekretär Ptok 
Et ſenführer) , Juſtizoberſekretär Sänger 
Stellvertreter), Schlachthofinſpektor Micha 1 i 
(Rommandeur); Schloßverwalter Hentſchel 


„Schmuggel mit Rauſchgiften. In der Mitt 


wohnenden Gebrüdern Paul und Emil Wide ra 
am Mittwoch abend gegen 23 Uhr zu einer blu ⸗ 


tigen Schlägerei. Die Gebrüder Wyslucha 


hatten im angetrunkenen Zuſtande die beiden 
Brüder Widera zu der Schlägerei herausgefordert, 
dabei erlitt Johann Wyslucha derartig ſchwere 
Verletzungen, daß er auf dem Wege ins Städtiſche 
Krankenhaus arb. Die Gebrüder Widera konn⸗ 
ten feſtgenommen werden. En 


Her Coſeler Attentäter verhaftet 
(Eigener Bevicht) 

Coſel, 2. März. 
Der Attentäter, der am Mittwoch früh den 
Polizeibeamten Rotter bei einer Verfolgung 
durch einen Bauchſchuß ſchwer verletzte, iſt am 
Donnerstag mittag durch die Polizei und Unter⸗ 
ſtützung durch das Publikum feſtgenommen 
worden. Es handelt ſich um den 21jährigen MAr- 
beiter Karl Bania aus Coſel. Bania wurde am 
Mittag dem Schwerverletzten im Krankenhaus 
gegenübergeſtellt und von dieſem jofort als der 
Täter erkannt. Banin leugnete energiſch, der 
Täter zu ſein, geſtand aber im Kreuzverhör doch, 
die Tat begangen zu haben. ‘Pania gehört Fei- 
ner politiſchen Partei an. Er wurde am 
Abend ins Gefängnis eingeliefert. 


Knabe läuft in ein Auto 
(Eigener Bericht.) 93 75 
$ Coſel, 2. März. 

Der etwa Fjährige K. Wyrobiſch war be⸗ 
auftragt worden, kleine Einkäufe zu tätigen. Er 
lief aus den Siedlungen über die Wiegſchützer 
Straße, trotzdem er das Hupen eines Autos ge⸗ 
hört haben muß. Der Wagenlenker des aus Rich⸗ 
tung Wiegſchütz fahrenden Gleiwitzer Perſonen⸗ 
kraftwagens ahnte nicht, daß der Knabe vor dem 
Auto die Straße überqueren würde. Der Knabe 
wurde einige Meter mitgeriſſen, ehe der Wagen 
zum Halten kam. Die eine Geſichtshälfte wurde 
arg verletzt, desgleichen iſt ein Arm beim Fall 
ſchwer beſchädigt worden. Der Wagenlenker, den 
keine Schuld trifft, brachte den Knaben in das 


Dienſt an den — Frauen 


In der freundlichen Stadt Droſſen (Ner 
mark), die durch ihren Maiblumenverſand weit . 
liber die Grenzen Deutſchlands hinaus bekannt 
geworden iſt, hat ein auswärtiger Unternehmer, 
der mit der Zeit mitgeht, unter dem Namen 
„Ortswacht“ einen Sicherheitsdienſt ein!“ 
gerichtet, um den Spitzbuben das Handwerk zu” 
legen. Bet dieleg zeitgemäßen Einrichtung blieb“ 
aber das Unternehmen nicht ſtehen, vielmehr. ride 
tete es auch einen ſogen. Kavalierdienſt ein, 
dem die Aufgabe zufällt. Damen, die in ſpäter 
Abendſtunde allein nach Hauſe gehen müſſen, durch 
geeignete Beamte nach Hauſe begleiten zu 
lajien Iſt das nicht Dienſt an den — Frauen! 


Tödliche Folgen eines Steinwurfs. Bivi- 
jhen dem Kriegsinvaliden Ignatz Sowa und 
Kr. aus Kolonie Halenſko 


kam es zu einem Streit. Sowa hatte bei dem 
Stellmachermeiſter einen Rechen beſtellt und 
wollte dieſem dafür eine Beißzange liefern. Da 


Kr. mit dieſem Tauſch nicht einverſtanden war, 
kam es zu einer Auseinanderſetzung, in deren: 
Verlauf S. von Kr. und ſeinem Sohn auf die 

Straße gelest. wurde. In feiner Wut er⸗ 
griff S. einen Stein und ſchlug dieſem Kr. au 

den Kopf. Zu Haus angekommen, hörte er be⸗ 

reits, daß der Stellmachermeiſter Kr. kurze Zeit 
nach feinem Fortgehen geſtorben war. Der 

Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Da Kr. 

ſchwer herzleidend war, konnte die Todesurſache 

nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden. Dieſem Um⸗ 
ſtande hatte Sowa es zu verdanken, daß er vor 

dem Schöffengericht in Groß Strehlitz nicht 

wegen Totſchlags, ſondern nur wegen Körper⸗ 

verletzung mit Todeserfolg angeklagt 

wurde. S. war geſtändig und erklärte feine, 
Handlungsweiſe mit Trunkenheit. Gemäß 
dem Antrage des Staatsanwalts wurde er wegen 

gefährlicher Körperverletzung zu 2 Monaten Ge⸗ 

fängnis verurteilt. X} 


Loeobſchü tz 


* Beſtandenes Examen. Franz Grünen - 
Sohn des Landwirts Franz Grüner aus Neudorf, 
hat die Reifeprüfung an der Höheren Ted- 
niſchen Staatslehranſtalt für Hoch⸗ und Tiefbau 
zu Breslau mit „Auszeichnung“ beſtanden. ; 

* Brandſtiftung. Infolge Brandſtiſtung ging“ 
die Scheune des Landwirts E. Kopp in Soppan 
in Flammen auf. Es verbrannten reiche Vorräte 

an Futtermitteln, eine Dreſchmaſchine ſowie piele 
andere landwirtſchaftliche Geräte. ' 

Schwerer Einbruchsdiebſtahl. Bisher uner⸗ 
kannt gebliebene Täter verſchafften ſich durch 
Aufbrechen dreier Türen Zutritt zu dem 
Büro des Kaufmanns J. Himmel in Baiter- 
witz. Nachdem fie ſich vergeblich gemüht hatten, 
den Geldſchrank aufzubrechen, per- 
ſchwanden die Täter unter Mitnahme von Zi⸗ 
garetten, Schokoladen uſp. im Geſamtwert von 
120 Mark. 


Oppeln 


+ Senkung des Milchpxeiſes. Der Milchpreis 
hat auch in Oppeln eine Senkung erfahren. Ab 
1. März iſt der Kleinhandelspreis für ein Liter 
Bollmilch auf 18 Pfg. geſenkt worden. 

Wer ſind die Scharfſchützen? In vergan⸗ 
gener Nacht wurde in Bolko in die Wohnung 


Wahlaufruf 
des deutſchen Handwerks 


Zu den bevorſtehenden Wahlen übergibt der 
Oberſchleſiſche Handwerkerbund 
nachfolgenden Aufruf der Oeffentlichkeit: 


Gleiwitz, 2. März 


Parlamente und Regierungen des letzten Jahr⸗ 


zehnts haben eine ausreichende Berückſichti⸗ 
gung des Handwerks vermiſſen laſſen. Die 
geſamte Wirtſchafts⸗ und Sozialpolitik der Nach⸗ 
kriegszeit war befangen in den Gedankengängen 
des Liberalismus und des auf feinem Boden ge⸗ 
wachſenen Sozialismus. Sie hat es nicht ver⸗ 


mocht, dem geſamten Mittelſtand den not wen⸗ 


digen Schutz und die notwendige Förde⸗ 
rung zu geben. Daran haben auch verfaſſungs⸗ 
mäßige Verſprechungen nichts geändert. 

Seit Jahren erhebt das Handwerk die Forde⸗ 


rung nach einer grundſätzlichen Wandlung der 


Wirtſchaftspolitik und der Wirtſchaftsorganiſation. 


Die Wirtſchaftspolitik muß der auf Selbitverant- 


wortung geſtellten ſchöpferiſchen Handwerks. 
arbeit Schutz und Freiheit gewährleiſten. 


immer hat es das Handwerk als eine Selbſtper⸗ 


Die 
Wirtſchaftsorganiſation muß das gegenwärtige 
Wirtſchaftsſyſtem ablöſen durch eine beruf ſt ä ne 
diſch aufgebaute und geordnete Wirtſchaft. Schon 


Nee. 


3 Stiche mit der Schere in den Leib 


I Sabr, 6 Monate Gefängnis für die Bluttat 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 2. März. 

Ein trübes Bild verwandtſchaftlicher Beziehun⸗ 
gen entrollte die Verhandlung, die über eine 
ſchwere Bluttat des Kellners Stanislaus 
Styrnol zu befinden hatte. Dieſer hatte ſeit 
längerer Zeit bereits dauernde Auseinanderſetzun⸗ 
gen mit dem Geſchwiſterkinde ſeiner Frau, in die 
ſich ſchließlich auch noch andere Verwandte ein⸗ 
miſchten. 

Styrnol feierte am Abend des 16. November in 
einem Lokale ſeinen Geburtstag. In das gleiche 
Lokal kam auch der Verwandte, mit dem der An⸗ 


geklagte im Streit lag. Es gab einen Worte- 


wechſel, dem ſchließlich eine Prügelei vor 
dem Lokale folgte. 

Nach Mitternacht begab ſich der Angeklagte vor 
das Haus, in dem ſein Widerſacher 
ſchimpfte laut auf ihn und bedrohte ihn 


wohnt, 


mit den verſchiedenſten Worten. Der Stiefvater 


des Bedrohten ermahnte Styrnol. Da der Stief⸗ 


ſohn fürchtete, St. könnte ſeinem Vater ein Leid 
tun, begab er ſich ebenfalls auf die Straße. Als 
St. ſeinen Gegner erblickt hatte, ſtach er nach ihm 
mit einer Schere, die er ſich vorher aus der 
Wohnung ſeines Schwiegervaters geholt hatte. 
Der Geſtochene wurde mit 3 Wunden im 
Unterleib nach dem Städtiſchen Krankenhauſe 
gebracht, wo er über 2 Monate behandelt werden 
mußte, um ſeine Geſundheit wieder hergeſtellt zu 
erhalten. 


Der Angeklagte verſuchte der Bluttat einen Mn- 


ſtrich von Notwehr zu geben. Das Urteil 
lautete auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis. 
lehnte das Gericht vor⸗ 


Eine Bewährungsfriſt 
erſt ab. GaN 


à ; f 


St.⸗Joſefs⸗Kirche: 7 für das Jahrkinnd Gerda Bre⸗ 
mora; 9 Hochamt und Predigt, Int. für das Jahrkind 


der Freiheit entgegen 


Lin Ped 
erhält die Nettungsmedaille 


Einem Pferde wurde kürzlich die enaliſche 
Rettungsmedaille verliehen. Etwas Un⸗ 
gewöhnliches, aber das brave Tier hat die Ausa 
zeichnung verdient Old Morgan, ſo heißt das 
Tier, dreißig Jahre alt, arbeitet jeit fünfund ⸗ 
zwanzig Jahren viele hundert Meter unter der 
Erde in einem Kohlenbergwerk, zieht die 
großen Kohlenwagen mit den friſch gehauenen 
Kohlen. Geduldig erträgt das Tier die Qualen, 
die dieſe ſchwere Arbeit mit ſich bringt. Das Pferd 
hatte aber einen Kameraden unter Tage, Dan 
Harries, der mit dem Pferde eine unzer⸗ 
trennlide Freundſchaft ſchloß. Er verzichtete 
auf Weib und Kind, blieb ſtets unter Tage bei 
ſeinem Pferde. Er ſchützte das Tier gedon Feinde / 
ſchlug einmal jogar einen Arbeiter halb tot, als 
dieter fein Pferd in einem Alloholrauſch ſchwer 
mißhandelte. Dan Haxris kam deswegen vor Ge⸗ 
richt, wurde aber freigeſprochen. Dan Harris 
wurde jetzt ein Menſchenfeind, er blieb 
dauernd unter Tage und nur ſelten ſtieg er hin⸗ 
auf. Unter Tage errichtete Dan Harris neben 
dem Stall des Pferdes fein Rubelager. Die 
Freundſchaft zwiſchen beiden wurde inniger. Die 
Jahre rannen dahin. Dan Harris wurde alt und 
ſchwach. Eines Tages 15 er auf dem Wege 
zum unterirdiſchen Stall ohnmächtig und 
fant auf die Schienen der automatiſchen 
elektriſchen Lorenförderung nieder. Als das Pferd 
merkte, daß Dan Harris nicht pünktlich im 
Stalle eintraf, wurde es ungeduldig, ger 


ſtändlichkeit betrachtet, » daß der Schickſals⸗ 
kampf des deutſchen Volkes nur auf 
einer wahrhaft nationalen Grundlage geführt und 
nur in einer Geſinnungsgemeinſchaft 
gewonnen werden kann, die alle Gruppen und 
Stände umfaßt. So rufen wir das Handwerk 
für die bevorſtehenden Wahlen abermals zur 


Marianne Barton; 16 Kreuzweg und Faſtenpredigt. 
Pfarrkirche St. Anna: 5,5 Int. zum hl. Herzen 
Sefu um Geſundheit, p.i 7 Beichtlehre, Int. der Män⸗ 
ner und Jünglingskongregation für verit, Edmund Pie 
gula, GR., d.; 8,30 d. Predigt, Int verſt. Marie Wieja 
und Eltern Bardubitzki; 10 Kindergottesdienſt, Beicht⸗ 
lehre, beſtimmte Int.; 10,45 p. Faſtenpredigt, Int. des 
polniſchen Müttervereins, GK., p.; 15 polniſcher Kreuz⸗ 
weg; 17 deutſcher Kreuzweg. 


Sammlung aller aufbauwilligen Kräfte auf. Heute- Se aner ne gor Borfehung, 5 5 
2 F d i i iej uchs, hl. Gegen; 8 redigt, Int. des Männerapoſto⸗ 
Aufgabe des Berufsſtandes bleibt es, in dieſem 5 51 88945 Perdſgt, nk, Familien Sipin und 


Sinne mitzuhelfen am Aufbau der deutſchen 
Volksgemeinſchaft. ; 
Das Handwerk kann fih am 5. März nur 
für ſolche Parteien entſcheiden, die den Willen 
zur nationalen Einigung über Tages- 
ſtreit und Parteigezänk ſtellen. Das Handwerk 
kann nur den Parteien ſeine Stimme geben, die F 
auf dem Boden des Bernisitandsgedan- 
tens ſtehen und ſich für feine Verwirklichung 
einſetzen. ; 
Deutſches Handwerk: Wahlrecht ift Wahlpflicht! 
; ; 
RR: . f N 
des Kupferſchmieds Arthur Breitkopf ge 
ſchoſſen. Die beiden Schüſſe müſſen vom Hofe aus 
abgegeben worden ſein. Eine Kugel ging in die 
Decke der Wohnung und eine Kugel in die Wand 
über einem Kinderbett. ) 
Mit der Waffe gegen eine Tankſtelle. In 
der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag ver⸗ 
ſuchten Einbrecher in die Tankſtelle Falken⸗ 
berger Straße 23 einzudringen und gaben hierbei 
auch mehrere Schüſſe 80 Die Tater wur- 
den durch eine in der Nähe befindliche SA.» 
Wache berſcheuch. Aa | 


Lippra, hl. S. 


7 Gemeindemeſſe für Familie 


öttl. Vorſeh. 
für Jahrkind Martha Schikofſti: 16 p. Kreuzweg; 17 


19,30 d. Faſtenpr. 


* 


Kirchliche Nachrichten 


„Wo bleibt der Stahlhelm!“ 


Berechtigt war die Frage der nationalen Be⸗ 
völkerung Beuthens „Wo bleibt der Stahlhelm“ 


ſchlug mit mehreren Hufſchlagen die Brettertür 
feines Verſchlages und begann in den halb- 
beleuchteten Gängen der Sohle nach ſeinem 
Herrn zu ſuchen. Endlich fand Old Morgan 
ſeinen Dan, packte ihm mit den Zähnen am 
Rock und zerrte ihn von den Schienen und 
ſchleppte ihn durch die menſchenleeren Gänge, 
bis es auf Bergarbeiter ſtieß. Old Morgan 
hatte ſeinem Kameraden das Leben gerei- 
tet. Er wäre ſonſt von den ſtählernen elektri- 
ſchen Kaſtenwagen zermal mt worden. Sobald 
dann goras im Krankenhaus von feiner 
wunderbaren Rettung erfuhr hielt ihn 
nichts mehr zurück. Er eilte, jo ſchnell ihn ſeine 
müden Füße tragen konnten, nach dem Bergwerk, 
fuhr hinab in die Tiefe, fiel feinem lieben 
Old Morgan um den Hals und weinte vor 
Freude und Dankbarkeit. Dann aber 
richtete er an das Home-Office in London ein 
Bittſchreiben, man möge, ſo ungewöhnlich 
es auch ſei, ſeinem vierbeinigen Kameraden die 
Rettungsmedaille am blauen Band 
verleihen. Auch alle Belegſchaftsmitalieder unter⸗ 
zeichnenten die Eingahe, und Old Morgan erhielt 
die Rettungsmedaille. KOETA, j 


Wieder haben wir einen Wahlſonntag 
mit all der großen Unruhe und den vielen Auf- 
regungen, die ihm vorausgehen und ihn beglei⸗ 
ten. Da tut Beſinnung doppelt not. 1 

Als im Jahre 1807 Deutſchland und 
Preußen im napoleoniſchen Kriege feine Frei⸗ 
heit verloren hatte, unterſuchte der Philo⸗ 
ſoph Fichte mit aller Unparteilichkeit und 
Gründlichkeit die Urſachen dieſes Verluſtes. Der 
große Führer und treue Vaterlandsfreund wollte 
ſeinem deutſchen Volke und dann überhaupt den 
Völkern und dem ganzen Menſchengeſchlecht aus 
der Tiefe ſeines ehemaligen Elends emporhelfen. 
Die Wurzel alles Elends ſieht er in der Sel bſt⸗ 
ſucht, durch die alles zerxiſſen und vernichtet 
wird, die Selbſtſucht, der Mangel an Gemein- 
ſchaft, der Mangel an tätiger Liebe 
müſſen überwunden werden. Will das deutſche 
Volk, das iſt die Meinung des Philoſophen, die 
Freiheit wiedergewinnen, will es, daß all das 
Herrliche, all das Göttliche, das in ſeinem Cha⸗ 
rakter und in ſeiner Geſchichte erſchienen iſt. Be⸗ 
ſtand behalte auf Erden, will es ſeinen ihm von 
Gott aufgetragenen Beruf in der Welt erfüllen, 
ſo muß er neu erwachen zu einem ſelbſtloſen Tun 
für das Ganze, zu einem wahrhaften nationalen 
Leben, zu einem kraftvoll tätigen Gemeinſchafts⸗ 
leben, Und mit ſeinen ſtrengen ſittlichen For⸗ 
derungen wendet er ſich wie ein Bußprediger 
beſonders an die führenden Schichten ſeines Vol⸗ 
kes. Das deutſche Volk hat damals auf ſeinen 
Führer gehört, und es iſt tatſächlich wieder zur 
Freiheit emporgeſtiegen. Wollen wir heute wie⸗ 
derum aus der Knechtſchaft zur Selbſtändigkeit 


Ein furchtbarer Mord aufgedeckt 

Ofenpeſt. Das Verſchwinden eines 16jährigen 
Mädchens namens Ilona Toth aus Szegdin 
hat nach einem Monat eine furchtbare Aufklärung 
gefunden. Zwe; Freundinnen der Verſchwundenen 
entdeckten bei einem Beſuch in der Wohnung des 
Heizers Balint einige Kleidungsſtücke 
828 berſchwundenen Madchen Balint, der Hei⸗ 
zer in einem Szegediner Lichtſpieltheater war, 
wurde verhaftet. Er geſtand, das Mädchen vere | 
brannt zu haben. Das Mädchen habe die Nacht 
zum 29. Januar bei ihm verbracht. In der Frühe 
wollte er ſie wecken, aber das Mädchen fei bes | 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
A. Gottesdienſte: 

Sonntag, 5. März: 930 vorm. Hauptgottesdienſt 
mit ee P. 2 Kollelte für be- 
drängte Glaubensgenoſſen den öſtlichen Abtretungs⸗ 
gebieten. 9,80 vorm. Gottesdienſt in Scharley: Sup. 
Schmula; 11 vorm. Taufen; 11,15 vorm. Jugendgottes⸗ 
dienſt; 5 nachm. Abendgottesdienſt: Sup. 
Mittwoch, 8. März: 5 nachm. 1. Paſfionsgottesdienſt 
mit Abendmahlsfeier: Sup. nula, Die Bibelſtunden 
fallen während der Paſſion aus. 


B. Vereins nachrichten: 
Sonntag, 5. un: 430 nachm. Berfammlung des 
ee eee Bee U anD 
nachm. n t vangeliſchen 
Frauenhilfe im Gemeindehauſe. A S 


Gottesdienft in beiden Synagogen in Beuthen: 


PFPreita ottesdienſt 5,35; Sonnabend Morgen: 
gottesdienſt große Synagoge 9, kleine G0 g de 8,30, 
Barmismoh-eler in der gr. Synagoge 10, 
der Heinen Synagoge 3, Jugendgottesdienſt 3,30, Ges 
moroh⸗Schtur im Gemeindeſitzüngsſgal 5,10, Sabbataus. 
gang 6,10, Morgengottesdienſt Sonntag 7, in der 
Er 5 5405 Abendgottesdienſt Sonntag und in der 
Woche 5,45. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg: 


Friedenskirche: 7,30 Frühgottesdienſt: P. Wahn; 9,30 
Hauptgottesdienſt, anſchl. Abendmahlsfeier: P. Hoffe 
mann; 12 Taufen; Donnerstag nachm. 5 zweite Paf- 
ſionsandacht. 85 
Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche; 8,30 Beichte und 
Andere 55 Gorgan 1045 Taufen; 11 
indergottesdienſt; Dienstag, 7. März, 5 
Paſſionsandacht. s 5 N npa MEM 
_ Borfigwert; 9,30 Gottesdienſt (25-Jahr-Feier der Ev. 
Frauenhilfe Borſigwerk); 10,30 Abendmahlsfeier; Mitt 
woch, abends 7,80, Paſſionsandacht. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 


Freitag, 3. März, nachm. 5 erſter ionsgottese 
dienſt: Paftor Kiehr. Sonntag, 5 Warst I upt- 
gottesdienſt: Paftor Aberg; 11 Kinbergottesdienſt: 


Paftor Kiehr; 5 Abendgottesdienſt: Paſtor ulz. In 
Laband: 10 Gottesdienſt: Paftor ee RAR für 
bedrängte Glaubensgenoſſen in den öſtlichen Abtretungs- 
gebieten. Dienstag, 7. März, 8 liturgiſche Abend. 

acht in der Kirche: Paſtor Albertz; Donnerstag 7,80 
Bibelſtunde im Gemeindehauſe: Paſtor Schulz; Freitag, 
10. März, 5 zweiter Paſſionsgottesdienſt: Paftor Kiehr. 
In Laband: am Donnerstag, 9. März, 4 Paſſionsgottes⸗ 
dienft: Paſtor Kiehr. In Zernik: am Mittwoch, 8. März, 
4 Paſſionsgottesdienſt: ſtor Schulz. 


Christliche Gemeinſchaft, Beuthen, Ludendorffſtr. 12: 


Jeden Sonntag, abends 7,30, öffentlicher Bibelvor⸗ 
trag. Jeden Miktwoch, abends 7,30, Gemeinſchafts. 
Bibelſtunde. $ ; 


gatholiſche Kirchengemeinde Hindenburg: 


Sonntag, 5. März: 


Pfarrtirche St. Andreas: 6 p. Gottesd.; 7,30 Pfarr: 
inefie; 845 Predigt, Int, der Ehrenwache, 
Gottesdienſt in Mathesdorf; 10,80 p. Gottesd 


zeigen, während der Stahlhelm nur in der Etappe 


bl. S. 9,30 i 
$ Anweiſung zu erzielen. 


(f. Nr. 59 und 60 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“) 


und als alter Frontſoldat und Stahlhel⸗ 


mer erkläre ich, auch im Namen vieler Stahl- 


helmkameraden, daß uns die Antwort unjerer 


Kreisleitung nicht befriedigt hat. Wir alten 
Stahlhelmer fühlen uns mit der SA. verbunden 
in dem unbeugſamen Willen, ein neues, nationales, 


freies Deutſchland zu errichten. Genau ſo wie ſich 
die auserwählten Führer, Adolf Hitler und 


Franz Seldte, die Hand zum Bunde gereicht 
haben, ſo ſollte es auch bei uns in Beuthen ſein. 
Mit großer Enttäuſchung ſehen wir alten Stahl- 
helmkameraden jedoch, daß unfere Führung ihr 
Wort nicht gehalten hat, denn wo bleibt 
die berſprochene gemeinſame nati- 
onale Kundgebung? Sollen nur die SA. 
und SS. in vorderſter Front hier in Beuthen 
kämpfen und nur ſie auf der Straße den neuen, 
nationalen Willen des erwachten deutſchen Volkes 


kämpft, ſozuſagen als Dekorationsſtück in Beu⸗ 
thener Sälen? Im ganzen Deutſchen Reiche 
waren gemeinſame, gewaltige Kundgebungen der 
nationalen Verbände, ſo auch jetzt wieder in 
Kaſſel — nur hier in Beuthen gehts anſchei⸗ 
nend aus Eigenbrötelei nicht: Hat unſere Fih- 
rung den Aufbruch der deutſchen Nation nicht 
richtig erkannt? Wir alten Stahlhelmer werden 
auf alle Fälle auch öffentlich unſeren nationalen 
Brüdern von der SA. und SS. die Hand reichen 
und mit ihnen marſchieren zum Zeichen 
der nationalen Einigung. 
Ein Stahlhelmer für viele! 


SA.-Zahnen und katholiſche Kirche 


In der öffentlichen Ausſprache über den Be⸗ 
art benen Klapper iſt bisher nirgends 
arauf hingewieſen worden, daß es in dem hode 
katholiſchen Polen den Aufſtän difchen und 
ähnlichen Kampforganiſationen erlaubt iſt, mit 
ihren Fahnen, Reden uſw. bei Begräbnisfeierlich⸗ 
keiten in der Kirche und auf dem Friedhof 
teilzunehmen. Die unterſchiedliche Behandlung 
der deutſchen uniformierten nationalen Verbände 
und der Aufſtändiſchen in Polen läßt es vielleicht 
zweckmäßig erſcheinen, wenn der betroffene 
Kreis einmal eine direkte Vorſtellung 
beim Päpſtlichen Stuhl erhebt; denn den 
faſchiſtiſchen Organiſationen Italiens gegenüber 
iſt doch auch. eine andere Praxis üblich als gegen⸗ 
über der SA.! Da die Kurie niemals einfellige 
Anordnungen zu treffen ‚pflegt oder zuläßt, ſo 
wäre hier vielleicht ein Weg für die nationale 
ſozialiſtiſchen Gläubigen gewieſen, in 
ihrem Intereſſe eine Abänderung der biſchöflichen 
Sch. (Bobrek). 


und Freiheit emporſteigen, ſo müſſen wir eben⸗ 
und Intereſſenwirtſchaft 


falls Selbſtſucht 
vergeſſen. 


— 


Ungeklürte Lage 
im Lohnkampf Oſt⸗O8. 


Kattowitz, 2. März. 


Í 


| 

| 

| 

| 
Kaiserin von Galapagos ; 

Paris. Die romantiſche und tomanhaft an⸗ 

a N Geſchichte ge 2 der 7 
Di : 8 ben das] Floreana“ erregt großes Aufſehen. Zwei Jäger 
Die Ber garbeiterver bände habe 5 | hätten auf einer der Galapagos Inſeln die 

durch die freiwillige Robinſonade des deutſchen 
Arztes Ritter und ſeiner Gefährtin bekannt 


Schreiben des Arbeitgeberverbandes erwidert, da 
ſie leider feſtſtellen müſſen 
verband den Vorſchlag der 


gültigen der 


gin 1 


nicht 
unterrichten Im g 
ren wir noch, daß ſi 

Lage der Schlichtungsausſchu 
ſchäftigen müſſen. Kr 2: 


— — 


Kattowitz, 2. März. 

In der Porzellanfabrik in Kattowitz⸗Zawodzie 
ereignet ſich ein gräßlicher Betriebsunfall, 
dem ein junges Menſchenleben zum Opfer fiel. 
Dort wurde der 21jährige Arbeiter Johann 


ſchine Ausbeſſerungen vornahm, von dem Treib⸗ 


Decke geſchleudert. Mit vollſtändig ge- 
brochenen Gliedern und ohne daß der Ber- 
unglückte die Beſinnung wieder erlangte, wurde 
er in das Krankenhaus geſchafft, wo er 
bald darauf verſchied. 


Fluchtverſuch dreier Verhafteter 
i Í Kattowitz, 2. März. 
Bei der Ueberführung von 8 Verhafteten, 
darunter einer Frau, von Jaroſin nach Kaliſch 


warf fih die Verhaftete plötzlich auf den begleiten 
den Polizeibeamten. Die augenblickliche Verwir⸗ 
rung benntzten die beiden anderen Verhafteten, um 
ſich der Handfeſſeln zu entledigen und das Weite 
zu juden. Mehrere in der Nähe befindliche 
Poliziſten verfolgten fie und gaben auch Schüſſe 


daß der Arbeitgeber- 
Arbeiterorganiſationen, 
am 1. März Verhandlungen zur Beilegung des 
Lohnkonfliktes in der Kohleninduſtrie aufzuneh⸗ 
men, abgelehnt hat. Die Arbeiterorganiſatio⸗ 
nen betrachten dieſe ablehnende Haltung als end⸗ 
Verhandlungen 
den Arbeitgeberverband. Ueber die neue ge- 
ſchaffene Lage würden die Bergarbeiterverbände 
verfäumen, die maßgebenden Stellen zu 
uſammenhang hiermit erfah- 
mit dieſer neuen geſchaffenen 

$ wird be⸗ 


Tödlicher Betriebsunfall in Kattowitz 


Padaletz als er im Maſchinenraum an einer Ma- 


riemen erfaßt und mit aller Wucht gegen die 


wußtlos geweſen. Da er gefürchtet habe, daß 
der unerlaubte Beſuch entdeckt und er feine Stel- 
lung verlieren werde, habe er den lebloſen Kör⸗ 
per des Mädchens in dem Heizkeſſel verbrannnt. 


Am anderen Tage habe er die Ueberreſte mit der 


üblichen Aſche hinausgeſchüttet. 


geworden find, eine Baronin Wagner 
Bousquet ausfindig gemacht, die ſich als 
Herrin dieſes Inſelreiches bezeichnet habe und 
von einem regelrechten Hofſtaat umgeben, fei. 
Das Pariſer Boulevard-Blatt „Paris idi“ iſt 
natürlich der Herkunft dieſer etwas jagen» 
haften Kaijerin von eigenen Gnaden nade 
fich e und will dabei feſtgeſtellt haben, daß es 
ſich um eine adelige Wiener Dame namens 
Wagner bandele, die bei Kriegsende in Kon⸗ 
ſtantinopel den franzöſiſchen Fliegeroffizier 
Bousquet kennen gelernt und geheiratet habe. 
Selbſtverſtändlich wurde die Schwiegermutter Die» 
fer Dame ſofort interviewt, die ſich, wie dies bei 
Schwiegermüttern keineswegs ſelten zu ſein pflegt, 
nicht gerade begeiſtert über die Abenteurerin aus⸗ 
geſprochen haben ſoll. Nach ihrem Bericht ſei die 
Schwiegertochter eines Tages mit zwei Europäern 
aus Paris ſpurlos verſchwunden. Erſt ſpäter 
ſeien dann aus Guayaquil Zeitungsausſchnitte mit 
Photographien der drei Europamüden eingetrof 
fen. Gleichzeitig hätten die Zeitungen von dem 
komantiſchen Leben und Treiben ihrer 
Schwiegertochter berichtet. Der Ehemann der 
holden Nauſikag ſoll den Scheidungsprozeß ents 
geleitet haben, ferner geht auch das Gerücht, daß 
die Regierung von Ecuador der Kaiſerin 
etwas auf die Finger ſehen wird. 


auf fie ab. Schließlich konnte einer der Flüchten⸗ 
den wieder verhaftet werden. Die Frau hatte ſich 
durch ihr Auftreten die Sympathie des Publikums 
erworben, ſo daß ſchließlich die Menge eine 
drohende Haltung gegen die Poliziſten ein⸗ 
nahm und ihnen die Frau entreißen wollte. Du ch 
das Auftreten der Polizeibeamten mißlang aber 
dieſer Verſuch, ſo daß dann wenigſtens zwei der 
Verhafteten nach Kaliſch eingeliefert werden konn⸗ 
ten. 
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n Ten The AO 


Der 


tagen in 


(Eigener Bericht) a i 


; Neuſtadt, 2. März. 
Die Notwendigkeit, allerlei Organiſations⸗ 
und Ausbildungsfragen zu beſprechen, die Wieder⸗ 
kehr des Tages, an dem vor 5 Jahren der Ver⸗ 
band ländlicher Reit⸗ und Fahrvereine Oberſchle⸗ 
ſiens ins Leben gerufen wurde und die 
satzungsgemäß abzuhaltende jährliche Vertre⸗ 
terverſammlung führte die Führer der länd⸗ 


lichen Reiterei in Neuſtadt zuſammen. Die 


Zusammenkunft begann mit einen anderthalb. 
tägigen Kurſus für Reitlehrer, Hilfsreit⸗ und 
Falet für den Geländeſport. 


Am Sonnabend vormittag verſammelten fi 
einige zwanzig Lehrer und ſonſtige Führer von 
138 verſchiedenen Vereinen in der großen Reitbahn 
des 11. Reiter⸗Regiments, in der ſich unter Lei⸗ 
tung von Rittmeiſter Bode Regimentsangehö⸗ 
rige zur Verfügung geſtellt hatten, ihren länd⸗ 
lichen Sportkameraden die 


Ausbildung von Remonten und Rekruten, 
` Spring- und Dreſſurausbildung, 


wie ſie nach modernſten Grundſätzen bei der 
Reichswehr N wird, vorzuführen. 
Anſchließend wurde auf dem Turnierplatz der 
Kaſerne das 1 einer Gruppe gezeigt. 
Die moderne Waffenwirkung verlangt ganz nts 
dere Formationen und Bewegungen, als die in 
der alten Armee üblich waren. Die Vorführun, 
erregte daher allgemeines Intereſſe der Teil- 
nehmer. Schließlich wurden an Hand eines bier- 
ſpännigen Feldwagens und eines Krümper⸗ 


geſpanns verſchiedene fahrtechniſche Fra⸗ 


gen beſprochen. 


j Nachmittag und Sonntagvormittag 
waren Vorträgen gewidmet. General v. Trotha, 
der ſchleſiſche Zweigſtellenleiter des Reichskura⸗ 
toriums für Jugendertüchtigung, hatte es über ⸗ 
nommen, 99950 über die Aufgaben dieſer Ber 
hörden und den Geländeſport zu ſprechen, der ja, 
ſoweit es uns die Verſailler Feſſeln erlauben, die 
Er tiraft er deutſchen Jugend 
tärken ſoll, alfo zu den wichtigſten Arbeits⸗ 
zweigen der ländlichen Reiterei gehört. Reit⸗ 
lehrer Juretzky, Leobſchütz, und der zur Zeit 
in Oberſchleſten arbeitende Wanderfahrlehrer 
Bratz des Reichskuratoriums für Reit- und 
een ſprachen über die N aus 
ihren beſonderen Arbeitsgebieten. Oberleutnant 
von Gersdorff berichtete in einem mit be» 
ſonderem Beifall aufgenommenen Vortrag über 
moderne Kapallerieverwendung. Die Bedeutung 
berittener Waffen im modernen Kriege iſt gegen 
früher keineswegs geſunken. Nur wird der 
0 zu Pferde, die Attacke, auf Ausnahme» 
fälle beſchänkt bleiben. An die Stelle der Lanze 
iſt das Maſchinengewehr getreten. 


Der Abend vereinigte die Landreiter mit ben | Fa 


Kameraden der alten Armee beim Faſchings⸗ 
feſtdes Kavallexrievereins. Die Jung ⸗ 
bauern in dunklem Reitrock und Sammekkappe 


den Militärvereinen der 


Die oberſchleſiſchen ländlichen Reiter 


Neuſtadt 


nahmen es auf dem Parkett mit den feldgrauen 


Kurſusleiter am 
Sonntag, führte die Hörer 15 hiſtoriſchen Pfaden 

och auf den 
eländeübungen der Alte 


prüfungen. 

Der Nachmittag war der ordentlichen Jahres- 
verſammlung gewidmet. Neben der üblichen 
Tagesordnung wurden verſchiedene Fragen der 
Ausbildung und Organiſation beſprochen. Ein 
Abzeichen für Geländeſportlehrer ime. le 
lehrer wurde eingeführt (goldene bezw. ſilber! 
Schleife an der Kappe) und die Bedingungen für 
die Ernennung von Jungreitern zu Reitern Wur- 
den neu gefaßt. Es wurde beſchloſſen, den dies⸗ 
jährigen Provinzialwettkampf gelegentlich des 
Reichsverbandsturniers in Beuthen, vorausſicht⸗ 
lich Anfang Oktober, abzuhalten. Zum Schluß 
hielt Landwirtſchaftsrat Figullg einen Vor⸗ 
trag, in dem er Ratſchläge für die Ausbildung 
der zukünftigen Pferdezüchter gab. 


Der Abend verſammelte die ländlichen Reiter 
im Saale des „Goldenen Kreuz“. Unter den 
Klängen des Friedericus⸗Rex⸗Marſches marſchier⸗ 
ten die Verbandsſtandarte ſowie die Fahnen der 
Landesſchützen und der Neuſtädter Kriegervereine 
in den Saal. Nach einem Vorſpruch eines Jung- 
reiters begrüßte der Verbandsvorſitzende,. Major 


von eim b. Dobroſlawitz, die zahlreichen 
Gäſte. Seine Worte klangen in ein Hurra auf 
das Vaterland und das Deutſchlandlied aus. 


Unter den Gäſten, die dem Verbande die beſten 


Wünſche für die weitere, immer notwendiger 


werdende Arbeit ausſprachen, bemerkten wir 


Nb e Michgel vom Landesfinanzamt, den“ 


ommandeur der 11. Reiter, Oberſt S H mwan- 
tes, der mit einem Stabe feiner Offiziere er · 
ſchienen war, Landrat Dr Pachur, Birger- 
meiſter Rathmann, die Landwirtſchaftsräte 
Figulla und Scheidgen von der Landwirt- 
ſchaftstammer Oberſchleſien. Ferner hatten Mb- 
ordnungen entſandt außer den Landesſchützen und 
Spiel⸗ und Cig» 
laufverband und der Verein der 
Jugendpfleger. 


Ein in Niederſchleſien aufgenommener Film 


aus dem Leben der ländlichen Reiter gab den 
nie einen Eindruck vom Wirken der Reit, und 
Fahrvereine. Neuſtädter 

führten einen kleinen Schwank aus dem Soldaten. 
leben auf. Umrahmt wurde der Abend durch den 
Seang einiger ſchöner Reiterlieder, und als die 
Fahnen unter den Klängen des Hohenfriedeberger 
Marſches den Saal verließen, blieb ein engerer 
Kreis bei angeregter Unterhaltung noch lange 
zuſammen. 


Das teuere Schulgeld 


Oſtern ſtehen wieder viele Eltern vor der 
Eutſcheidung, ob ſie das Kind eine höhere 
Schule beſuchen laſſen wollen oder können. 
Ja, wenn das Schulgeld nicht wäre. Dann 
wäre diefe Frage leicht zu löſen. Die Schwierig. 
keit der wirtſchaftlichen Verhältniſſe macht das 
Schulgeld zu einem wichtigen Problem, denn nur 
unter ganz beſtimmten Vorausſetzungen iſt es 
möglich, vom Schulgeld befreit zu Were 
den oder eine Ermäßigung zu erhalten. Hier⸗ 
für iſt das Einkommen maßgebend, das der Vater 
des Kindes im voraufgegangenen Schuljahr ge⸗ 
habt hat. Betrug das Einkommen im abgelaufe- 
nen Schuljahr unter 2500 Mark, dann ſind alle 
Rinder von der Schulgeldzahlung befreit. Liegt 
das Einkommen zwiſchen 2500 und 3299 Mark, ſo 
tit für das erſte Kind die Hälfte des Normal- 
ſatzes zu zahlen und für das zweite Kind ein 
Viertel, die übrigen Kinder ſind ſchulgeldfrei. In 
der nächſten Stufe, Einkommen von 2300 bis 4200, 
muß für das erſte Kind drei Viertel, für das 
zweite Kind die Hälfte des Normalſatzes gezahlt 
werden. Darüber hinaus iſt für das erſte Kind 
das volle Schulgeld zu bezahlen, für das zweite 
tritt eine Ermäßigung von 25 Prozent, für das 
dritte eine ſolche von 50 Prozent ein. . 


Das Schulgeld darf jedoch nur ermäßigt 
werden, wenn die Kinder, für die die Er⸗ 
mäßigung in Auſpruch genommen wird, 
das Maß an Arbeitswillen, Fähigkeiten 
und Leiſtungen aufbringen, das die Auf⸗ 
wendung öffentlicher Mittel rechtfertigt. 


Gegen dieſe Regelung des Schulgeldweſens ift 
ſchon oft Einſpruch erhoben worden, denn ſie 
birgt viele Härten und Ungerechtigkeiten. In 
bielen Städten batten die Magiſtrate auch ſchon 
die Abſicht, die Schulgeldordnung umzugeſtalten, 
boch blieb es bei dieſer Abſicht, die ja wegen der 
Auflöſung der Stadtparlamente bis zum Beginn 
dez neuen Schuljahres doch nicht mehr durch 
geführt werden konnte. Eine beſondere Ungerech⸗ 
tigkeit bildet es, daß das Einkommen des Vaters 
im abgelaufenen Schuljahr für das Schulgeld im 
kommenden Schuljahr maßgebend ſein ſoll. Bei 
den ſtarken Zufällen, denen das Einkommen jedes 
einzelnen heute ausgeſetzt iſt, können ſich die Er⸗ 
nährer von Familien natürlich nur ſchwer ent⸗ 
ſchließen, eine Verpflichtung zu übernehmen, von 

der ſie nicht wiſſen, ob ſie ſie werden erfüllen 
können. Dieſe Unſicherheit der wirtſchaft⸗ 
lichen Lage wirkt auf den Beſuch der höheren 
Schulen ſtark zurück. In Berlin gab es am 
1. Mai 1929 noch 154 ſtädtiſche höhere Lehr⸗ 


anſtalten mit 2667 Klaſſen und 72 872 Schülern. 
Am 1. Mai 1932 war die Zahl der höheren Lehr» 


anſtalten auf 145, die Zahl der Klaſſen auf 2318, 
die der Schüler auf 69 533 geſunken. Aehnlich iſt 


es bei den Mittelſchulen, deren Zahl fih 


von 28 auf 26 verringert hat. Die Schülerzahl da⸗ 
gegen ift geſtiegen von 10.632 auf 12 589, ein Be- 


weis, daß lediglich das hohe Schulgeld für den 
Rückgang der Schülerzahl in den höheren Lehr⸗ 
anſtalten verantwortlich ift. 


36töbfige Ghmugglerbande 
feſtgenommen 
Tarnowitz, 2. März. 


erne] FN.) 


deſſen Vorzug die 90 1 


Jungreiter 


ſchiert (Stock, 55 


Wie im Perſonenkraftwagenbau, ſo macht ſich 
auch im Motorradbau die . 
des Publikums nach Wirtſchaftlichkeit 
eltend. Das ſteuer⸗ und führerſchein⸗ 
5 Leichtkraftrad ſtand bei der Berliner 
Kraftfahrzeugſchau im Vordergrund des Inter⸗ 
eſſes. Die Auswahl ſetzte mit kleinen Einbau⸗ 
motoren für Fahrräder (Fichtel & Sachs) ein, die 
ſchon von einer Reihe von Fahrradfirmen der 
nutzt werden und auch zu einem namhaften Gr- 
portartikel geworden find. An die Kleinſtmotor⸗ 
räder wie Wanderer, Motosulm und die neue 


98er cem Triumph ſchließt ſich eine große Reihe 
von Leichtkrafträdern an. Dabei find zwei Tat- 


ſachen feſtzuſtellen: Erſtens die e e des 
bis jetzt auf 200 com ſtandardiſiert geweſenen 

abranmes für Steuerfreie auf 175 cem 
(WSU., Hercules und Zündapp), zweitens die Muf- 
nahme von Steuerfreien ins Bauprogramm 1 
durch Firmen, die ſich bisher nur der Erzeugung 
von ſtärkeren Motorradtypen widmeten [(Tornax, 
SN). In dieſer Beziehung geht ſogar eine der 
namhafteſten Auslandsfabriken (Motoſacoche) bis 
an die Grenze von 100 cem. 


Das Leichtkraftrad iſt dabei zu einem 
durchaus vollwertigen Motorrad geworden, 


ut wie jeder Bauteil im Zeichen 
Entwicklungsarbeit. a 


* 


kommt etwas auf. 


an 


zulinder⸗Boxermotoren in Block ANREDE DB mit 
Verkapſelung aller Teile, jogar des Vergaſers 
und der Zündapparatur, Auf gute Abdeckung 
aller empfindlichen Teile, wie Ventilmechanismus 
und Ketten wird überhaupt großer Wert gelegt, 
ebenſo dringt die Friſchöle bezw. Trocken · 
fumpfſchmierung bei Viertaktern allgemein 
durch, auch ein Faktor zur Steigerung der Lebens» 
dauer. Motortechniſch gibt es auch anſonſten 
einige beſondere Neuerungen, von denen nur drei 
angeführt feien, nämlich die Gummilage⸗ 
rung des Motors und die autpmati⸗ 
ſche Zündperſtellung bei Ardie und die 
Einführung des elektriſchen Anlaſſers 
für Motorräder durch DK W. 

Das Getriebe wird in Deutſchland in den 
meiſten Fällen mit dem Motor verbodt- Dabei 
jind die Getriebe, haupkſächlich für den Geiten? 
wagenbetrieb, vielfach viergängig ausgeführk, wo 
bei Zündapp iogar zum Schnellgang über⸗ 
geht. Auch die Kugelſchaltung fegt ſich immer 
mehr durch. Ardie ſteht neuerdings auch Frei⸗ 
lauf vor. Im Antrieb hat BMW. einen guten 
Weg gewieſen, der Kardanantrieb mars 

Zumindeſt wird aber 
die Kette, wie ſchon erwähnt, ſtaubdicht abgedeckt 
und zum Teil auch zwangsläufig ges 
ſchmiert (Ardie, Victoria.. Im Rahmen ⸗ 
bau geht die Entwickelung vom Rohrrahmen zum 
Preßſtahl⸗ (BMW. Da W., Zündapp] bezw. Pro- 
filrahmen (Ardie aus Durgluminjum) allmähli 
por fid. Schließlich ift noch darauf hinzuweiſen, 
daß die Ausrüſtung immer vollkommener 
wird, daß elektriſche Lichtanlage und Horn ſowie 
Inſtrumente auf einem Armaturenbrett oder im 
Armaturenlenker zu den Standardteilen gehören, 
ohne Mehrpreiserhöhung natürlich. Eine Reihe 
von Sportmaſchinen iſt neu erſtanden, zum 
Teil Hängeventil⸗Typen (Hercules, Tornax, Vic⸗ 
toria, Standard) zum Teil Königswellenmaſchinen 
(NSU, H bezw. waſſergekühlte Zwei⸗ 
tatter (DRAW, 


Die Motorradabteilung ijt übrigens fait 
hundertprozentig deutſch, i 


In der Nacht zum 1. März wurde an der 
Grenze unweit des Bahnhofs Brzeziny im Kreiſe 
Tarnowitz eine Schmugglerbande von 36 
Perſonen von der Grenzpolizei umzingelt und 
feſtgenommen. Hierbei wurden von der Grenz⸗ 
polizei 75 Schüſſe abgegeben, wodurch aber 
keine der Perſonen verletzt wurde. ; 


da von der Auslandsinduſtrie, wenn man von 
engliſchen Einbaumotoren, die fih in manchen 


12jähriger durch eine Sprengkapſel 
ſchwer verletzt 
Pleß, 2. März. 


hoje mit einer Sprengkapſel, 
explodierte. 


Tichau gebracht werden. 


Abbruch des italieniſchen Streils 


auf Friedensgrube 
Kattowitz, 2. März. 

Der italieniſche Streik auf der 
Friedensgrube iſt Mittwoch nachmittag 
beendet worden, 665 Arbeiter haben die Are 
beit wieder aufgenommen. Wie verlautet, ſoll 
ein Teil der 800 entlaſſenen Arbeiter auf anderen 
Betrieben der Balleſtremſchen Unternehmungen 
beſchäftigt werden. 


In Swierklauiee im Kreiſe Plek ſpielte 
der 12jährige Schüler Karl Jaſinſki im Schul. 
die plätzlich 
Der Knabe wurde am linken 
Arm erheblich verletzt. Er mußte ins Spital nach 
Die Polizei ſtellt Er⸗ 
mittelungen an, woher die Sprengkapſel ſtammt. 


Schließung der Börse in San Franzisko und 
der Baumwollbörse in New-Orleans 
(Tele graphische Meldung) 


New Vor k, 2. März. Die Effekten- 
börsen von San Franzisko, Cleveland, Detroit 
und die Baumwollbörse in New Orleans 
wurden geschlossen. 


Herabsetzung der Schrottpreise für Ost- 
und Mitteldeutschland 


(k) Die Deutsche Schrottvereini. 
gung, die iufolge der Verknappung des Schrott- 
Materials ihre Einkaufspreise Mitte Januar und 
Mitte Februar d. J. um je 2 RM je Tonne erhöht 
Hat, wobei Mitte Februar allerdings die in den 
Wintermonaten übliche Schneeprämie von 4 

je Tonne aufgehoben wurde, hat mit Wirkung 
vom 28. Februar ihre Einkaufspreise für sämt- 
liche Schrottsorten mit Ausnahme von Schmelz- 
eisen um 1 RM je Tonne ermäßigt. Der freie 
Schrotthandel glaubt, daß durch die Preisherab- 
setzung der DSV. das Aufkommen in Schrott 
weiter zurückgehen, und daß sich dadurch die 
seit einiger Zeit zu verzeichnende Schrott- 
knappheitin den betreffenden Gebieten noch 
erhöhen wird. Bei den gegenwärtigen Preisen 
der DSV., die für Kernschrott ab Versand- 
station 20,50 RM (Vorkriegspreis 47,50 RM) je t 


Im Zeichen des 'Leichtkraftrades, 


Das Motorrad 1933 N 


deutſchen Typen vorfinden, abſieht, lediglich Puch 
und FN. mit fertigen Maſchinen ſowie Motoſgeoche 
mit Motoren vertreten waren. Beim hohen Stand 
unſeres Motorradbaues kommt Deutſchland ſehr 
gut auch ohne Einfuhr aus! 


— 


Weltrekordfahrt 


Sir Malcolm Campbell hat in Florida ſeinen 
eigenen Weltſchnelligkeitsrekord für Automobile 
auf 435,4 Kilometer pro Stunde erhöht. Die Be⸗ 
dingungen, unter denen er dieſes Mal feine Ne- 
kordfahrt unternahm, waren ſo ſchlecht, daß ſelbſt 
ein mutiger Mann davor zurückgeſchreckt wäre, 
unter dieſen Verhältniſſen auch nur einen Verſuch 
zu machen, der nach Auſicht der in Dantona Beach 


ggg anweſenden Amerikaner ſicher zu einem Unglück 
führen mußte. Die amerikaniſchen Behörden ver _ 


boten ihm Tag für Tag den Start. Und Sir 


Campbell, der auf dem Wege nach Amerika an 


Bord des Schiffes im Bett lag and ſich von einer 
Grippe kurieren ließ, war ſchon in einem der⸗ 
artig nervöſen Zuſtand, daß ſeine Freunde 
vermuteten, er werde, falls man ihm nicht bald 
die Starterlaubnis gab, eine Dummheit begehen, 
die ihm das Leben koſten würde. ; 
Endlich ſtimmten die amerikaniſchen Behörden, 
wenn auch widerſtrebend, ſeinem Start zu. Sir 
Campbell, der ſich während der Probefahrten in 
der letzten Woche den linken Arm verſtaucht 
hat, ſetzte fih um 12.40 an das Lenkrad. Die Bahn, 
die er benutzen mußte, beſtand aus einem nicht 
mehr als 40 Meter breiten Sandſtreifen, 
der von der einen Seite von vollkommen durch⸗ 
näßtem Sand, auf der anderen von ganz trockenem 
harten Sand begrenzt wurde. Dieſe ſchmale Bahn 
war zudem durch die letzten Stürme ganz uneben 
gemacht worden. Und der Start unter dieſen Um⸗ 
ſtänden war eigentlich mehr als tollkühn. 
Als er losfuhr, begann ſein Wagen auf dem rauhen 
Sand in beängſtigender Weiſe zu ſpringen 
und zu gleiten. Er konnte infolge des dieſigen 
Wetters nicht mehr als ungefähr 500 Meter vor 
ſich ſehen, eine Strecke, die ſein Wagen in zwei 
Sekunden überwand. Auf der Hinfahrt war 
der Geſchwindigkeitsverluſt durch das „Durch. 
gehen“ der Räder, die ſich, ohne am Boden haften 
zu bleiben, in der Luft herumdrehten und ſomit 
den Wagen nicht vorwärtsbewegten, ſo groß, daß 
ſeine Inſtrumente zwar 3,700 U. p. M. regiſtrier⸗ 
ten, was einer Geſchwindigkeit von 528 Stunden⸗ 
kilometer entſprach, während der Wagen tatſächlich 


nicht ſchneller als 435 Kilometer fuhr. Außer dem 


Geſchwindigkeitsverluſt durch Räderdurchgehen 
wurden die Reifen einer ungeheuren Bean- 
ſpruchung ausgeſetzt durch den teilweiſe noch naſſen, 
unebenen und rauhen Sand. Es herrſchte zudem 
ein ziemlich ſtarker Wind, der mit dazu beitrug, 
die „Walzer bewegungen“ des Wagens zu 
erhöhen. Infolge des verſtauchten Arms war es 
für Campbell beinahe unmöglich, den Wagen zer 
rade auf der Strecke zu halten. 

Auf der Rückfahrt konnte er nur noch ſeinen 
rechten Arm benutzen, da der linke inzwiſchen 
durch die Beanſpruchung vollkommen lahm ge⸗ 
worden war. Auf der Hinfahrt fuhr er ſiebenein⸗ 
halb Kilometer vor der eigentlichen Rennſtrecke 


ch an, auf der Rückfahrt acht Kilometer. 


Auf beiden Seiten der Strecke befanden ſich 
Tauſende von Zuſchauern, die dieſer Fahrt aus 
nächſter Nähe zuſahen, trotzdem es für fie le⸗ 
bensgefährlich war, da bei der unebenen 
Bodenfläche in jeder Sekunde die Gefahr beſtand, 
daß der Wagen aus der Bahn hinausgeſchleudert 
werden würde. Obwohl bei der ungeheuren Gc- 
ſchwindigkeit die Zuſchauer beinahe überhaupt 
nichts von dem vorbeiraſenden Wagen zu ſehen 
bekamen, ſchrien fie alle aus Leibeskräften, und 
die Hochrufe ſteigerten ſich zum Orkan, als der 
Rekord bekannt wurde. Als Sir Campbell dann 
in einem anderen Wagen nach dem Zeitnehmer⸗ 
turm zurückkam, konnte er ſich kaum vor den ihm 


Fumdrängenden Menſchen retten. 


Handelsnachrichten 


zahlte, sel die Sammeltätigkeit nicht mehr loh- 


nend; der freie Schrotthandel! führt auch 
über die scharfen Qualitätsbeanstandungen der 
abnehmenden Werke in Mittel- und Ostdeutsch- 
land Klage, 


Polen auf der Prager Messe 


An der diesjährigen Prager Messe, dis 
vom 19. bie 26. März abgehalten wird, wird Polen 
mit einer Ausstellung seiner landwirt- 
schaftlichen Erzeugnisse offiziell teil- 
nehmen. Die polnische Ausstellung wird vom 
Staatlichen Exportinstitut im Warschau vor- 
bereitet. ' 


Neues französisches Zusatzkontingent 
für. polnisches Holz 
Die französische Regierung bat ein zweitee 
Zusatzkontingent für die Einfuhr 
von Holz aus Polen im Umfange von 11.000 
Tonnen Rundholz und Schnittmaterial zugebilligt. 
Diese Menge kann im ersten Halbjahr d. J, neben 


dem Grundkontingent von 89 000 t und dem 
ersten Zusatzkontingent von 18800 t nach 


Frankreich eingeführt werden 


a a 


1 kene Sportwartetagung der Leichtathleten ee 


Da es bei den unzulänglichen Eisverhältniſſen In Krummhübel fand ein Skiſpringen 
in Beuthen auf der Spritzbahn nicht möglich iſt, De Termine für 1933 ſtatt, an dem ſich auch Mitglieder des GOW. be. 
Eishockeyſpiele auszutragen, begibt ſich die Eis Eine umfangreiche Tagung hielten in Bres- meiſterſchaften in Breslau: 30. Juli: Reprä⸗ ee eh ig 
hockeyabteilung von Beuthen 09 am Wochen⸗ lau die Sportwarte des SO LV. ab. Es[ſentatipkampf Mittel⸗Oberſchle⸗ fr e Al 9 j we 
en, 1 über die Termine der Si 3 und die ien in Breslau; 18. A 8 ER ſodaß die Springer ſchon beim Anlauf eine steme 
ende nach Oſtoberſchleſien und trägt dort galt über die Termine der aiſon 1933 und die ſien in Breslau; 13. uguſt: Oberſchleſ. Greni” liche Schußfahrt hatten. Mehrere Stürze und 
RS i ; 2 techniſche Durchführung verſchiedener Wettkämpfe landjugendtreffen in Kreuzburg, Deutſche e Treu, di f fei : 4 
zwei Spiele aus. Die Beuthener ſpielen zunächſt zu beraten. All nit Ausdruck, daß Mä e er: e A Schneefchuhbrüche, die aber ſonſt keine ſchlimme 
EN hol nachmittag , den zu beraten, gemein kam zum Ausdruck, aß Männermeiſterſchaften in Köln; 20. Aue ren Folgen hatten, waren auf die verſchiedene 
n h es bei der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage im Bor- |quit: Deutſche Meiſterſchaften der Beſchaffenheit des Schnees zurückzuführen. 
hütte das Revanche⸗Spiel gegen Pogon jahr außerordentlich ſchwer war, die vorgeſehenen[ Frauen in Weißenfels; 27. Auguſt: Verbands⸗ Ergebniſſe: Klaſſe E i Herbert Miſchak 
Friedenshütte aus. Am Sonntag vormit⸗ Großveranſtaltungen im geplanten Rahmen zur offene Bahnwettkämpfe des SSC. Neiße; 3. Sep⸗ Brücken berg 365 1105 36 Meter Note 218 2. 
tag it dann Ruch Bismarckhütte der Durchführung zu bringen. Stark machte fih auch tember: Einzel⸗Mehrkampfmeiſterſchaften für Fritz Gin ze 1 Kleinaupa [H DW.) 37% AN 
Gegner der Oger. Mit Recht kann man gefpannt eine lebungsleiternot bemerkbar, der Männer und Frauen, mit 5000 Meter; 10. Sep. 40 Meter, Note 172,4, Klaſſe U: 1. Willi 
N) fein, wie die Beuthener gegen die als ſehr ſpiel⸗ 
Sn start bekannten oſtoberſchleſiſchen Mannſchaften 


man in dieſem Jahre durch Zuſammenarbeit und tember: Großſtaffellauf Beuthen — [er N übel“ 941 S 
Austauſch von Erfahrungen der Vereinsleiter zu Gleiwitz (25 Kilometer); 24. September: r 57 ene e dal 
Leibe gehen will, da Mittel zur Abhaltung von 25.⸗Klm.⸗Gepäckmarſch in Oberſchleſten; 22. No» Meter, Note 197,4; Jungman nen: L 


\ abſchneiden werden. Kurſen nicht zur Verfügung ſtehen. Das Ipoti- vember: Qnerfeldeinläufe in Oberſchleſien. Kurt Linke, Krummhübel, 33 und 
liche Geſamtniveau hat ſich zweifellos im ; ; 3234 Meter, Note 198,6, 2. Günther Röſel. 
Neuer Sieg der Kanadier Südoſten wieder etwas gehoben, wenn auch über⸗ Die Handballer Krummhübel, 24% und 33% Meter, Note 186,4; 


ragend Spitzenkönner zum großen Teil noch feh⸗ 
len. Man berſpricht ſich viel von der 


Durchführung der Pflicht⸗Vereinskämpfe, 


deren Richtlinien noch einmal genau durchbeſpro⸗ 
chen wurden. Es wird den Bezirken überlaſſen, 
ihre Wettkämpfe den örtlichen Verhältniſſen ent⸗ 
19 auszuſchreiben. Man hofft, daß dieſe 
Pflichtwettkämpfe die Breitenarbeit des 
SOS V. fördern helfen werden. Eine beantragte 
Aenderung der Leiſtungsklaſſen⸗Grenzen wurde 
abgelehnt, da die aufgewandten Koſten in 
keiner Weiſe dem Erfolg dieſer Maſſenarbeit ent⸗ 
ſprechen. Um aber den Jugendlichen den Ueber⸗ 
gang zur Männerklaſſe zu erleichtern, wurde die 
Einführung von Jungmannkämpfen be⸗ 
ſchloſſen. Um harte Kämpfer heranzubilden, 
ſollen auch weiterhin Vorgabekämpfe und Hoff: 
nungsläufe ſtattfinden. : 
Verhältnismäßig groß it die Zahl der Veran⸗ 
ſtaltungen, die in dieſem Jahre im Südoſten vor⸗ 
geſehen find. Von Großveranftaltungen im Süd⸗ 
often find beſonders die SOLV.⸗Waldlauf⸗ 
meiſterſchaften in Breslau am 9, April, die 
2 . durch die ſchen f ds 51 
Mai bezw. 11. Juni vorgeſehen in ie Frauen: Preußen Glogau gegen Frieſen 
Verbands meiſterſchaften des SOLV. Cottbus in Glogau und Reichs bahn Op⸗ 
Palm meist Den en pii gegen Keigo Breslau in Op⸗ 
erſtmalig verlorene Vorherrſchaft im Eis⸗ i erſchaften in Hirſchberg am |peln. Bei den Männern find die weiteren 
; hel zurückzuerobern, 12 Prag erke ge- 3. September hervorzuheben. Erſtmalig werden Kämpfe für die folgenden Sonntage vorgeſehen, 
gangen ift. In sportlicher Weiſe wird aber auch auch wieder nach langen Jahren die Ditdent- während bei den Frauen die Zwiſchenrunde am 
nicht vergeſſen, den amerikaniſchen Erfolg an⸗ ſchen Kampfſpiele in Breslau durchgeführt 26. März ſteigen wird. Das Endspiel der Män⸗ 
zuerken nen, der als Krönung der großen werden, die mit nationaler Beſetzung den ſüdoſt⸗ ner und Frauen wird am 2. April in Breslau 
Anſtrengungen zu gelten hat, die Amerika unter- deutſchen Leichtathleten Gelegenheit geben wird, ausgetragen werden. Vom SOLV. aus find auch 
nommen hat, um Kanada auf feinem ureigenſten ihr Können mit der großen nationalen Klaſſe zu wieder einige Großveranſtaltungen vorgeſehen, 
Sportgebiet zu überflügeln. meſſen. Seinen traditionellen 25⸗Kilometer⸗ die dazu beitragen ſollten, den Handballſport 
imei 0 EW Der DAB, 985 en ie Sn ne im ere zu Heben. Als Dr Ant das 
ren, er der 25⸗Kilometer⸗SOL V. Publikumsintereſſe zu heben. Als Repräſentativ⸗ 
Deutſche Gt me ſterſchaft Meiſterſchaft im Laufen und Gehen verbun⸗ kämpfe ind Südoſtdeutſchland gegen 
Seelos Abfahrtslaufſieger den a ie hie Sherfälehen 8 5 1 und 920 0 gesen a. > Ai 
Di 111 1 im Ab EEE UNE il te erſchleſt chleſien vorgeſehen. Auch ein Kampf gegen it⸗ 
8 e e 5810 f be 1 intereſſierende Kämpfe ift folgende: teldeutſchland allerdings in Mitteldeutſchland 
fa Pun z af begann 5. März: Vereinswaldläufe in Oberſchleſien: kommt für den Herbſt in Frage. Verſucht wer⸗ 
miſch⸗ Partenkirchen bei herrlichem Wet⸗ 12. März: Bereinswaldläufe in Oberſchleſien und den foll auch die deutſche Nationalmann⸗ 
ter und glänzenden Schneeverhältniſſen. Die etwa Gauwaldläufe in der Oberlauſitz; 19. März: ſchaft nach dem Länderkampf gegen Oeſterreich 
4,5 Kilometer lange Strecke führte vom Kreuzeck Gauwaldlaufmeiſterſchaften in Oberſchleſien: in Wien auf der Rückreiſe auf ein Abendſpiel 
zur Talſtation der Kreuzeckbahn. Die Beteiligung 2. April: Oberſchleſiſche Waldlauf | gegen die SOS V.⸗Mannſchaft zu verpflichten. 
1 8 > 95 meiſterſchaften; 9. April: Waldlauf ⸗ Für die Pokalſpiele des SOLV. wurden die 
9 0 Abfahrtslauf war mit rund 90 Läufern und meiſterſchaften des SOLL. in Breslau: Vorrunden wie folgt feſtgeſetzt: 1. Oktober in 
Läuferinnen aus Deutſchland und Oeſterreich ganz 30. April: Interne Vereinswettkämpfe; 28. Mai: Oppeln: Ober chleſien gegen Mittel: 
hervorragend. Bei den Herren zeigte ſich der we 1 40 5 un: 77 5 o b- 10 11085 I: 1 55 Siema tend 
FSS. Si 9 8 ; i artellänfe „Quer durch die Städte in Ober- Niederlauſitz. Die Zwiſchenrunde ſuhrk am 
na E 1 155 een, E 11505 ſchleſien“; 18. Juni: Oſtdeutſche Kampfe jls. Oktober in Görlitz den Sieger der Liegnitzer 
Mitbewerbern klar überlegen ST gewann das | piele (Nationale Veranſtaltung in Breslau), Begegnung und den Bezirk Oberlauſitz zuſammen. 
A Rennen in 6:22, mit 14 Sekunden Vorſprung vor] Oberſchleſiſche Gaumeiſterſchaften. 2. Juli:] Das Endſpiel it am 5. November. Die Hand- 
0 dem Salzburger Hans Hauſer und Friedl 
Däuber, Berchtesgaden. Eine ebenſo über⸗ 
legene Rolle ſpielte bei den Damen Liſl Reſche, 
Partenkirchen, die in der glänzenden Zeit von 6,58 
$ über den ſchwierigen Kurs kam. 


% M TEN 5 2 „[Iugend: 1. Herbert Gräbel, 30% und 34 
Die Bezirksſpielwarte des SDB. Meter, Note 140,5. Den weiteſt 


traten vollzählig in Breslau zur diesjährigen 
Spielwartetagung zuſammen, um in mehrſtündi⸗ 
ger Sitzung über die Durchführung der Handball- 
und Sommerſpiele im ſüdoſtdeutſchen Verbands⸗ 
gebiet zu beraten. Vor der Spielwartetagung 
fand eine gemeinſame Sitzung der SOL V.⸗Sport⸗ 
warte ſtatt, in der der Verbandsvorſitzende 
Schlehufer, Breslau, einen ausführlichen 
Vortrag über Gelände- und Wehrſport hielt. 
Auch die Erfahrungen aus dem Vertragsverhält⸗ 
nis DSB.) DT. wurden eingehend beſprochen und 
ausgetauſcht. 2 ; 

In der Spielwartetagung wurden zunächſt die 
Termine der Handballverbandsmeiſterſchaft be⸗ 
ſprochen. Die Vorrundenſpiele finden am 
12. März in der vorgeſehenen Zuſammenſetzung 
ſtatt, nur das Frauenſpiel zwiſchen Frieſen Cott- 
bus und Preußen Glogau wird in Glogau zum 
Austrag gelangen. Folgende Spiele werden 
ſteigen: Männer: Polizeiverein Cottbus gegen 
Alemannia Breslau in Cottbus, Poſtſport⸗ 
verein Oppeln gegen Cherusker Gör⸗ 
lig in Oppeln und in Liegnitz: Boruſſia Carlo» 
witz gegen Spielvereinigung 96 Liegnitz. 


Im gut beſuchten Berliner Sportpalaſt 
ſiegten im Rückſpiel zwiſchen den Toronto N as 
tional und dem Berliner Schlittſchuh⸗ 
Ciub erneut die Gäſte, diesmal aber mit 3:1 
(0:0, 2:0, 1:1). Die Kanadier zeigten nur vor⸗ 
übergehend ihr großes Können, machten aber im 
allgemeinen einen überſpielten Eindruck. 
Die Berliner ſetzten ihnen recht ſtarken Wider⸗ 
ſtand entgegen, doch gelang es ihnen nur einmal, 
den kanadiſchen Torwart zu überwinden. 


Kanada will die Eishockey⸗ 
Vorherrſchaft wieder gewinnen 


Kanadas Niederlage gegen Amerika in Prag 
und der damit verbundene Verluſt der Eishockev⸗ 
Weltmeiſterſchaft hat in der kanadiſchen wie ame⸗ 
rikaniſchen Preſſe ſenſationelles Auf⸗ 
ſehen erregt. War es doch das erſtemal inner⸗ 
halb von 30 Jahren, daß Kanada in einem inter⸗ 
nationalen Spiel von Amerika bezwungen wurde. 
In Kanada hat nah Bekanntwerden der Nieder- 
lage in der Preſſe ein Propagandafeld⸗ 
zug eingeſetzt, der fih an die Jugend wendet und 
fie dazu auffordert, alles daran zu ſetzen in Kürze 
eine Mannſchaft auf die Beine zu ſtellen, um die 


0 i j geſtandenen 
Sprung führte Fritz Ginzel mit 40 Meter 
Aus. 


Auf der Bobbahn wurde die Klubmeiſterſchaft 
des Krummhübeler Rodelklubs ausgetragen. 
beteiligten ſich 23 Fahrer, die zweimal die Bahn 
paffieren mußten. Die Bahn war in ſehr gutem 
Zustand. Klubſteger für 1933 wurde Heinrich 
Breite r. vom Krummhübeler Rodelklub mit 
einer Zeit von 3:15 Minuten. 5 


- Ergebniffe: Damen: 1. Liſelotte Hopfen, 
Krummhübel 4:19; Jugend: 1. Domes, 
Krummhübel 4:01, Werbeklaſſe: 1. Schu- 
bert, Krummhübel 3:40; Gäſte⸗Klaſſe: Hugo 
Fleiſcher, Berlin 4:51; Meiſterklaſſe: 
1. Heinrich Breiter, Brückenberg 3:15: 2. 
Weidner, Brückenberg 3:19. a 


Eishocken⸗Weltmeiſterſchafts⸗Revanche in 
l Perlin 


Am Sonnabend, dem 11. März, und Sonntag, 
dem 12. März, findet im Berliner Sportpalast ein 
Weltmeiſterſchafts⸗Repanchetreffen 
wiſchen dem Weltmeiſter Maſſachuſetts 

angers und den Toronto⸗Kanadiern 
je eine Begegnung, auf die man geſpannt ſein 
arf. e 


Neuſel bort in London 


Im März veranitaltet Jeff Dickſon in Lon⸗ 
don drei große Boxabende. Der erſte ſteigt am 
13. März mit der Begegnung zwischen Walter 
Neufel und dem Südafrikaner Mac Cor: 
kindale als Hauptnummer. Der Sieger dieſes 
Treffens ſoll bereits eine Woche ſpäter, am 
20. März, in London gegen den Amerikaner 
Young Stribling antreten, und bei der Ver⸗ 
anftaltung am 30. März zugunſten der Kriegs- 
blinden kämpft der eubaniſche Neger Kid Tu⸗ 
nero mit dem Südafrikaniſchen Mittelgewichts⸗ 
meiſter MacGuire. à 


Reitturnier in Dortmund 


Nach einer Generalprobe der großen Schau⸗ 
nummern von Mittwoch begann am Donnerstag 
das Internationale Reitturnier. Im Jagdſprin⸗ 
gen zur Vielſeitigkeitsprüfung für ländliche Reiter, 
ein Mannſchaftswettbewerb, an dem Holland, 
Rheinland und Weſtfalen beteiligt ſind, kamen je 
8 Reiter der drei teilnehmenden Mannſchaften in 
die Arena. Die befte Zeit holte Heinrich Dick 
mann auf Wolffs „Alraune von Bodelſchwing“ 


Oberſchleſiſche Meiſterſchaften in ballregeln wurden eingehend beſprochen. Seitens (Weſtfalen) mit 61 Sekunden heraus. In der 
Neiße; 9. Juli: 8. Nationales 25⸗Kilometer⸗ der DSB. wurde die Durchführung von Probe- , Materialprüfung für Reitpferde verſammelte ſich 
Laufen des BFV. 06 Breslau mit 25⸗Kilometer⸗ ſpielen über eine Veränderung des Ab ein Lot unſerer beiten Reitpferde am Start, dar⸗ 
Meiſterſchaft des SOLL. im Laufen und Gehen, ſſeits gewünſcht. Dieſe Kämpfe werden durch⸗ unter auch der Sieger des Berliner Turniers, 
Verbandsoffene Bahnwettkämpfe in Kreuz geführt und die Erfahrungen der DSB. „Bacharach“, und der Berliner Zweite, „Falk“, der 
burg; 22. und 23. Juli: SO .⸗Verbands⸗ unterbreitet werden. ; abermals den kürzeren zog. 
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Kurier“ Stehen, 


Wir veröffentlichen in der Rubrik „Aus der Wahlbewegung“ während der Dauer des : 
Wahlkampfes Stimmen aus der Leſerſchaft der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ und 


geben den Zuſchriften aus allen bürgerlichen Parteilagern Raum. ſofern te ſich von per ⸗ 
ſönlichen Polemiken und fachlich ungerechtfertigten oder gehäſſigen Angriffen fernhalten. Die 
Veröffentlichung folder Stimmen ohne Unterſchied der Parteieinſtellung erfolgt ohne Ber- 
antwortung der Schriftleitung und ohne Rückſicht auf den von der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ eingenommenen politiſchen Standpunkt. A 


Parteipropaganda jenſeits 
der Grenz 
Dieuiſche Parteileidenſchaft macht nicht einmal 
en der Reichsgrenze Halt. Die Gewährung des 


Stimmrechts an die Auslandsdeutſchen hat 


für dieſe Wahl zahlreichen Reichsangehörigen und 
Optanten, die in Oſtoberſchleſien leben, 
die Möglichkeit geſchaffen, auch ihre Stimme am 
ß. März für Deutſchlands Wohl einzuſetzen. Der 
„Oberſchleſiſche Kurier“ in Königshütte begnügt 
ſich nun leider nicht damit, die Deutſchen in Dft- 
oberſchleſien auf die Wahl möglichkeiten 
hinzuweiſen, ſondern er propagiert die Liſte 
der Zentrumspartei in herausforderndſter 
Art und Weiſe. Die Reichsregierung, die den 
Deutſchen im Auslande die Möglichkeit der Wahl- 
beteiligung erit geſchaffen hat, wird der politiſchen 
Unehrlichkeit bezichtigt, und das Blatt ſtimmt 
ſogar in die üble Parole ein, daß die nationale 
Regierung in Deutſchland den Katholizis⸗ 
mus bekämpfen wolle. 0 i RE 
Die Kreiſe, die hinter dem „Oberſchleſiſchen 
haben erſt kürzlich durch eine 
außergewöhnlich bedauerliche Entgleiſung gezeigt, 
daß ihnen die Parteiangelegenheiten wichtiger 
ind als die Verbindung ihrer Leſerſchaft mit dem 
Reich. Man folte fih dort ein Beiſpiel nehmen 
an in Deutſchland erſcheinenden polniſchen Blät⸗ 
tern, die ſich niemals in ſolchem Ausmaße in 
1 parteipolitiſche Angelegenheiten ein⸗ 
miſchen. 


* ~ 
Zu der parteipolitiſchen Propa⸗ 


gan da in Oſtoberſchleſien wird uns noch 


geſchrieben: 

Der e Kurier“ mißbraucht 
leider die erfreuliche Beſtimmung, daß Reichs ⸗ 
deutſche im Ausland diesmal zum Reichs- 
tag wählen 5 er bringt täglich einen langen 
Aufruf an die Reichsdeutſchen in Oſtoberſchleſien, 
Zentrum zu wählen! Mag man dieſe Tatſache 
als ſolche aus der Grundeinſtellung jenes Blat- 
tes noch hinnehmen, obwohl der „Oberſchleſiſche 
Kurier“ oft genug Wert darauf legt, ſeine Be⸗ 
ziehungen zur Zentrumspartei als möglichſt locker 
erſcheinen zu laſſen, ſo muß doch eine unerhörte 
Behauptung dieſes Aufrufs auf das ſchärfſte 
zurückgewieſen werden. Es heißt dort: 
„Allexlei punge Zaubexkünſtler werben um 
uch, die den Oberſchleſier nur ſolange kennen, als 
fie ihn brauchen! Es iſt nicht ſchwer 100 er⸗ 
raten, gegen wen dieſe jenſeits der Reichsgren⸗ 
zen in den tſcher Sprache gedrückte Beleidigung 
geht. Und das wird nun, von der „größten deut⸗ 
ſchen Zeitung Polens“ verbreitet, geleſen bis in 
die katholiſchen Dorfkolonien Galiziens hinein! 
In jedem Winkel Polens, in dem brave katholi⸗ 
ſche Deutſche ſitzen, werden die deutſchen Regie⸗ 
rungsparteien derart „vorſichtig“ (d. h. ohne 
Namensnennung!) verleumdet. Es i eine Sade 
ir 10 daß vor den Augen der polniſchen Def- 
fent gl eit die heute maßgebenden deutſchen Par- 
teien diffamiert werden. Man ſchämt ſich als 
Deutſcher in Oſtoberſchleſien, wenn man an die 
nationale Jugend denkt, die zur Zeit der 
Selbſtſchutzkämpfe aus allen Teilen Deutſchlands 
ſelbſtlos herbeieilte und ihr Blut für Ober⸗ 
ſchleſien gab. — man ſchämt ſich dieſes be- 
dauerlichen Beiſpiels deutſcher Parteiverbohrt⸗ 
heit! Und zieht als nationaler Katholik in Oſt⸗ 
oberſchleſien die Folgerung, indem man Sonntag 
Schwarz Weiß Rot mitwählt! 5 


Die Ausführungen des Herrn Oberbürger⸗ 
i D. Dr. Dr. h. c. Sperlich aus Mün⸗ 


1 . 
` fter, der die Zentrumspartei wegen ihrer Haltung 


ter 
nelahi ſind für die Bewohner der Grenzprovinz 
chleſien und für die angrenzenden iete 


ſo richtungweiſend, daß alle, die bis jetzt nicht 


erkannt hatten, daß nur das Heil Deutſchlands in 
der Wahl der nationalen Parteien 
liegt, ſamt dem letzten Zentrumswähler 
ihre Stimme für die nationalen Parteien, für ein 
freies, ſtapkes Deutſchland abgeben müſſen. Stim- 
men aus Oſt⸗Oberſchleſien, wie fie in den 
Preſſeäußerungen des „Oberſchleſiſchen Kurier“ 
gen Ausdruck kommen, laſſen uns Reichs ⸗ 

eutſche von jenſeits der Grenze Ver 
langen, daß, wie wir es bitter im Abſtimmungs⸗ 
kampf und in den Aufſtänden und ſpäter empfun⸗ 
den haben, daß die polniſche kätholiſche 


Geiſtlichteit in nationaler Verblendung die 


deutſchen Katholiken mit Hohn über⸗ 
1 7 und ſie als Abtrünnige betrachtete, ſo 
ette alle Geiſtlichen abſeits des 
Parteibaders ſtehen müſſen. Jeder aufrechte 
Katholik in der Grenzzone wird am Sonn⸗ 
tag den Weg zur Wiederherſtellung des natin» 
nalen Deutſchlands zu finden wiſſen: Alle Stim- 
men für die Liſten 1 oder 5! 
; Schneider. 


bentralverein gegen Kommunismus 


A 19 
aatsangehöriger Jüdiſchen Glau⸗ 
bens veröffentlicht eine Erklärung, in der es. 


heißt: 


ugängli der 
grundsätzlichen Rn Tan, Central Vereiſs 


Deutider 


ergebe ſich die Unmöglichkeit jeder Ver ⸗ 
bindung mit kommuniſtiſchen Zielen 
und jedes wie immer gearteten Zuſammenhangs 
mit jeder ſtaats⸗ und religionsfeindlichen Ve- 
wegung. ; 


-o Sammlung . 
aller gutgeſinnten Deutſchen 


In dem jetzigen Wahlkampf wird immer wieder 
hervorgehoben, daß die Parteien, die in den letzten 
14 Jahren in der Regierung jagen, an dem Wie- 
dergang der Wirtſchaft und an der großen 
Arbeitsloſigkeit ſchuld ſind. Beſonders 

reift man das Zentrum an, 8 es mit den 
ozialdemofraten jahrelang eine Regierung ge 
bildet hat. Für uns Auslandsdeutſche iſt 
es traurig, immer wieder ſehen zu müſſen, daß die 


e der Staatspartei mit der Sozial⸗ 
demokratie verſtändlich! 


Parteien, die an und für ſich zur Führung be ⸗ 


rufen ſind, immer wieder die anderen Parteien, 


die nicht bedingungslos mitmachen, in ſchärf⸗ 


ſter Form angreifen, 
Eifer für die Sammlung aller t 
jinnten Deut ſchen einzuſetzen. Es tft über⸗ 
trieben, wenn man dem Zentrum für den Nieder- 


gang der Wirtſchaft und für die Arbeitsloſigkeit 
die Schuld mit in die Schuhe ſchieben will, da doch 
f allen Staaten por 
handen find. An dem Niedergang dex Wirtſchaft 
in der ganzen Welt find in der Hauptſache die unt- 
zu 


die gleichen Verhältniſſe in 


geklärten politiſchen Verhältniſſe ſchuld, und 
dem Niedergang in Deutſchland hat natürlich 


noch im befonderen die Ausſaugung durch die N e- 
ahl in größtem Maße 
Nachdem inzwiſchen die Höhe der 
Reparationszahlungen nach und nach Key 
Te 
erabe auch durch Ver- 


paration ungen 
beigetragen. 
werden konnte, was zum großen Teil neben 
ſemanns Bemühungen 


handlungen von Zentrumsführern erreicht worden 


iſt, wird der Aufbau der Wirtſchaft jetzt ſchon 


etwas leichter ſein. 


hätte. 
Parteien, die jetzt mit 
gehen, die Weigerun 
einen ſchnelleren Abbau und eine ſchnellere Strei» 
chung der Reparationen erreicht haben würden, iſt 
heute ce ze een 
Was das Eintre l 
in eine Regierung mit den Sozial» 
demokraten anbelangt, jo ſollte man ſich doch 
auch wieder die erſte Nachkriegszeit vor Augen 
führen, in der die Sozialdemokraten in radikaler 
Weiſe gegen die Kirche und Schule vorgingen. 
Erinnert ſei nur an die traurigen Verordnungen 
des „10⸗Gebote⸗Hoffmann“, Da von anderer 
Seite kein Schutz gegen dieſe furchtbaren Aus⸗ 
wüchſe zu erreichen war und um ein weiteres Wh- 
gleiten der Bewegung in noch radikalere Formen 
zu vermeiden, mußte das Zentrum notgedrun⸗ 
gen in eine Regierung mit den Sozialdemokraten 
eintreten, um die Intereſſen der Kirche und Schule 
wirkſamer wahrnehmen zu können. Seien wir efr 
na zuzugeben, daß das Zentrum dadurch die Auf- 
hebung der Verfolgungen gegen die Kirche erreicht 
hat, wenn auch andererſeits zugegeben werden 
muß, daß ein ſchärferes Auftreten gegen 
die Gottloſenpropaganda der Kom⸗ 
muniſten notwendig geweſen wäre. 
Eins ſollte danach feſtſtehen, daß dem Zentrum 
nicht die Schuld für den Niedergang der Wirtſchaft 
und die Arbeitsloſigkeit in die Schuhe geſchoben 
werden kann. Viel wichtiger wäre es, das Zen⸗ 
trum für die nationale Regierung 
zu gewinnen und es nicht mit den ſtändigen 
ſcharfen Angriffen davon wegzuſtoßen! Da die 
Nationale Konzentration immer behauptet, für 
Kirche und Vaterland zu kämpfen, ſoll ſie 
auch das hohe Gebot Gottes „Liebe Deinen Näch- 
ſten wie Dich ſelbſt“ beherzigen 
Deutſchen zujammenbringen und dies nicht 
durch gehäfſſige Angriffe unmöglich machen.“ 
; G. R. 


— — 


1 Staatspartei 
und Nationalſozialismus 


Der berühmte Hiſtoriker der Berliner Uni⸗ 
berfität, Profeſſor Friedrich Meinecke, der fih 
zur Deutſchen Staatsparſtei rechnet, nimmt 
in einer Darlegung zur Wahl u. a. wie folgt 
Stellung: i AIONA ; 

„Wir wollen ohne Haß gegen Menſchen an den 
Wahltiſch treten, denn ſie ſind unſere Volks⸗ 
genoſſen, und wir Poten nur die grundſchädlichen 
Ideen, von denen ſie ſich 1 laſſen. Wir 
kennen auch die überperſönlichen dämyniſchen 
Schickſalsmächte in unſerem mißhandelten 
Vaterlande, aus denen dieje Ideen herausgewach⸗ 
ſen ſind. Aber der Menſch muß ſich, ſagt Goethe, 
auch gegen das Dämoniſche zu behaupten ſuchen. 
Dämoniſch nennt man Weſenheiten von großer 
Lebenskraft, die gleich fähig ſind, Böſes oder 
Gutes zu wirken. Wir ſtreiten ſogar einen Wil⸗ 
len zum Guten unſeren Gegnern, in deren 
Reihen manch wertvoller deutſcher Menſch, ſteht, 
nicht ab und erkennen, eingeſprengt in ihre wirre 
Ideologie, einige ihrer Gedanken als gemeinſames 
Erbgut einer bejferen deutſchen Vergangenheit an. 
Dämoniſch aber ift es, fie durch Volks ⸗ 


Nun wird aber immer wieder behauptet, daß 
die Zahlung der Reparationen von vornherein 
hätte verweigert werden müſſen. Jeder Gin- 
ſichtige dürfte davon überzeugt ſein, daß eine ſolche 
Weigerung in der erſten Nachkriegszeit unüber⸗ 
ſehbare Folgen für Deutſchland nach ſich gezogen 
In dieſen Jahren haben ja auch andere 
den Nationalſozialiſten 
zur Reparationszahlung 
nicht ausgesprochen! Ob dieſe anderen Parteien 


und alle guten 


Profeſſor Meinecke über die deutſche Tragik 


anſtatt ſich mit gleichem 
utge. 


ten des Zentrums 
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us der Wahlbewegung 


zerreißung ſtatt durch Volks 


u 


wirklichen zu wollen. ; 
Dieſe ſcharfe Abſage a 
tionalſozialismus macht 


an den Na⸗ 
die Liſtenver⸗ 


Chriſtentum und Baterland 


Oberſchleſier! Männer und Frauen! 
Am 4. März ſtehen wir geſchloſſen am Sr. 


Annaberg unter der Fahne unſerer Väter: 
Schwarz . eiß⸗Rot] Unter Dielen Far- 


ben haben unſere Väter deutſches Recht und 
deutſche Freiheit mit ihrem Blut erſtritten! 
Nieder mit der Parteiwirtſchaft des November- 
1 das unſer Volk an einen Abgrund geführt 
at! 


Nieder mit Zank und Streit im Vaterland! 

Nieder mit dem Zwiſt „Hie Proteſtant, hie 
Katholik“! 3 

Wir haben das 
und Vaterland! 
Qifte 5! 


leiche Ziel: Chriſtentum 
Darum „Schwarz⸗Weiß⸗Rot“: 


Margot Fiebag-Piechufek. 


Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Wif- 
ell und Heinig haben die Aufforderung zur 
Teilnahme an der Unterſuchung der Oſthilfe 
abgelehnt, folange die Sozialdemokratiſche Partei 
De Grund der Ausſage des Brandſtifters 


im Reichstag angegriffen ſei. 


1 


gemeinſchaft ver⸗ 


— ———— ͥͤ ä—— . — 
—n 


Die AMD.-Uhgeorbneien Moenen (links), Münzenberg (Mitte) und Torgler (reits). 


Wer bezahlt 
Prof. F. W. Förſter? 


Ein franzöſiſches Zeugnis gegen den 
Verräter! 


Seit Jahr und Tag ſitzt der ehemalige deutſche 
ele Friedrich Wilhelm des b t, einer der 
edelſten Auswüchſe am Baum des Pazifismus, in 
Paris und liefert der gen Propa- 
ganda auf Abruf jede gewünſchte Denunziation 
und Diffamierung. Wenn man in Deutſchland 
das Treiben dieſes Verräters mit dem rechten 
Wort bezeichnet, ſchreien die Gazetten der Linken 
entrüſtet auf und Flechten. Förſter ſofort eine 
Märthrerkrone um fein Haupt Wer bezahlt die- 
ſen Ehrenmann für ſeine Dienſte? Die Antwort 
auf die Frage gibt jetzt der „Rövail ouvrier“, ein 
in Nanch erſcheinendes Halbwochenblatt, das offi⸗ 
zielle Organ der ien CGT.⸗Gewerk⸗ 
ſchaften und der Sozialiſtiſchen Paxtei Oſtfrank⸗ 
reichs. In der Ausgabe vom 4. Februar wird in 
einem Artikel „Les auxiliaires boches du mili- 
tarieme français“ gegen Förſter der Vorwurf 
erhoben, daß er im Auftrage der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung und des raren Hüttenkomitees 
unter dem Deckmantel des Pazifismus dem 
franzöſiſchen Militarismus Hel ⸗ 
fersdienſte leiſte. Die Zeitung erklärt be- 
weiskräftig, daß Förſter bon der franzöſiſchen 
Regierung bezahlt werde, um Material über 
die geheimen Rüſtungen in Deutſchland zu Tie- 
ern. Daß dieſe Beſchuldigungen A von I 
zialiſtiſcher Seite erhoben werden, die ſich im ehe · 
maligen deutſchen Reichsland als franzöſiſche Pa- 
tentpatrioten ſchlimmſter Sorte betätigen, gibt 
dieſer „Enthüllung“ noch beſondere e 

g. x 


Wie die Polizei erklärt, beſteht gegen mehrere Abgeordnete der Kommuniſtiſchen Partei, ins ⸗ 


beſondere gegen Torgler und Koenen, der 


Verdacht, daß ſie an der großen Brandſtiftung 


im Gebäude des Deutſchen Reichstags beteiligt geweſen ſind. Der Abgeordnete Münzenberg 
sui sn gilt: als der Urheber der kommunſſtiſchen Umſturzpläne. Er iſt flüchtig. 


Hitler⸗Kundgebung im Gportpalaſt 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. März. Die große Hitler⸗Kund⸗ 
gebung im Sportpalaſt warf jhon am frühen 
Nachmittag ihre Schatten voraus. Bereits um 
16 Uhr herrſchte in der Potsdamer Straße ein 
außerordentliches Menſchengewühl, um 17 Uhr 
war der Sportpalaſt bis auf den letzten Platz 
gefüllt, und um 18,30 Uhr mußte er poli⸗ 
zeilich geſperrt werden. Zum erſten Male 
jah man auch eine Reihe von SA.⸗Leuten mit 
der Binde der Hilfs polizei. 

Um 20,20 Uhr, als der Reichskanzler, umgeben 

von der SS. erſchien, wurde er überſchüttet von 
einem Beifall, der 10 Minuten 2 kein Ende 
nehmen wollte. Nach einer kurzen Anſprache Dr. 
Göbbels nahm Reichskanzler Hitler das 
Wort, um über die Weltgefahr des Kommunis⸗ 
mus zu ſprechen. 
Der Kanzler betonte einleitend, daß zwei 
Gründe ihn berechtigten, heute als Ankläger 
aufzutreten, gegen die Parteien. die die letzten 
14 Jahre hindurch regiert hätten, Einmal jet es 
der Sinn der Verfaſſung, daß die Regie⸗ 
rungen dem Volke Rechenſchaft ablegen müßten, 
andererſeits habe das Volk ein Recht, die Män⸗ 
ner zur Verantwortung zu ziehen, die 
1 0 verſprochen hätten, das deutſche Volk 
eſſeren Zeiten enkgegenzuführen. „Die 
Arbeitsloſigkeit, die ſie als Urſache der 
Not bezeichnen, iſt erſt durch dieſe Männer und 
Parteien geſchaffen worden. Keinem ein: 
igen Stand haben ſie geholfen, nicht einmal 
er Arbeiterklaſſe, durch die fie emporgeho⸗ 
ben wurden. j = 
Der Marxismus ſtützt ſich auf die Idee der 
Gleichheit und Gleichwertigkeit aller Lebeweſen. 
Dieſe Idee it wiſſenſchaftlich lüngſt 
widerlegt, ebenſo wie die Idee von der 
Gleichwertigkeit aller Raſſen. Die 
auf dieſer falſchen Grundlage aufgebaute Bewe⸗ 
pung muß zwangsläufig zur Herxunter⸗ 
egung der höheren Werte führen. 

Die andere falſche Grundlage des Marxismus 
ſt die Demokratie, bei der die Fähigkeit er» 
würgt wird durch Zahl und Maſſe. Die 
Einzelperſönlichkeiten ſind immer die 
Führer der Nation geweſen. Zu allen Zeiten hat 
nicht die Demokratie Werte geſchaffen, ſondern 
die Perſön lichkeiten find es geweſen. Die 
Demokratie hat zu allen Zeiten die Werte der 
Perſönlichkeit zerſtört und vernichtet. 
Die Demokratie führt eben zu der Herrſchaft des 
Durchſchnitts. Aber das Ergebnis der 
Herxſchaft des Durchſchnitts ift der deutſche Ver⸗ 
fall, den wir zu beklagen haben. 


i Gegen den 1 AEAAREAEN Wahnſinn, durch den 
unſer Volk vernichtet werden ſoll, nehmen wir 


den Kampf auf und werden ihn durch⸗ 


führen mit rxückſichtsloſer Ent ⸗ 
ſchloſſenheit. Ich habe den Kampf vor 


14 Jahren begonnen, 


nicht um das Kapital zu ſchützen, 
ſondern aus Liebe zum Volk, 


weil ich ein Kind des Volkes bin. Wenn der Mar ; 
rismus wirklich den Maſſen Hilfe brächte, dann 
würde ich es in Kauf nehmen, wenn einige wenige 
dabei geſchädigt würden. Tatſächlich aber werden 
durch den Marxismus nur einige zehntauſend 
gewiſſenloſe Subjekte bereichert, aber die Maſſen 
des Millionenvolles werden durch ihn zu Hun ⸗ 
ger und Not verurteilt. 
Wäre der Marxismus wirklich die Gewähr 
für die Rettung des Volkes, dann hätte dieſes 
Syſtem von ſeinen Vertretern doch heldenhaft 
gegen uns verteidigt werden müſſen. Ich 
frage aber: Wo ſind heute die Helden? Sie 
wagen keinen Kampf, ſondern ſie ſuchen nur die 
Maſſen von uns fernzuhalten. Sie ſuchen die 
Meinung dieſer Maſſen zu vergewaltigen. Damit 
werden ſie aber unſeren Kampf nicht hemmen. 
Wir haben ein koſtbares Gut zu verwalten, das 
deutſche Volk. 

Heute ſteht 

dem Marxismus gegenüber eine Drga 

niſation des Angriffs, des Fanatismus, 

der Disziplin, zugleich aber auch des 

Mutes bis zum äußerſten. 

Wie wir unſere Bewegung aus kleinen Anfängen 
aufgerichtet haben, ſo wird es uns in ſchwerer 


Arbeit auch gelingen, das deutſche Volk 
wieder aufzurichten. Ich bitte Sie, mit ⸗ 


zuhelfen am Aufbau der deutſchen Volks- 
gemeinſchaft. i ; 
Ich glaube, es gibt lein höheres Symbol 


für dieſen Aufbauwillen, als daß, nachdem mit 
der Brandfackel das Reichstagsgebäude 
in Aſche gelegt wurde, nun hin ausgezogen 
wird in die Stadt, von der Preußens Größe 
ausging. (Beifall). Daß wir hinausziehen in die 
Stadt Pots da m und dort vor den Fahnen des 
großen unſterblichen Königs in der Garuiſon⸗ 
kirche das neue Werk des deutſchen Aufbaues 
beginnen. 

en 
beg Horſt⸗Weſſel⸗Kedes 
ihren Abſchluß. 


Beifall folgte der, Reichskanzler⸗ 
Geſang des Deutſchlandliedes und 
fand die ndgebung 


instiger Aschlul der 


Handel 


9,3 (l. U. 1) Mill, RM, Reingewinn — 25,8 (33,5) Mrd. RM; Umsatz — 59,5 (46,7) / 
Liquudität — Abfünrung von 2 (0) Mill. RM. an die Generalstantskasse — Verwendung 
von 7 Mill. RM, Reingewinn zur Erhöhung des G.-R. aut 28 Mill, RM. 


Ließen schon die Ergebnisse der Berliner Han- 
dels-Ges., der Reichs-Kredit AG. und der Deut- 
schen Giro-Zentrale für das verflossene Jahr ver- 
muten, daß wenigstens die Fundamente des deut- 
schen Bankgeschäftes unerschüttert geblie- | 
ben sind. so bestätigt der nunmehr vorliegende fd 
Jahresbericht der Preußischen Staatsbank (See- 
handlung) diese Auffassung in jeder Bezie- e 
hung. Freilich handelt es sich auch hier um eine 
filiallose Bank, die mit ‚Industrie-Engage- 
ments nicht belastet ist. Zwar wurde dio See- 
handlung, der zahlreiche Kapitalisten, ihr Geld 
anvertrauten, um es „absolut sicher“ -unterzu- 
bringen, weitgehend Nutznießerin ihrer Stellung 
als öffentliche Bank; ferner konnte Sie 
sich, gestützt auf umfangreiche Kreditquellen, in 
weit größerem Maße an Konsor tial- 
geschäften beteiligen als die privaten Ban- 
ken; trotzdem muß das Ergebnis verblüffen, Ge- 
lang es der Preußischen Staatsbank doch, den 
Reingewinn im Jahre 1932 zu verachtfachen. Er 
erreicht mit 88 (i. V. I) Mill. RM eine Höhe, wie 
(sie nur noch einmal nach der Währungsstabili- 
sierung, nämlich im Jahre 1926, wiederzufinden 
ist. Damals war der Uebęrschuß sogar um 300 000 
RM größer als im abgelaufenen Jahr. 

Das Geheimnis des Erfolges per 1982 lüftet 
sich, wenn man hört, daß die Seehandlung von 
Verlusten aus dem Kreditgeschüft wiederum ver- 
schont blieb, dab die Kreditoren auf 917 
(i. V. 900) Mill. RM gestiegen sind und daß das 
Unternehmen beachtliche Konsortial- 
geschäfte (selbstverständlich auch für Rech- 


Weniger Pferde, Schweine, Schafe 


Unveränderter Rinderbestand — Mehr 
Bienen 


Im Vergleich mit dem Viehbestand zu Anfang 
Dozember 1931 ist die deutsche Nutzviehhaltung 
am 1. Dezember 1932 fast bei allen: Tieren zu- 
rückgegangen. Der Pferdebestand weist 
mit rund 3,4 Mill. Tieren gegenüber dem Vorjahr 
eine weitere Verringerung um 58000 Stück — 
1,7 v. H. — auf. An Maultieren, Maul- 
seln und Eseln ist ein weiterer Bestands- 
rückgang um 12 V. H. eingetreten. Der Bestand 
an Rindern ist mit rund 19 Mill, Tieren gegen- 
über dem vorjährigen Ergebnis fast unverän dert 
geblieben. Die Zahl der unter drei Monate alten 
Kälber hat jedoch ebenso wie im Vorjahre eine 
Abnahme, und zwar um 8,4 v. H., erfahren. Auch 


der Jungviehbestand ist diesmal zurück- 


gegangen. Im Gegensatz zu der starken Ein- 
schränkung des jüngeren Nachwuchses . ist bei 
den älteren Tieren noch eine allgemeine Zunahme 
festzustellen. was für die Beurteilung der künf- 
tigen Marktverhältnisse an Schlachtrin- 
dern von Bedeutung ist. Bei Milchkühen 
ist die Bestandserweiterung um 1,3 v. H. gegen- 
über Dezember 1931 nur unbedeutend. Der 
Schweinebestand hat gegenüber der Win- 
. terzählung 1931 um rund 1 Mill. Tiere — 42 v. H. 
— abgenommen. Der Schafbe stand hat 

get Dezember 1981 eine weitere Einschränkung 
um 98 000 Tiere — 2,8 v. H. — erfahren. In der 


nung des Staates) durchführte, die nennenswerte 
Erträge abwarfen. Entscheidend beeinflußt wurde 
die Gewinn- und Verlustrechnung jedoch durch 
die Verschiebungen auf dem Effek- 
tenkonto. Der Preußischen Staatsbank liegt 

die Aufgabe ob, den Markt der Staatsanlei- 
ben zu pflegen. Da sie gezwungen ist, dies für 


eigene Rechnung zu tun, 80 lasteten naturgemäß p: 


im Jahre 1931 die Verhältnisse doppelt schwer 
auf dem Institut. Man half sich damit, daß man 
einen Teil der Effekten als Daueranlagen 
betrachtete und sie im Rechnungswerk pro 1931 
entsprechend bewertete. Im verflossenen Jahr 
hat sich die Lage sehr zugunsten der Bank ge- 
ändert, wobei allerdings nicht unerwähnt bleiben 


in |darf, daß die Preußische Staatsbank in der Unter- 


bringung ihrer Interventions-Effekten ein ganz 
außerordentliches Geschick an den 
Tag legte. Der Erfolg blieb denn auch nicht aus. 
Das Konto „Eigene Wertpapiere“ wurde nicht 
nur um 29 Mill. RM entlastet, sondern darüber 
hinaus. ergibt die Bilanz Gewinne aus „Gemein- 
schaftsgeschäften und Wertpapieren“ in Höhe 
von 2,20 Mill. RM, während für 1931 die Ertrags- 
rechnung auf der Passivseite mit 2,46 Mill. 
RM für Abschreibungen auf Wertpapiere und 
dauernde Beteiligungen belastet werden mußte. 
Diese entscheidende Wendung erklärt nicht nur 
das günstige Ergebnis hinlänglich, sondern sie 
hat auch dazu geführt, daß auf den Effekten- 
beständen heute eine ansehnliche Re- 
serve ruht, 


Geflügelhaltung ist nur bei Gänsen eine 
Zunahme um rund 100 000 Stück — 1,7 v. H. — 
eingetreten, während die Zahl der Enten und 
Hühner weiterhin leicht abgenommen hat. Bei 
den Bienenvölkern ist hingegen nach der 
neuen Zählung ome Wiederzunahme um 32 000 
Stück — 1,7 v. H — festzustellen. 


Die Verschuldung 
der polnischen Landwirtschaft 


Nach 1 5 des Finanzministeriums 
belief sich zum Oktober 1983 die Ver- 
echuldung dor polnischen Land- 
wirtschaft auf 4 62156 Mill. Zl. davon: ent- 
fallen 2 542,8 Mill. Zl. auf langfristige, 1 724,8 
Mill. Zl. auf kurzfristige Verpflichtungen und 
354 Mill. Zl. auf Steuerrückstände und überfäl- 
lige  Sozialversicherungsbeiträge. Die 
kristige Verschuldung macht 55 Prozent der 
Gesamtlast aus und zerfällt in 1 196,1 Millionen 
Zloty Kredite staatlicher Institute, 646,7 Mil- 
lionen Zloty Verpflichtungen an private | 
Kreditinstitute und 700 Millionen Zloty Ver- 
pflichtungen an Privatgläubiger. Von der 
kurzfristigen Verschuldung, die sich auf 
37,3, Prozent “Jer Gesamtverschuldung beläuft, 
entfallen 800 Mill Zl. auf Darlehen von Privat- 
oläubigern und Warenkredite, 485 Mill Zl. auf 
Kredite der Privatinstitute, 2516 Mill. Zl. Auf 
Kredite der Bank Polski und 2882 Mill. ZI. 
auf Kredite. der staatlichen Finanzinstitute. Die 
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Berliner Börse 
Lebhafteres Geschäft 


Berlin, 2. März. Bei zunehmender Un- 
ternehmungslust seitens der Kundschaft 
eröffnete die heutige Börse, von wenigen Markt- 
gebieten abgesehen, in freundlicher Haltung. 
Die durchgreifenden Maßnahmen der Regierung |se 
haben beim Publikum Kaufneigung ausge- 
löst, und auch die Kulisse schreitet infolge der 
weiter eingetretenen Beruhigung in New York 
zu Deckungen. Das Geschäft war daher all- 
gemein ziemlich etwas lebhafter. Man konnte bei 
verschiedenen Werten Interesse für Prämien- 
abschlüsse per Ultimo März resp. April be- 
obachten. Im Vordersrunde standen die im letz- 
ten Konjunkturbericht mit gebesserten Aussich- 
ten besonders hervorgehobenen Montan- 
werte, die bei erößeren Umsätzen Gewinne bis 
zu 1% Prozent verbuchen konnten. Mansfelder 
notierten sogar nach anfänglicher Plus-Plus-No- 
tiz 2% Prozent höher. Die bis zu 2% Prozent 
betragenden Gewinne bei den Kunstseide- 
werten waren dagegen auf geringe Nachfrage 
zurückzuführen. die sofort Materialmangel her- 
vorrief. Nach Berücksichtigung des Dividenden- 
abschlages waren Siemens um etwa 1% Pro- 
zent höher notiert, wobei sich der Gewinn etwa 
in denselben Grenzen wie bei Gesfürel und 
RWE. hielt, während Licht und Kraft 2 Prozent 
gewannen. Von Spezialpapieren sind 
3 außerdem noch Aschaffenburger Zellstoff und 
Bremer Wolle mit je plus 2 Prozent. Rhein. 
Braunkohlen mit plus 2 9% Prozent und Kaliwerte 
mit Besserungen bis zu 2 Prozent zu erwähnen. 

Nach den ersten Kursen machte diese Aul- 
wärtsbewegung noch Fortschritte, das Geschäft 
war aber nur zeitweilig lebhafter. Während im 
allgemeinen die Gewinne nur bis zu 1 Prozent 
gingen, waren Kaliwerte stärker gebessert, 
die anfangs etwas vernaghlässigten Salzdetfurth- 
Aktien gewannen 2% Fozent. Eine Anregung 
hierfür war der Ultimo-Ausweis der Reichs- 
bank. dessen ausgeglichene Devisenbi lanz und 
die relativ hohe Deckung von 27 4 Prozent einen 
befriedigenden Eindruck machten. Am Renten- 


markt waren demgegenüber nur geringe Ver- 
änderungen festzustellen: Auch hier war die 
Stimmung freundlich, und die Nachfrage über- 
wog, kursmäßig kam dies aber weniger zum Aus- 
druck. Reichsschuldbuchforderun- 
gon und Deutsche Anleihen: waren ebenso 
wio die Reichsbahnvorzugsaktien um etwa 4% 

gebessert. Am Geldmarkt: war die Lage un- 
verändert. Tagesgeld wurde immer mit 57% 
und nur ganz vereinzelt mit 4% Prozent genannt. 
Reichswechsel werden ab heute per 2. Juni zum 
Privatdiskontsatz abgegeben. Die Grundstim- 
mung an den festverzinslichen Märk- 
ten war weiter als durchaus ‘freundlich zu be- 
zeichnen, und auch das Geschäft nahm in ver- 
schiedenen Märkten auf Publikumskäufe etwas 
lebhaftere Formen an. Die Steuerguüt- 
S he ne blieben unverändert (Verr echnungskurs 
83%). Die Länderanleihen besserten sich 
meist, Stadtanleihen waren etwa % Pro- 
zent befestigt. Provinzialanleihen zogen % bis 
1 Prozent an. In Uebereinstimmung mit den va- 
riablen Märkten war auch am Kass Amar k ät 
die Tendenz fester, und es ergaben sich meist 
Kurssteigerungen von 1 bis 2 Prozent. An den 
var able Märkten änderte sich an der freund- 
lichen Grundstimmung bis zum Ende des Ver- 
kehrs nichts mehr. Bei nicht sehr großem Ge- 
schäft lagen die Schlußnotierungen fast durchweg 
über der Eröffnung. Führende Papiere wie Far- 
ben, BMW., Conti Gummi, Kali-Aktien und einige 
Montane hatten Berserungem bis zu 3 Prozent 
zu verzeichnen. 


Breslauer Börse 


Wenig verändert 
Breslau, 2. März. Die Tendenz der heutigen 


Am Rentenmarkt lag der Altbesitz fester, 
auch Bodengoldpfandbriefe leicht erholt, Land- 
schaftliche Pfandbriefe behauptet. Liquidations. 
Landschaftliche Pfandbriefe freundlicher, Rog- 
genpfandbriefe blieben weiter gesucht. Am AK- 
tienmarkt war das Geschäft recht klein, ohne 
wesentliche Kure veränderungen. 


der Zwangskonversion der 


lang- 


Börse war bei ruhigem Geschäft wenig verändert.“ 


Gewerbe + Industrie g 


sich aus der ee ergebende, 
Zinslast betrug in der Berichtszeit (also vor 
langfristigen Ver- 
pflichtungen) etwa 500 Mill. Zl. im. Jahre, wobei 
auf die langfristigen Verpflichtungen 240 Mill, 
ZU, auf die "kurzfristigen 218 Mill. Zi. und auf 
dio Steuer- und Versicherungsbeitrag gsrückstände 
2 Mifl. Zl. Zinsen entfielen. 


Anziehende Getreldepreise in Polen 


Die in der zweiten Hälfte des Januar begon- 
nene Steigerung der Getreäidepreise 
in Polen dauerte bis Ende Februar an und hat an 
der Warschauer Getreidebörse eine Erhöhung des 
Roggenpreises um 6 Zl. auf 21—21,50 Zl. 
er dz herbeigeführt, während Weizen um 
11. Zl. auf 37-88 El. gestiegen ist. Gerste 
liegt mit 15,75—16,25 zi mit 2 Zl. über den No- 
tierungen von Mitte Januar. An der Posener 
Börse hat der Weizenpreis mit 33,50—84.50 
eine Steigerung um 12 Zl., Roggen mit 18,70 Zl. 
eine solche um 5 Zl. erfahren. , Hafer wurde in 
Polen zuletzt mit 16 Zl., d. s. 4 Zl. mehr als im 
Januar, notiert. Die Preissteigerung hängt bei 
Weizen mit der Schädigung der letzen Ernte 
durch Weizenbrand, bei Roggen mit den ‚ungün- 
stigen Witterungs- und Verkehrsverhältnissen zu- 
1 die die 1 ‚behindern. 


knnen Oberschlesien Gtingen | 
| eröffnet 


0 Mittwoch nachmittag wurde im Beisein 
des Eisenbahnministers Polens und der Vertreter 
der polnisch-französischen Kapitalgruppe, die an 
der Finanzierung der Kohlenmagistrale beteiligt 
ist, die neue Eisenbahnverbindung Ostober- 
schtesien—Gdingen, die um 60 Kilometer 
kürzer ist als die bisherige, auf der Station 
Karschnitz eröffnet. Der erste Zug be- 
BEREITEN NETTE EEE WERNE ' ů ů — ˙²A: ̃̃ Ä aus zwei Lokomotiven und 14 Wagen. Die 
TE S ‚dieser Linie ist notwendig geworden, 
da im Verlauf des großen englischen Berg- 
arbeiterstreiks die, polnische Kohle sich die 
nordischen Märkte eroberte. Lange vor- 
her bestand bereits ein strategischer Plan zur 
Errichtung einer solchen Bahnlinie. Ein- Zufall, 
eben dieser Streik, schaffte für den Bau erst die 
notwendigen wirtschaftlichen Voraus- 
setzungen. Nun ist die Bahn früher als er- 
Wartet fertig geworden. Das liegt darin begrün- 
det, daß die Leistung der zweiten französischen 
Anleihetranche für diesen Bau ausgeblieben 
ist, weil man von der wirtschaftlichen Rentabili- 
tät der Linie in Frankreich nicht mehr wie früher 

überzeugt ist. Der Kampf um die nondischen 
Märkte, der von Polen mit: riesigen Ex- 
portprämienwerlusten g geführt wird, 8 


Berliner Produktenbörse 


1000 Eg 2. März 1933. 
Weizen 76 kg 199-201 Weizenmehl bg 21-27,15 
(Märk) Dez. — Tendenz: fest 

marg — Koggenmehl 2122.85 
5 5 Tendenz: fest 
Tendenz: stetig Welzenklele 4759.00 
Roggen (11/12kg) 154 156 'Tendenz: fest 
(Märk,) Dez. — Rogeenklele 8,75—9,00 
Mai ER Tendenz: fest 150 
$ 7 1.00 —24. 
Tendenz: etwas fester ie e 1000 2100 
Gerste Braugerste 172-180 kuttererbsen 1899 1580 
Rattar Industrio 163—171 ei 1070. 
Tendenz: ruhig BA 
j Trockenschnitgel 8,60 
Hafer Märk. 125—128 . | Kartoffeln, weiße 15 
N — rote 25-1, 
7 März — 8 gelbe 1,50-4,65 
Mai — blaue a 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % SATER 1 
Breslauer Produktenbörse 16% 
Getreide 1000 kg. 2. März 1933, 
Weizen, hl-Gew. 76kg 2 Futtermittel 100kg 
(schles.) , 74kg 195 | Woizenkleie — 
70 kg 50 Roggenkleie Í a 
68 = 177 Gerstenkleie ae 
Roggen, schles. II Eg 156 Tendenz: 
Ike 152 
Hafer 1 5 122 | Mehl 100 kg 
Braugerste, feinsto 50 | Weizenmehl (70%) 26-264, 
S gute r Roggenmehl 21-211 
ommergerste — 2235 
Inländiseh.Gerste6ö kg 167 | Yuszugmehl 82—321 
Wintergerste 61/862 kg 152 Tendenz: ruhig 
Tendenz: abwartend $ 
Oelsaaten 100 kg | Kartoit 50 kg 
Winterraps ~ Speise arte gelbe — 
Tendenz: Leinsamen rote — 
beachtet‘ Senfsamen 27 weiße, — 
Hanisamen -— Fabrikkart., f. % Stärke — Pi. 
77 | Wegen Frost keine Notierung 


Blaumohn 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 
— — — ; 
i N 8 ` BR 
Rupier willig a ausl. entf. Sicht. 
Stand. p. Kasse ei Offizieller Preis 10% 
J Monate 28½ —28½ | inoffiziell. Preis | 10% - 101915 
Settl. Preis 277/8 ausl. Settl. Preis 10% 
Elektrolyt 8131—3216 Zink: willig 
Best selected 30-311 985 wig a 
Elektrowirebars 820. gowöhnl.promp 14% 
offizieller Preis 8 
Zion: een inoffiziell. Preis 14½ 14% 
Stand. p. Kasse 147 ½—1477½ tt. Sicht. 7 
86 l. Preis en eoftinieller Preis 149116 
Banks Preis 54% ][ inoffiziell, Preis | 1490 4% 
Straits 15814 gew., Sett.Preis 1 7 
Biel: slotig ; ' Gola 2 la 
ausländ, prom j 
allleleller Preis 10% Silber-Lieferung 1715 
inoffiziell Preis (1046—1012 | Zinn-Ostenpreis 153 
Berlin, 2. März. Elektrolytkupfer (wirebars), 
rompt, cit. Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
p 
Für 100 kg in RM; 46. 
Berlin, 2. März, Kupfer 37%: Pa 3 G. Blei 


14% B., 14% G. Zink 20 B., 1975 


Posener Produktenbörse 

Posen, 2. März. Roggen O. 17, 7513,00, Rog- 
gen T. A0 t 18,00, 15 t. 8 Weizen 0.138; 
8400, mahlfähige "Gerste A. 18,7514, 25, mahl- 


Ultimowoche die gesamte Kapitalanlage 
der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards 


Reichsschatzwechseln um 17,6 Mill, auf 
209 Mill. RM, die Lombardbestände um 
203,2 


l Stahiverein 35.25 


Notendeckung 27,4 prozent 


Berlin, 2. März. Nach dem Ausweis der 


E 


Roichsbank vom 28. Februar 1983 hat sich in der 


und Effekten um 885,7 Millionen auf 31399 Mill. 
RM erhöht. Im einzelnen haben die Bestände an 
Handelswechsoln und -Schecks um 
164,8 Mell. auf 2438,8 Mill. RM, die Bestände au 


Mill, auf 279,2 Mill. RM und die Effek- 
ten bestände um 0,1 Mill. auf 401 Mill. RM 
zugenommen. An Reichsbanknoten und Renten- 
bankscheinen zusammen sind 266.8 Mill. RM in 
den Verkehr abgeflossen. und zwar hat sich der 
Umlauf an Reichsbanknoten um 244.6 
Mill. auf 33559 Mill. RM, derjenige an Reb ten- 
bankscheinen um 22 Mill. auf 412.7 Mill. 
RM erhöht. Dementsprechend haben sich die 
Bestände der Reichsbank an Rentenbank- 
scheinen auf 14,2 Mill. RM ermäßigt. Die frem- 
den Gelder zeigen mit 402.4 eine Zunahme 
um 37.6 Mill. RM. Die Bestände an Gold und 
deckungsfähigen Devisen haben eich um 0.2 auf 
920,9 Mill. "RM erhöht.: Im’ einzelnen haben die 
Goldbestände um 179.:Mill auf 768,9 Mill 
RM abgenommen, die Bestände an dee kungs- 
een Devisen: dagegen um 18 Mill. auf 
Die Deckung der 


auch durch die neue, notdürftig zu Ende geführte 
Linie nicht mehr zu 


Direkte Shirts verbindung Gdingen— 
Südamerika 


Die schwedische - Jobnson- Lini 0 
beabsichtigt die Einrichtung einer direkten 
Schiffahrtslinie zwischen Gdingen und Süd- 
amerika, die im Einvernehmen mit der von 
der polnischen Regierung begünstigten Kaffee- 
Import-Zentrale AG., Warschau. betrieben wer⸗ 
den soll. Der Verkehr soll. mit großen Motor- 
schiffen nach Rio de Janeiro, Sontos, Victoria, 
Babia und Buenos Aires unterhalten werden. 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., 2. März. Aku 86.75, I. G. 
Farben 11, Lahmeyer 117:5, Siemens & Halske 
131, Hapag 17, Nordd. Lloyd 17%, Ablösungs- 
Anleihe 0 0 8%, Altbesitz 69, Bun #7, 


kähige Gerste B. 14, 2315, 1 18.50—417, 
Hafer 1616.50, Hafer T. 15 t 15. 30 t 30, Rog- 
senmehl 65% 28.50—29.50, Weizenmeh! 65% 
51.505350, Roggenkleie 10.50—10,75. Weizen- 
kleie 10—11, grobe Weizenkleie 11—12. Raps .43 
44, Viktoriaerbsen 20—23, Folgererbsen 35—40, 
roter Klee 90—110, weißer Klee 70—100; Schwe- 
discher Klee 80—410. Sommerwicken 12.50— 
1350, Peluschken 12—13. Serradelle 18—14. blaue 
A 6,50 7,50 gelbe Lupine 9—10. - Stimmung 
ig. 


Berliner Devisennotierungen 


Für 0 ee Š 3 VA 
Auen aut Geld | Briet | Gerd | Brief 
Buenos Aires 1 P. bes. 0,833 0,837 0,833 0,887 
canora 1 Can. Doll. 3,506 3,514 3,506 3,514 
pan 1 Yen 0,859. 0.861 0.859 0.881 
1 1 türk. Pfd.] 2,008 2.012 2.008 2.012 
London 1 Pfd. St. 14.34 14.38 14,83 14.87 
New Vork J Doll. 4,208 4,217 4.200 4.217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0.241 1,230 0,241 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,33 170,67 170,33 170.67 
Athen 100 Drachm. 2.348 2,852 2,318 232 | 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 59,12 69.24 59.12 59.24 
Bukarest 100 Lei f 2,488 2.42 [2.488 2.492 
Danzig 100 Gulden 82,47 82.68 82,42 2,58 
Italien 100 Lire 21,52 21,56 21,51 21,85 
Jugoslawien, 100 Din. 5.554 5.566 6,554 3566 
Kowno 100 Litas 41,88 41,96 41,88 +1,96 | 
Kopenhagen Wu Kr. | 63,09 64.11 63,94 64,06 | 
Lissabon 100 Escudo | 1307 `| 13,03 1300 [18 
Oslo 100 Kr. | 73,48 78.62 73.40. 78.57 | 
Paris 100 Fro 16,605 16,645 10,005 10,645 | 
Prag 100 Kr. | 12465 | 12435 | "12,40 | 12,485 | 
Riga 100 Latts 79,72 79,83 79,72 79,38 
Schweiz 100 re. 82,12 82,28 82,07 82.28 
Sofia 100 Leva 3,057 3,008 3.057 3.0668 
Spanien 100 Peseten 34.87 34% [34.8 34.98 | 
Stockholm 100 Kr. 70,12 70,28 76,2 70.28 | 
Wien 100 Schill. 48.15 48,55 48.40 48.58 
Warschau 100 Ztoty 47,15 4700 47.15 47.35 
& 
Valuten-breiverkehr | 
Berlin, den 2, März. Polnische Noten; Warschau | 
47.15 — 4735. Kattowitz 47,15 — 47.85, Posen 47,15 — 4765, 
Gr. Zloty 46,90 — 47,80, Kl. Zloty — 
Steuergutschein-Notierungen 
— — — 
1934 05 Berlin, den 2. Mürz 
1935 888% 1937 779, 
1936 817/8 1938 74% 
Warschauer Börse 
Bank‘ Polksi 76,00—75,75 
Wegiel 13,25 
Dollar privat 8,90, New Vork Kabel 8.898 


Holland 360,20, London 30.3830, 42. Paris 35,12, 
Schweiz 173,80, Stockholm 161,70, Deutsche Mark 
311,50, Pos. Investitionsanleihe 4% 106.00 105.00, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 43,50. Bauanleihe 3%, 
44.00-13.75 14.25, Dollaran'eihe 6% 57,75. Dol- 
laranleihe 4% 56.5056, 75—56,50. Bodenkredite 


00= 144% 37.25. Tendenz in Aktien und Devisen. un- 


mahl- einheitlich. 


